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Altpersische Keilschrift. 

Von der Keilschrift, welche vor dem Eroberungszuge Alexander’» des Grossen in fast allen 
den Perserkönigen (Achümeniden) unterworfenen asiatischen Ländern gebräuchlich war, 
gibt es zwei Hauptarten. Die eine derselben, die arische Keilschrift, deren Alphabet 
wir hier zunächst mittheilen, ist eine reine Buchstabenschrift, wurde von den eigentlichen 
Altpersern gebraucht und ist jetzt mit ziemlicher Sicherheit gelesen. Die zweite Art, deren 
Entzifferung bisher noch zu keinen völlig sichern Ergebnissen geführt, ward mit gewissen 
Modificatinnen von wenigstens fünf verschiedenen Völkern angewendet, den Babyloniern, 
den Assyrern, den medisehen Scythen (die zweite Gattung auf den dreisprachigen In- 
schriften von Persepolis und Bisutun), den Susicm und Armeniern. Bei der Mehrzahl 
j dieser fünf Schriftgattungen kann man bis jetzt wieder drei Stile, den archaischen, lapi- 
daren und cursiven, unterscheiden. 
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Assyrische Keilschrift 
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Hebräisch. 
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Bemerkungen. 

Das hebräische Alphabet besteht, wie alle 
semitischen Alphabete, lediglich aus Conso- 
nanten, 2*2 an der Zahl , von denen einige je- 
doch auch Vocalpotcnz haben. Man liest von 
der Rechten zur Linken. An» Ende der Zeilen 
dürfen die Wörter nicht getrennt werden; um 
aber das Ausfällen (Aussch Hessen) der Zeilen 
zu erleichtern, wurden folgende gedehnte Buch- 
staben ( dilti labile #) angewendet, deren man 
sich jedoch in neuen Drucken nicht mehr 
bedient: 



Consonanten. 

Bemerkungen über die Aussprache. 

der leiseste Kehlhauch, ein kaum hörbarer 
Luftstoss aus der Lunge, der Spiritus lenis 
der Griechen, dem rt ähnlich, aber gelinder. 

H vor einem Vocale, ist ganz das deutsche h 
(Spiritus asp r ) ; auch nach dem Vocal, 
am Ende einer Silbe, ist es Kehlhaucb, 
doch am Ende des Worts oft Stellvertreter 
eines Vocals. 

y 1) ein an» Hintergaum gebildetes schnarren- 
des g; 2) ein schwächerer, dem x ähnlicher 
Hauch. Jetzt ist es am gewöhnlichsten, das 
y und x heim Lesen und Umschreiben der 
Wörter in unserer Schrift ganz zu umgehen, 
z. B. 'hy Eli. 

n ‘i 01 * festeste Kehlhauch, ein gutturales ch, 
wie es die Schweizer sprechen, ähnlich dem 
spanischen x und j. 

haben die Hebräer mehr als schnarrenden 
Kehlhauch, nicht als bebenden Zungenlaut 
ausgesprochen. 

und waren ursprünglich Ein Buchstabe, 
und in der unpunktirten Schrift ist es noch 
so. Da aber dieser Laut in mehren» Wörtern 
auffallend gelinder war und an s grenzte, 
so schieden die Grammatiker diese doppelte 
Aussprache durch den diakritischen Punkt 
in r (sch) und t? (s). 

* ist ein gelinde säuselndes s, das griechische 
g, das französische und englische z. 

£,p und werden mit starker Articnlation 
und Zusammenpressung der Organe im 
Hintermunde ausgesprochen; die erstem 
beiden unterscheiden sich deshalb wesent- 
lich von ru. r, die unserm t u. k entsprechen 
n. ausserdem oft der Aspiration unterliegen. 
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Die sechs Consonanten r e 5 i 5 2 haben 
eine doppelte Aussprache: 1) eine härtere, 
dünnere, wie unser b g d k p t, und 2) eine 
weichere, mit einem gelinden Hauch begleitete. 
Der härtere Laut ist der ursprüngliche. Ein 
solcher ist er 7.u Anfang der Wörter und Silben, 
wenn kein unmittelbar vorhergehender VocaJ 
darauf einwirkt, und wird durch einen Punkt 
in denselben, Dagesch lene, bezeichnet. Die 
aspirirte Aussprache tritt ein in Folge eines 
unmittelbar vorhergehenden Vocallautes und 
wird in Handschriften durch das Urtphe (") 
bezeichnet, in gedruckten Texten aber an der 
Abwesenheit des Dagesch erkannt. 

Einthcilung der Consonanten. 

a) Nach den Organen ihrer Aussprache: 

1) Kehlbuchstaben ( gutturales ) “ ? n * 

2) Gaumenbucbstaben (palatinae) p; 1 ' 

3) Zungen buchst. ( linguales ) a r " nebst m t 5 

4) Zahnbuchstaben (dentales) s 9 z t 

5) Lippenbuchstaben ( labiales ) r:9i 
Das - schwebt zwischen der 1. und 4. (.'lasse. 

b) Nach der Art ihres Lautes: ■ 

1) Hauchlaute ( aspirantes ): " v “ je 

2) Weiche Laute (molles): liquidae ^ : 9 V, 
Halbvocale i •* 

3) Zischlaute (sibilanles): sosi 

4) Stummlaute (mulae): rt::;: und 


Vocale. 

Dass die Tonleiter der fünf Vocale aciou 
von den drei Urvocalcn a i u ausgeht, ist 
im Hebräischen und den übrigen semitischen 
Sprachen noch weit deutlicher zu sehen als in 
andern Sprachen. Das e ist aus a-f-i und das 
o aus u-f-u entstanden, und beide sind eigent- 
lich zusammengezogene Diphthonge, e aus 
ai , ö aus au. — Die so entstandenen vollen 
Vocale sind, nach den drei Haupt vocallauten 
{ jedesmal in ihrer Quantitätsfolge geordnet, 
diese: 

Laut a (X) 

-y Katncss, £ fi 
“r— Pathach, &. 

Laut e— i p) 

Ssere (mit Jod), e 
'—7“ Chirek (tnagnum), ! 

— Ssere (ohne .Tod), e (e) 

Segol, ö, e (letzteres auch durch 
^ v bezeichnet) 

— r~ Chirek (parvum), I (I). 

Laut o — u (1) 

^ Cholem (magnum), A 
1 Schurek, ü 

— i- Cholem (parvum), f> (ö) 

- Kamess-chatuph, ö 
—r~ Kibbuss, ü (ü). 


Das Vocalzeichen steht unter dem Conso- 
nanten, nach welchem es gesprochen wird 
(* ra); nur das Pathach, wenn cs unter einer 
Gutturalis am Ende steht, macht davon eine 
Ausnahme und wird vor dem Consonanten 
gesprochen, rrnruach ; es heisst in diesem Falle 
Pathach furtivum. Das Cholem (ohne Waw) 
steht oben hinter dem Consonanten: *1 rö. Die 
Figur i ist zuweilen auch ow auszusprechen, 
sodnss 1 Consonant ist und das — vor das- 
selbe gehört, zuweilen wo, sodass das Cho- 
lem hinter dem Waw gelesen wird. In ge- | 
nauern Drucken unterscheidet man 1 ow, wo, 
i 6 • Ebenso unterscheidet man * (Schurek) 
und * (Waw mit Dagesch). Da indessen das 
•(.Schurek) leicht zu erkennen ist, weil es vor 
und unter sich keinen Vocal haben kann, so ! 
wird gewöhnlich ein und dasselbe Zeichen ge- 
setzt. 

Im Gegensatz zu den Vocalzeichen gibt 
das Zeichen 

— r“ Schwa die Abwesenheit des vollen, deut- 
lichen Vucales an. Also 

1) zeigt es die völlige Abwesenheit eines 
Vm'ales an, wenn cs unter dem Endcon- 
sonanten einer Silbe steht, alsSilben- 
theiler (Schwa quieteens). Unter dem 
Endconsonapten eines Wortes jedoch 
bleibt es weg, ausser im Final-Caph (7;), 
und wenn das Wort mit zwei Consonanten 
schliesst, wo es unter beiden steht (i*3); 

2) drückt es den flüchtigsten , unbestimmte- 
sten Voeallaut, etwa einen Anstoss zum 
e aus (Schwa mobile). 

Klarer ausgcbildct ist der Laut des Schwa 
mobile in den Chatephvocalen (nen rapidnm), 
indem zum einfachen Schwa noch ein kurzer 
Vocal gesetzt wird, w’eshalb man es auch 
Schwa compositum iin Gegensatz zu Schwa 
simplex nennt. Es gibt drei Chatephvoeale, 
nämlich : 

-rr- Chateph - Pathach , halbes a 
-yj- Chatcph- Segol, halbes e 
-jT- Chateph -Kamess, halbes o. « 

Lesezeichen. 

In dem genauesten Zusammenhänge mit der 
Vocalsetzung stehen die wahrscheinlich gleich- 
zeitig eingeführten Lesezeichen. Hierher ge- 
hört zuerst der diakritische Punkt des 9 und 
9. Trifft derselbe mit Cholem ( — ) zusammen, 
so wird statt beider nur ein Punkt gesetzt, so 
dass v—- so lautet, wenn es selbst ohne son- j 
stiges Vocalzeichen steht, 9 aber = osch, wenn 
der vorhergehende Consonant unpuuktirt ist, 
z. B. *39 sone , nr9 moxcheh . 

Häufiger ist der Punkt im Consonanten, 
welcher im Allgemeinen die härtere Aus- 
sprache anzeigen soll; er wird dreifach an- 
gewandt, nämlich als: 
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Dagesch forte , Verdoppelungszeichen. 

Dayeseh lene. Verhält ungszeichen , steht nur 
in den 6 Mutis r i 3 i j a in den oben 
angegebenen Fällen ; haben sie sonst ein 
Dagesch , so muss es Dagesch forte sein. 
Map pik , Zeichen des Consonantlautes der 
Vocalbuchstaben , in unsern Ausgaben nur 
im r. am Ende des Wortes. 

Den Gegensatz zum Punkt der Verhärtung 
im Consonanten bildet der Strich der Erwei- 
chung über demselben 

Raphe (') genannt. Dieses ist in unsern ge- 
druckten Ausgaben fast ausser Gebrauch j 
gekommen, und steht nur noch da, wo man I 
ausdrücklich die Abwesenheit eines Dagesch ! 
oder Mappik anzeigen will. 


Accente. 

Die Accente haben im Allgemeinen die Be- 
stimmung, die rhythmische Gliederung der 
Verse im alttestamentlichen Texte anzudeuten. 
Hierin ist aber insbesondere eine doppelte 
Function derselben enthalten. Der Accent be- 
zeichnet nämlich zugleich theils das logische 
Verhältniss jedes Wortes zum ganzen Satze, 
theils auch die Tonsilbe des einzelnen Wortes. 
In ersterer Hinsicht vertreten die Accente die ! 
Stelle von Interpunktionszeichen, in letzterer 
sind sie Tonzeichen. — Als Tonzeichen sind 
die verschiedenen Accente völlig gleichgeltend, 
denn es gibt im Hebräischen nur Eine Art der 
Betonung. In den meisten Wörtern ruht der 
Ton auf der letzten , seltener auf der vorletzten 
Silbe. — Insofern die Accente Interpunktions- 
zeichen sind, ist ihr Gebrauch desto compli- 
cirtcr und sind sie nicht blos Trennungszeichen, 
wie unser Punkt, Komma und Kolon, sondern 
zum Theil auch Verbindungszeichen. Man 
theilt sie daher in Dislinclivi und Conjunctivi. 
In folgendem Verzeichniss sind sie nicht nach 
ihrer grammatikalischen Geltung, sondern der 
kurzen praktischen Uebersicht halber, als 
obere und untere aufgeführt. 

Untere Accente. 

, Silluk nur am Ende des Verses, daher immer 
mit: Soph-pasuk, dem Versabtheiler, zu- 
sammentreffend. 

A Athnnch , meistens in der Mitte des Verses. 

< Jethib (stets links am Vocal) 
y Tebir 

v Tiphcha initiale 
Merka 

Doppel -Merka 
a M u nach 

* Mahpach (rechts am Vocal) 

, Darga 
v Jirach 
, Tiphcha fiuale. 


Obere Accente. 

.*. Segolta 
: Sakeph-katon 
B Sakcpli-gadol 

* Rebia 
^Sarka 

' Kadma | 

Paschta 
I Schalschelet 
M Paser 

v Karne -phara 

* Gross- Tel iseba 

* Klein -Tclischa 
f Gäresch 

" Doppel -Gäresch. 

Bisweilen Eatammengehttrig und Einen Accent 
bildend (oben und unten stehend): 

7 “^ Merka mahpachatnm 
7 — Merka sarkatum 
~ — Mahpach sarkatum. 

: Soph -pasuk , Versabtheiler. 

I Pesik, zwischen den Wörtern. 

— Makkeph, Verbinder, oberhalb zwischen 
den Wörtern. 

i Mctheg, Tonzeichen (links am Vocal). 

Zahlzeichen. 

Die Hebräer haben keine besondern Ziffern, 
sondern bedienen sich der Consonanten zu- 
gleich als Zahlzeichen. Die Einer siud durch 
» — t:, die Zehner durch • — u, 100 — 400 durch 
p — r bezeichnet. Die Zahlen von 500 — 900 i 
bezeichnen Einige durch die 5 Finalbuchstaben 
"[ 500 Q 600 j 700 P] 800 V 900, 

Andere durch p=400 mit Hinzufögung der 
übrigen Hunderte, als pp 500. Bei zusammen- 
gesetzten Zahlen steht die grössere vorn, als 
K“ 11, R3p 121. Nur 15 wird durch TO (9+6) 
ausgedrückt, nicht rr , weil so der Gottesnamc 
mm anfängt, und meist schreibt nmn aus 
gleicher Rücksicht na (16) für r*. Die Tau- 
sende werden durch dio Einer bezeichnet mit 
zwei darüber gesetzten Punkten, als k 1000. 

Abhreviationszeichen. 

1 Ein Strich an dem Buchstaben, z. B. be- 
deutet, dass derselbe Buchstabe als Zahl- 
zeichen dient. An dem letzten Bnchstaben 
eines Wortes, z. B. *ce (=nmce), ist er 
Zeichen der Wortabkürzung. 
n Zwei Striche über einem Worte , z. B. rrjt, 
zeigen an, dass dio Buchstaben Abbrevia- 
turen ganzer Wörter sind. 

# oder * verweist in Bibelausgaben auf die 
Varianten am Rande des Textes oder unter 
demselben. Ersteres Zeichen ist masorc- 
thisch, letzteres neuern Ursprungs. 
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Rabbinisch. 

Deutseh-Rabbinisch. 

Figur 

Benennung 

Bedeutung 

Figur 

Bedeutung 

ft 

Aleph 

Spiritus lenis 

n 

a 

3 

lJeth 

bh b 

2 

1) 




2 

v f 

J 

Gimel 

gh g 

i 

8 

7 

Daletli 

dh d 

1 

d 




n 

h 

P 

He 

h 

V U 0 

i 

1 

Waw 

w 

H 

w 

f 

Sajiu 

s 

i 

s 

n 

Cheth 

ch Kahdhauth 

n 

cch 




u 

t 

u 

Teth 

t 

7 

i j e kurz 


Jod 

j 

3 am Ende q 

c 

3 am Ende q 




eh 

Caph 

ch k 

7 

1 

5 

Lamed 

1 

M am Ende p 

m 

n am Ende q 

Meni 

m 

i am Ende j 

n 

) am Ende j 

Nun 

n 

D 

S SS 



]) 

c lang 

D 

Samech 

s 

D am Ende ‘j 

P 

V 

Ajin 

Kehihaucb 

b 

ph pf v 

D am Ende q 

Phe 

ph p 

3 3m Ende f 

z tz 


p 

k ck <i 

5 am Ende p 

Zade 

/ 

1 

r 

P 

Koph 

k 

ü 

s scli 

7 

Rcsch 

r 

n 

t 

C 

Schin Sin 

sch s 

h 

tt 



n 

Taw 

th t 

Diplithonjfe. 


i 


'in au, " ei, ”i eu, ’i ö ü 
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Hebräische Currentschrift. 

Polnisch — hebräische Männerschroibschrift. — Deutsch — hebräische Weiberschreibschrift. 


Figur 

l’olnloch | I>rnt»ch 

Benennung 

Bedeutung 

Zahl werth 



Ligaturen 


fc 

Aleph 

S a 

l 

*c3 

£ 

« 

a 

O 

Beth 

2 b 

2 

S c = 2N an 


}■ 

Gimel 

J g 

3 


ra 

Daleth 

1 d 

4 

W = Ü'N aseh 



He 

n h 

5 

'CP = J?2 he 

1 

. 

Waw 

1 w 

6 







V =■ H2 bh 

s 


Sajin 

•T s 

7 


D 

Pi 

Cheth 

n ch 

8 

■f* = A3 ng 

6 

6 

Teth 

B t 

9 

(3/ = 11 nd 

1 


Jod 

» i 

10 

(Jl = rtf nh 


o 

Caf 

2 cch 

20 


V 


Laraed 

b i 

30 

# = £J nf 

I 

V 

Mein 

E in 

40 

J> — 22 nn 

ji 

-i ; 

Nun 

3 n 

50 

i> =12 nw 

o 

o ; 

Samech 

w SS 

60 



y od.^ 

Ain 

V e 

70 

J = '3 nj 

® 

o 

Pe 

» „ 

80 

qR = is zd 

® 

ö o 

Fe 

fi f 

90 

Ti = 1j£ zw 

3 

3 

Zade 

2 C cd. Z 

100 

Ti = 's z i 

i 

i 

Kuph 

P k 

200 

^ 1 mit Abbrcviations- 



Re sch 

^ r 

300 






reichen» am Ende einiger 

Q 

0 

Scliin 

V sch 

400 

Wörter gebräuchlich. 



Taw 

n th 

500 



Kinalbuctastaben. 


Polnisch. 

Deutsch. 

f = *1 cch 

? = 1 c* h 

1 = D in 

? p = D m 

( “ i “ 

( - i “ 

f - *1 ‘ f 

9 <s a = f p 

f = r c z 

r 1 (* = j* c z 
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Samaritaniscli. 


Figur 

Benennung 

Bedeutung 

Zahlwerth 1 

Bemerkungen. 

Das Samaritanische gehört zum semitischen 





A 

Aleph 

Beth 

Spiritus !er.is 

b bh 

1 ! 

Sprarhsiamm. Das Alphabet besteht daher nur aus 
(22) Consonanten und wird von der Rechten zur 
Linken gelesen; auch theilt man am .Schlüsse der 

3 

2 

Zeile di« Wörter nicht ab. sondern trennt, um den 
Raum auszufüllen. die zwei Endbuchstaben de* letz- ! 

Gimel 

g gli 

T 

3 

i ten Worte* von den übrigen und setzt dieselben an i 
das Zeilemle; hei Druckwerken wird solches ver- 

Daleth 

d dh 


4 

mieden durch Verkleinerung oder Vergrüsserung der 
I Räume zwischen den Wörtern. 

He 

h Spir.asper 


5 

Eine Punktation (d. b. systematisch zu den 

* 

Vau 

W V 

6 

i Consonanten gesetzte Vocal Lese- und Accent- 
zeichen'), wie die hebräische, fehlt dem Samarilani- 


Sain 

s ds 

7 

sehen ganz . wenn man nicht einige nolhdürftige 
1 Lese- und Interpunktionszeichen hierher rechnen 

n 

Cheth 

Tcth 

ch hh 
t 

8 

9 

will. Daher sind wir über die samaritanische Con- 
j sonanten- und Vocalausspracbe oft etwa* im Dun- 
keln; zu letzterer gehört ohnehin Kenntnis* des 
| Syrischen und Hebräischen. 

in 

Jod 

j 

10 

Vocale. 

ü 

Caf 

k ch 

20 

Die Vocalhezeichnung fehlt eigentlich, wie in 
allen semitischen Sprachen ; doch nimmt man zur 

2 

Lamed 

1 

30 

Erleichterung des Lesens gewisse ('.onsonanten 
(Vocalbuchsiaben) zu Hülfe; so für 


Ment 

m 

40 

» A, 3f, V 


Nun 

n 

50 

® Ai 171 


Samech 

s 

(30 

i fil 

V 

Ain 

J7 der Helr. 

70 

0,u X 




Fingt ein Wort mit zwei Consonanten an. so wird 

3 

Phe 

P Ph 

80 

der erste mit einem flüchtigen Yocallautc (vergL 
hebr. Schwa) gesprochen. 


Tsade 

ts 

90 

Lesezeichen. 

¥ 

Kupli 

k 

100 

Da* einzige Lesezeichen ist ein Strich über dem 




Buchstaben (z. B.^\). welcher die Bedeutung bat. 


Rescli 

r 

200 

dass man auf den Zusammenhang oufmerken soll. 

XXX 

Schin 

sch 

300 

I entweder um nicht zwei gleichgeschriebene Wörter 
oder Formeln desselben Worte* zu verwechseln. 

A 

Thaw 

t th 

400 

oder weil ein Buchstabe hinzugefügt oder ausge- 
fallen ist. Leber (J[ und \ gesetzt, zeigt der 





Strich an. dass diese Consonanten nicht als Vocale | 


gebraucht sind. 

Interpunktion. 

Der Endbuchstabe des Wortes erhält oben einen Punkt. Die übrigen, von Abschreibern erfundenen Inter- 
punktionszeichen sind iin Ganzen folgende: 

t oder * oder •* am Ende eines Satzes. 

«• (auch blos ♦ ) am Ende eines Sätzchens, Satztheils (unser Kolon). 

:=•* oder seltner — etc., oder zusammengesetzt — ® lc - om Ende eines grossem 

Salzes oder Abschnitts. 

<:•==•:•> oder ähnliche . oft sehr lange Zusammensetzungen zwischen dem Ende der allen 
und Anfang der neuen Periode oder Erzählung (Capilel etc.). 

Die Zahlzeichen sind wie im Hebräischen (siebe dieses). 
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Syrisch. 


■ - — 

Figur 



II 

Yocale. 

— 

Benennung 





Bedeutung 

wrerth 

1! I)io Schrift der Syrer läuft von 



"«hltm 

T*r- 

| rtrlU.il 

| ver- 


Rechten 



buudru 

| verbünd. 

j hunden 



■werden bezeichnet durch diakritische 



! . 

I 


Spiritus lern 

1 

Punkte oder durch griechischen Vo- 
calen nachgehildele Zeichen, welche 

Olnpli 

i 

V 

. . . 

. . . 

Jetzt gewöhnlich gebraucht werden. 
In älteren Schriften findet man beide 


lietli 





b »der v 

2 


nebeneinander. 






Gestalt 



Gomal 







Syrisch 

Urte- 
c bisch 

Name 

a» 

- 

% 




g 

3 


V 

Petocho 

a 

Dolath 





d 

4 






* 






- od _ 


Revotzo 

e 

Ile 

CI 

Cl 


. . . 

1* 

5 



Chevotzo 

i 

Vau 

O 

a 



w oder v 

6 

:oi: 

_ 

Zekofo 

0 

Zain 

1 

> 

. . . 


5 frans. 

7 

aäc! 

► 

a — 

Etzotzo 

u i 

Chetli 

«u 

— 

** 


ch oder lih 

8 

Lesezeichen. 

• Ruchorh , ein kleiner Punkt unter 
einer Aspirata, welcher andeutet, 

Tetli 





t 

9 

das# diese aspirirt zu sprechen »ei. 
. Kuschoi, ein kleiner Punkt über 






einer Aspirata. 

welcher andeutet. 








dass dieselbe ohne Aspiration aus- 

Jud 

#* 

A 

A 

* 

i 

10 

zusprechen sei. 

•• Ri hui , zwei horizontale Punkte 








über dem Worte 

, welche andcuten. 

Coph 


>? 



k oder cli 

20 

dass dasselbe eine Pluralform sei. 
— .VureAe/owo, eine horizontale Li- 







nie oberhalb der Zeile, steht über 

Lomad 

\ 




1 

30 

dem ersten von zwei vocallosen 
Consonanten. Ausserdem bedcu- 






tet eine über die Consonanten 









setzte 

Linie: a) Zahl, b) Abkur- 

Mini 

>3 

>a 


1c 

m 

40 

zung, c) Ausruf. 

— Mehagjono, eine horizontale Linie 







50 

unter einem vocallosen Consonan- 
ten, welche andeutet, dass derselbe 

Nun 

V 


1 

j 

n 

mit a 

oder e auszusprerhen sei. 

X 





— > Lineola occulia 

Eine kleine Linie 








unter einem Buchstaben, welche 

Semcath 

J » 

aa 

&2 

a? 

s 

GO 

andentet, dass derselbe ohne Vo- 
cal (stumm) zu lesen sei. 

Ee 

X. 

•x 

U 


57 der Hebr. 

70 

Interpunktionen. 

I bezeichnet den einzelnen Thei) de» 






V ordersatzes. 










% das Ende desselben, zugleich F 

ra- 

Phc 

w 


Sl 

s 

p »der f 

80 

gezeirhen. 

•* die einzelnen Theile dos Nach- 








satzes, 

sowie längere Fragen. 


Tsode 

i 




ts oder z 

90 

••• oder ! 

am Ende einer Periode. 





Zahlwerth. 


Knph 



a 


k guttur. 

100 

Das ganze Alphabet reicht zur Be- 
zeichnung der Zahlen bis 400 und bei 







zusammengesetzt ei 

Zahlen steht die 

Risch 







irrosserc v 

oran. Von 500— 900 werden 


• 



r 

200 

die Zehner von 50 — 90 oben mit * be- 



f 




zeichnet. 

Die Tausende bezeichnen 








die Einheiten mit untergeseutenudie 

Scliin 

*A 

^A 

A 

A 

sch 

300 

Zehntausende - das Tausendfache der 
Zehntausend* /X . Bei Brurhziffern 
wird der Zähler durch eine kleine in 

Thau 


A. 



tli 

400 

schiefer Richtung von der Linken zur 
Rechten, über den Nenner gesetzt«) 


1 


' 




Linie bezeichnet ' 




Ligatnren. 

s.' Sn. Oiaph-Lomai p N, k Lomad-Olaph. ^ Dop^el-GoraaL Doppei-Lomad 
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Syrisch. 

Uetchnitten nach Originalxeiehnungen der Professoren Ti'llbcro Ln Upsala und Bkikstkix in Breslau 
bei B. G. Tkcrvek in Leipzig. 


Figur 

Bedeu- 

tung 

Benennung 

Figur 

Bedeu- 

tung 

Benennung 

Figur 

Bedeu- 

tung 

; 

Benennung 

i / 

a 


29 

gi‘ 

Gomal 

57 

1 

1 z 

Zain 

2 j 

oder 

Spirit. 

Olapli 


1 


58 

\ 

j (g r - 0 



lenis. 









3 1 



31 J 



59 

A* 



4 ^ 



32 ♦ 



60 












bh 

Hbeth 

5 ^ 



33 » 

ü 


61 




• 




uud 






6 O 

b 


34 ♦ 

dh 


62 

•** 




und 









7 

bh 


35 S 



63 

b 


j 

8 ■ > 



36 * 



64 

b 


1 

9 i 



37 f 



65 

•b 



10 6 



38 * 



66 

b 







d" 

Dolath 


t 

Teth 

11 ä 


Beth 

39 f 



67 

b 


j 

12 ä 

b 


40 V 



68 

b 



13 ■> 



41 ; 



69 

b 


j 




oder 






i 

14 1 



42 } 



70 

b 



15 2 



43 • 



71 

• 






oder 

db 





1 

16 a 



44 « 



72 





bh 









17 > 



45 » 



73 

- 



18 } 



46 S 



74 

SA 

I 

Jud ' 

19 ^ 



47 Ol 



75 

- 



20 ^ 

g 


48 0» 



76 





und 








! 

21 

gi> 


49 6) 



77 

* 



22^ 



50 C» 

h 

Ile 

78 

D 



23 ^ 



51 oi 



79 

a 





Gomal 





% 



24 ^ 



52 O» 



80 

•> 

c 










und 


25 ^ 



r»3 oi 



81 


ch 

Copk 

2Gv^ j 



54 CS 



82 

1 



27 ^ 1 



55 O | 



83 





gl' 



W V u 

Vau 





28 ^ 1 



56 O j 



84 

* } 

c 

, 



3 
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Syrisch. 


Figur 

Bcdcu- | 
tung 

i 1 

1 Benennung 

Figur 

| 

1 Bcdcu- | 
tung 

Benennung 

| Figur 

J Bcdcu- 1 
tung ( 

Benennung 

85 3 


; 

| 115 OQ 



145 a 



86 3 



116 .gp 

S 

Semcath 

146 

sch 

Schiu 

87 a 

C 


117 go 



• 147 sM, 



88 «j 



118 3. 



148 L 



89 -j 


i 

i 119 3 



149 N 

t 

und 


90 ? 


Coph 

120 1. 

ec 

(hebr. 

Ee 

150 i 

th 


91 3 


1 

121 * 

V) 


151 fc. 



92 *> 



| 122 



152 i 



ch 





153 b. 



93 1 



123 Vk 





91 rj 



124 3 



154 i 

t 

Thau 

95 



125 £5 

p 


155 -N 






und 





96 \ 



126 «3 

Ph(0 


156 L 



97 \ 

. 


127 >2 


Phc 

157 l 



98 ^ 

, i 

Lornail 

128 3 | 

| p 


158 N 

Ih 


99 ^ 



129 2 



159 i 



100 'S. 



130 3 | 

| P>* f 


160 N 











101 'S. 



131 3 | 


Ligaturen. 

109 83 
103 32 



132 j 

133 J 

Srhar- 

fn 


161 'SN ] 
162 'ük 

l ^ 

Olaph- 

Lomad 






Ssodc 




104 5D 

m 

Mim 

131 j 

oder 

SS 


163 ^ 



105 50 



135 j 



164 ^ 



106 )0 



136 J3 



165 



107 )0 



137 a 

k 

Kuph 

166^ 

gg 

Doppel- 

Gonml 

108 1 



138 JO 


167 ^ 



109 J 



139 JO 



168 ^ 



110 1 

n 

Nun 

140 » 



169 



111 ^ 



111 ; 

r 

Risch 

170Q^| 

| g v 

Gomal- 

112 v 



142 V 


I 

1710^ j 

Yau 

113 ^ 



143 ; 



172 ^ ] 


Vau- 

111 QO 

1 8 

Semcalh 

144 jt 

1 sch 

Scbin 

173 ^ 

| vn 

Nun 
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Figur 


Bedeu- 

tung 


Syrisch. 


Benennung ' Yocalc, Accente u. Lesezeichen 

i 


174 v | 
176 J 

176 jj 

177 JJ 

178 * 

179 K 

180 ^ 
181 £ 
182^. 

183 ^ 

184 

185 'S* 

186 

187^ 
188 

189 & 

190 & 

191 

192 \is. 

193 1\ 

194 &> 

195 -USk. 

196 ■& 

197 j 

198 J) | 

199 ji I 

20,1 c* | 

201 ** i 

202^ | 


Ire 


Ith 


Jud-Nun 


Lomad- 

Olaph 


Teth 


ssg 


Iloppel- 

Lomad 


Lomad- 

Ec 


Lomnd- 

Tliau 


Mim- 
ik’ un 

Nun- 

Olaplt 

Ssodc- 

Nun 

Ssode- 

Gotnal 


Yocalc und Accente. 


203 

204 

205 


a Plhohho 


206 

V 

> e Itvosso 

207 

- j 

1 

208 

+ 


209 


i Hhvosso 

210 



211 

p 


212 

o 

o Zknpho 

213 

• 


214 

> 

u Essosso 


Lesezeichen. 

215 

•• Itibui 

216 

- Mhagjono 

217 

— Marlitonn 

218 

KtLschoi, Rucoch 

219 

• i 

Anfangshäkchei 


Interpunktionszeichen n. Zahlen 


Interpunktionszeichen. 


220 

221 

222 

223 


Schlusslmkrhen 


Delinungsstriche 


224 

229 •• 

225 

230 • 

226 

231 

227 

232 .;. 

228 


233 <■ Zeichen für Rand- 

bemerkungen 

234 < Zahlzeichen 


Zahlen. 


Figur 

Zalilwerlh 

' 

l 

1 


2 


' 3 

J 

4 

O) 

5 

o 

! 6 

) 

7 


8 

•4 

9 

- 

10 

T> 

20 


.‘50 

P 

40 


50 

3° 

60 

Vk. 

70 


80 . i 

J 

90 

jO 

100 

» 

200 

•M. 

300 

1 

400 

( 

1000 
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Arabisch. 


Benennung 

Figur 

Bedeutung 

Zfcklwcrtk 

nicht 

Ktutchlleaaend 

recht« 

Ajmchil rauend 

ron beiden 
Setten 

»nachliraeend 

Unk« 

auiachlleaacixt 

Elif 

1 

L 

. . . 

. . . 

N Spir. lenis 

1 

Bc 



X 

J 

b 

2 

Te 


OA. 

X 

J 

t 

400 

Tse 



X 

J 

th engl 

500 

Dsekim 

c 

t 

A 

Ä- 

dsch 

3 

Hlia 

c 


Ä 

A 

hh 

8 

Cha 

t 

r 

da. 

. 

ch 

000 

Dal 

ö 

tX 

. . . 


d 

4 

Dsal 

6 

iX 

. . . 

• . . 

dh oder ds 

700 

Ite 

; 

7 S 

. . . 

. . . 

r 

200 

Ze 

; 

> 



z 

7 

Sin 

U“ 

LT 


- 

s 

60 

Schin 

LT 

ü 6. 

A 

«M 


sch 

.-100 

Ssad 

KJ° 

ya 

AÖ. 

sO 

ss oder 5 

90 

Dhad 

U* 

(ja 

sä. 

sG 

d oder dd 

800 

Tha 

b 

Ja 

Ja 

b 

tt oder th 

9 

Thsa 

b 

ix 

la 

b 

ths oder tz 

900 

Ain 

t 

<L 

X 

X 

1» Spir. gatt 

70 

Chain 

i 

d 

* 

k * 

gli 

1000 

Fe 

o 


A 

i 

f 

80 

Kaf 

ü 

i 3 

Ä 

j 

k 

100 

Kef 

J 

dl 

jC j£=. 

f != 

k weich 

20 

Lam 

J 


A 

J 

1 

30 

Mim 

r 

r 

♦ 

JO 

m 

40 

Nun 

o 

Ü- 

Ä 

j 

11 

50 

He 

s Final s 

x Final & 

* 

p 

it 

5 

Vav 

) 

7 

. . . 

. . . 

u oder v 

6 

Je 

v 5 

ts 

X 

J 

i oder j 

10 

| 


Mit Vocalcn verbundene Lesezeichen. 
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Yocale. 

jL- Fatha, a ä e ^ Kesre, i e _jl Dhamma, u o 

Am Ende der Hauptwörter werden die Vocale doppelt geschrieben, um den Casus anzn- 
deuten, und lauten dann: un in -2- an 

Diese« heisst, weil ein Nun auf den Vocal folgt, die Nunation. 

Diphthonge: ^JL. ai au. 

Lesezeichen. / ' 

* . Dschezma, Silbentheiler, über dem letzten Buchstaben einer zusammengesetzten 
Silbe, zeigt an, dass die Silbe geendigt und der Buchstabe mit dem vorhergehenden 
Vocale auszusprechen ist; dem Schtca quieacena der Hebräer gleich. 

_ü_ Tesclldid, Verdoppelungszeichen. Wenn auf den letzten Buchstaben einer Silbe 
ein ähnlicher folgt, so wird, statt ihn zweimal zu schreiben, über den folgenden dies 
Zeichen gesetzt; es kommt mit dem hebräischen Dageach überein. In afrikanischen 
Handschriften hat es diese Gestalt v oder a. Teachdid mit geradstehendem Fatha 
bezeichnet die Lange eines Vocals. 

— Hamza, steht gewöhnlich über dem Eli f, wenn dieses mobil ist (als Consonant ge- 
braucht wird, also einen Vocal hat); bei dem Kcare steht es unten; in einigen Fällen steht 
es auch über dem Je. In kufischen Koranen wird es durch einen kleinen grünen Strich, 
in maurischen Handschriften durch einen dicken grünen oder gelben Punkt angedeutet. 

“Q \ esla, Verbindungszeichen. Ein Wort, das mit einem Eli/ an fängt, wird in der 
schnellen Aussprache oft mit dem vorhergehenden zusammengezogen, und diese Ver- 
bindung, wobei das Eli/ seinen Vocal verliert, wird durch dieses Zeichen angezeigt. 

-*• Medda, steht über einem in Fatha ruhenden Eli /, auf welches ein Hamza folgt, und 
zeigt an, dass das a gedehnt werden soll. Ferner über dem Eli/ im Anfänge von Wör- 
tern oder wo ein solches ausgelassen ist; auch dient es als Abkürzungszeichen. 

Interpunktion. 

Interpunktionszeichen fehlen den Arabern; nur im Koran ist jeder Vers durch ;$ be- 
zeichnet und dies Zeichen oder 4 oder ** setzen sie auch wol in andern Büchern am Ende 
eines Abschnittes oder auch einen rothen Punkt. Auch fängt in Handschriften oft ein neuer 
Abschnitt mit einem roth geschriebenen Worte an; in Wörterbüchern steht über jedem er- 
klärten Worte ein rother Strich. 

Zahlzeichen, Ziffern. 

Die Araber gebrauchten, wie die übrigen orientalischen Völker, ihre Buchstaben als 
Zahlzeichen, wie oben im Alphabet angegeben ist; später jedoch nahmen sie folgende 10 
Zeichen an, welche wir arabische Ziffern, sie selbst indische nennen: 

i r r i* o i v a ♦ 

123 4567890 

Die Stellung und der Werth ist wie bei unsern Ziffern, die daraus entstanden sind, also 
I umgekehrt wie bei den Zahlbuchstaben , z. B. (1869). 


Arabische Ligatnren. 
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Arabische Ligaturen. 
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Aethiopisch und Amharisch. 


Benennung 
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Diphthonge. 


kua <£>(, 
kua in 

kua ’fn 
7* gua 7*- 


kui ^ 
hui ^ 

km fr. 

3“> ä 
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Bemerkung. 

Das Arlhiopisrhr mul Am* 
barisch* wird von clor Linken 
zur II »echten telescn uml die 
Wörter durch : getrennt. — 
Beide Sprachen haben Ein 
ftyllnhnrUches Alphabet, je- 
doch hat das Aniharische »le- 
ben Charaktere mehr welche 
hier durch * bezeichnet sind. 
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Aethiopiseh. 

Geschnitten im Aufträge der Deutschen Morgenland Uchen Gesellschaft bei F. A. Brockum-« in Leipcig. 
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h» 

kua 
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Diphthonge. 

Jf- kue 
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1 

Interpunktionen. 

Komma % Semikolon 

n Punkt 


Zahlzeichen. 

8!e!£5&£gBII®S?f«S93S£S-2! U H f? Äff ??? 

123456? 89 10 11 etc. 20 30 4 0 SU 60 70 90 90 100 200 etc. KKW 10,000 100,000 1,000,000 
Das Aethiopische in Abyssinien, von den Eingeborenen Gees oder Geez genannt, ist jetzt 
nur noch eine Büchersprache, die /.um semitischen Sprachstamin gehört und sich zunächst 
dem seit Mohammed aus Arabien selbst fast ganz verdrängten südarabischen Dialekt des llim- 1 
jaritischen anschliesst. Doch ist das Aethiopische weniger uusgebildet als das Himjaritische. 

Die eigenthümliche und von allen semitischen Schriftarten in Bildung und Richtung ab- 
weichende äthiopische Schrift bestand ursprünglich nur aus Consonanten, die von der Rechten 
zur Linken geschrieben wurden. Seit Einführung des Christenthums wurde, nach dem Vor- 
bilde der Griechen, die Richtung der Schrift geändert, also fortan von der Linken nach der | 
Rechten geschrieben, und zugleich erfolgte eine innige Verschmelzung der Vocalzeichen mit 
den Consonanten. So entstand ein vollständiges Syllabar. Die Verdrängung der äthiopischen 
Sprache aus dem Verkehr begann im 14. Jahrhundert in Folge eines Regierungswechsels, 
und machte solche Fortschritte, dass sie schon längst beinahe als eine todte Sprache zu 
betrachten ist, deren man sich nur zu schriftlichen Aufsätzen bedient. Statt ihrer ward 
in Abyssinien das Amharisch die herrschende Sprache. 

Amharisch. 

Die amharische Sprache, benannt nach dem Königreich Amhara in Abyssinien, ist die 
jetzige Volkssprache daselbst. Dieselbe trat an die Stelle des Aethiopischen, als die Könige 
von Scha zur Herrschaft gelangten, welche sich des Amharischen bedienten und so die f 
alte äthiopische Sprache allmählich aus dem Umgänge verdrängten. — Das Amharische ist 
ein besonderer, dem Aethiopischen verwandter semitischer Dialekt, der viele äthiopische 
Wörter aufgenommen hat, aber durch manche besondere Bildungen sich als Vulgärsprache 
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Diphthonge und Ligaturen. 
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Türkisch. 

Die türkische Sprache besteht aus der tartarUchen . persischen und arabischen Sprache. Die hohe Mundart, 
welche in KoosUntinop^ von den Vornehmsten allein gesprochen wird, ist aus persischen un<l arabischen 
Wörtern susammengesetat, auch ist sie die Schriftsprache und wird, wie die meisten morgenlüudischen Sprachen, 
von der Rechten nur Linken geschrieben und gelesen. 

Ziffern u. Zahlwerth der Buchstaben, sowie die Buchstaben mit Anschluss, sind wie beim arabischen Alphabet (a. d.). 


i 


| Elif nimmt die Stelle der deutschen Selbstlaute 
a, y, o, U bei barten, und e, i, ö, U bei 
weichen Buchstaben ein. Folgt nach dem Elif 
ein harter Buchstabe. *o wird das (-'} Cstün 
wie a, [*) Esre wie y f und (*) ÖtUrU wie o 
oder u ausgesprochen. Folgt dem Elif aber 
ein weicher Buchstabe, so lese man das (■") Cstiin 
wie e, [*) Esre wie i, und (,) ÖltirU wie öf 
oder U. In der Milte und am Ende der Wörter 
(ohne Hamzelif) wird es immer als a, mit einem 
Hamzelif wie ec gelesen. 

^ Be ist das deutsche b. Nach Te, Se, Dschim, 
Chy, Sin, Schyn, Sad, Thy, Kaf, Gef 
wird es oft als p gelesen. 

Vrr* Pe ist das deutsche p, 

Tc wie t. Bei der Copjugation einiger Zeitwörter 
wird es in Dal verwaodelt. 

'•ü* Sc ist das deutsche s oder SS. mit Ausnahme 
in dem Worte tült. Die Araber lesen 

es wie 1h. 

9 ^ Dschim, das g der Italiener vor e oder i. In 
Verbindung mit den bei Be angeführten Mil- 
lautem aber wird cs wie Tschilfl gelesen. 

C Tschim wie tsch in deutsch oder sch in 
’ QRenf*. 

Ha wie h in haben. 

Chy, das ch in ich. brauchen. 

Dal wie d. Bei den bei Be angeführten Buch- 
ataben wird es als t gelesen. 

ZaI wie ds. 

Ry wie r. 

Ze wie das französische z. 

Sin gleich dem s . SS. 

Schyn dem sch gleich. . 

Sad ein scharfes ss. 


u* 

iß 

iß 

t 

i 

o 

O 

d 

d 


«2T 

J 

r 

& 

) 

SD 

? 
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Dad wie das französische z; die Araber lesen 
es wie d. 

Thy wie I oder lh , wird oft mit Te und Dal 

verwechselt. 

Zy wie das französische z. 

Ajn wie ein lief aus der Kehle und durch die 
Nase bervorgeholles a, y, u. 

Ghajn wie g durch die Kehle. 

Fe wie das deutsche f. 

Kaf wie k, kh oder ck. 

Kief ist ein q oder k, wie bei den französi- 
schen Wörtern qui, quel. 

Gef entspricht dem deutschen g : in mehreren 
Ffiilen wird es ganz fein wie gi ausgesprochen, 
in der Mille der Wörter und bei den Endungen 
wie j. 

•^5 Saghyr Nun, d. i. stummes Nun. wird 
wie das n - im Französischen bei mon , son 
ausgesprochen. 

Liam unser I, wird auf zweierlei Art gelesen, 
sehr gelind. wie in Lied, und sehr hart, wie 
im Worte halt. 

Mim wie m. 

Nun unser n, wenn aber ein Be folgt, liest 
man es wie m. 

Waw das deutsche w; mit einem ÖtUrU lese 
man es bei harten Buchstaben wie u, bei weichen 
Buchstaben wie U und ö. 

He wie das deutsche h; am Ende der Wörter 
wird es meistens wie a oder e ausgesprochen. 

Liamelif, la oder lia (Ligatur). 

Je als Mitlaut wie j und als Selbstlaut wie i, als 
letzterer kommt er blos in der Mille oder am 
Ende der Wörter vor. 


Lesezeichen. 


OstUn , ateht auf den Mitläufern über der Zeile, 
bezeichnet bei harten Buchstaben ein a, bei weichen 
ein c. 

✓ Esre, steht unter der Zeile und bezeichnet bei 
harten Buchstaben ein y. bei weichen ein i. 

* ÖtUrU wird bei liarten Buchstaben wie o, U, hei 
weichen wie Ö, U gelesen. 

* Iki UstUn (doppeltes Üsllin) wie en. 

«* Iki esre (doppeltes Esre) wie in. 

0 Iki ÖtUrU (doppeltes ÖtUrU) wie on und uil. 

Die drei letzteren Zeichen sind nur bei den ara- 
bischen Wörtern üblich. 


• Dschozm ( Ruhezcichen). kommt über jene Mit- 
laute zu stehen . zwischen welchen kein Selbstlaut 
gehört werden darf. 

- Teschdid oder Schpddc, verdoppelt diejenigen 
Buchstaben , über welche es gesetzt wird. 

Meddelif oder Meddc kommt blos auf Elif iu 
stehen, welches dann immer wie a gelesen wird. 

HamZt’lif oder Hamze; *teht dasselbe auf Elif, j 
so wird es wie cP gelesen, auf Wasv wie U und j 
auf Jp wie i; am Ende der Wörter, die mit einem | 
Selbstlaute endigen, wird es wie i gelesen. 
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Persisch. 


Benennung 

roll« 

GwUlt 

Fi 

n. rrcht» 
rer- 
htirxlen 

gor 

n. beiden 
Briten 

banden 

a. Unk« 
v« r- 
banden 

Bedeutung 

Zahl- | 
werth l 

Alef 

1 

l 

, . 


Spiritus Ienis 

l 

Be 



A 

J 

b 

2 

Pe 

V 

L- A. 

A 

V 


P 


Te 


CA 

Ä 

5 

t weich 

400 

Se 

y 

V-A 

A 

A 

J 

s scharf 

500 

Dsche 

c 

t 

Ä 

On- 

dsch 

3 

Tsche 

£ 

£ 



tsch 


He 

C 

£ 

Ä 

- 

h schärf 

8 

Che 

t 

t 


in. 

ch jiittur. 

G00 

Dal 

0 

* 

• • 


d 

4 

Zal 

ö 




s reich 

700 

Re 

; 

7 



r 

200 i 

Ze 

> 

> 



s weich 

7 

Dsclic 

) 

A 

f 



j franz. 


Sin 

LT 

er 


- 

s scharf 

60 

Sellin 

U“ 

er 

•wie 

AM 

sch 

300 

Sad 

\J° 

ua 

A3. 

mS 

s scharf 

90 

Zad 

U* 

od 

Al 


s weich 

800 

Ta 

io 

Ja 

b 

b 

t 

9 ' 

Za 

Je 

Ja 

ih. 

b 

s weich 

900: 

Ain 

t 

£ 

JL 

A 

Spiritus Ienis 

70 

Gaiii 

i 

t 

k 

£■ 

g 3'Jltar. 

1000 

Fe 

O 

oi 

A 

i 

f 

80 

Ckaf 

o 

‘“ö 

Ä 

S 

k juttur. 

100 

Kaf 

J 

«äi 

i==. Z 

£=r 

k 

20 

Gaf 

& 

JZ 



g palatal 

. . . I 

Lam 

J 

J- 

JL 

j 

1 

30 1 

Mira 

r 

r 

♦ 

JO 

m 

40 

Nun 

o 

Ü“ 

A 

S 

n 

50 

Waw 

> 

* 



w 

6 i 

He 

S 

Ä, 

4 

s> 

h 

5 

Je 

v5 


A 

J 

j 

io : 

i 


Bemerkungen 


In Folge der Einführung vieler 
arabischer Wörter in die persische 
Sprache besteht jetzt das persische 
Alphabet aus 32 Buchstaben, die 
von der Rechten zur Linken ge- 
schrieben und gelesen werden; hier- 
von gehören den Persern und Ara- 
bern 28 gemeinschaftlich an. und 
nur folgende vier sind blos persisch : 



Vocale. 

Die Buchstaben des persischen 
Alphabets sind sümmtlich Conso- 
nanten. mit Ausnahme von Alef. 
Waw, Je, welche auch als lange 
Vocale dienen (das Waw wird auch 
noch als kurzer Vocal gebraucht ) : 

I a ju ^ i 

Die kurzen Vocale werden durch 
folgende drei Zeichen ausgedrückt; 
^ Zahar, a TTZir, e _*_Pi8ch, u 

Lesezeichen. 

* Hamza , vertritt zuweilen am 
Ende der Wörter die Stelle des Alef, 
ferner steht es über dem Alef in 
der Mitte eines Wortes, wenn dieses 
ein Consonant ist. 

- Taschdid. Um zu vermeiden, 
einen Buchstaben zweimal neben 
einander zu setzen, wird dieses 
Zeichen über den zu verdoppelnden 
Buchstaben gesetzt, mit Ausnahme 
bei zwei Alef, wo dann das Zeichen 
Madda gebraucht wird; dies 
ist eigentlich das zweite über das 
andere horizontal gesetzte Alef. 
Zuweilen wird es auch seakrecht 
über dasselbe geschrieben. 

» Dsehazm, stellt öfters über 
einem Consonanten und zeigt an, 
dass die Silbe damit endigt. Ebenso 
über Waw und Je. wenn sie mit 
einem vorhergehenden a einen Diph- 
thong bilden. 

Zahlzeichen, Ziffern. 

Ausser den Zahlbuchstaben brau- 
chen die Perser dieselben Ziffern wie 
die Araber (s. d.). 

Ligatnr. 

Ü 5L. Lam-Alef, la. 
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I 




i 


Afghanisch oder Pushto. 



Figur 


Bedeutung 


Figur 


Bedeutung 

unverbunden 

lu d er Mitte 

in Anftuif 

an verbanden 

L 

ln der Mitte 

zu Anfang 

1 

I L 

1 

a, d, i, u 

LT 

AM 

A 

«w 

sh 

U 

* 

A 

J 

b 

u* 

iß* -f* 

■4» 

khln 

V 

A 

J 

P 


-O. 


SS 

ia> 

Ä 

J 

t 

V* 



dz 

c-* 


7 

tt. 

5c 

Ja 

5o 

t 


A 

A 

J 

t’s 

5c 

Jd 

Js 

z 

A 

' c 

A 

rs 

sL 

t’s 

t 

Jt 

£ 

ffi, or, ä 

c 

Ä 


j 

i 

k 


gh 

c 

Ä 

v 

2* 

ch 

0 

Ä 

d 

f 

c 

Ä 


h 

ü 

Ä 

5 

k, q 

£ 


iv 

kh 


-±-—TL £ 

£= r 

k 

0 

* 

0 

d 


£ 

f 

g 

$ 

* 

d 

dd 

J 


j 

1 

ö 

j. 

ö 

z 

r 

♦ 

JO 

m 

; 

7 

; 

r 

0 

Ä 

j 

n 

J 

J 

j 

rr 

0 

* 

j 

rrn 

> 

7 

) 

z 


7 


w ü 0 

A 

z. 

A 

S 

A 

5^. 

dz 

s & 



h 

•; ') 

4 ? 

J 7 

* j* 

j* 

Ck 

A 

J 

a 

Ü" 


s 


* 

" 

y, e, f, ai 


Bemerkungen. 


Das ursprüngliche Pushto- Alphabet bestand 
vor Einführung der arabischen Wörter nur aas 
29 verschiedenen Lauten; gegenwärtig benutzen 
die Afghanen jedoch auch die 28 arabischen 
Buchstaben , sowie die 4 von den Persern an- 
genommenen Jj und ^ was zusammen 

eine Zahl von 40 verschiedenen Charakteren 
(sämmtlich Consonanten) ergibt. 

Die Voenle in der Pushto -Sprache sind 
dieselben wie im Arabischen und Persischen : 
-• Zabar od. Fatha n, “7“ Zer od. Kasrah e, 
> Pesch oder Zammah u. 

Stehen die Vocalc über oder unter den Con- 
sonanten, so fangt der Consonant immer die 
Silbe an wie: ^ ha S* bi ^ bu. Folgt 


anf Zabar ' ein 5 so entsteht der Diphthong 
au, folgt ein g der Diphthorfg ai. 

o oder * Dschesm oder Dscheemah zeigt 
an , dass der Consonant ruht und die 
Silbe daselbst endigt. 

— Meddah oder Medd ist eine andere Form 
für Alif nnd dient zur Dehnung der Silbe. 

* Teschdid zeigt die Verdoppelung eines 
Consonanten an. 

00 Weala , Verbindungszeichen. 

f - Jfamzahy ist eine andere Form des Alif. 

* “ “ r* Tantein ist die arabische Nunna- 
tion, die zu den Wörtern am Ende den 
Laut an, in, yn hinznfügt. 


! 
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Koptisch. 


Figur 

Benennung 

i Bedeutung 

Bemerkungen 

31 

A 

Alpha 

a 

Die koptische Sprache tbeilt sich in zwei Dialekte. 

B 

S 

Vida 

b V 

den oberägyptischen oder ihebanischcn oder auch sa- 
bidiseben, und den unterägypti schon oder mcmphiU- 

r 

C 

Gamma 

g 

schon, auch vorzugsweise der koptische genannt, denen 
sich noch ein dritter, der baschmurische . anschliesat. 

ä 

a. 

Dalda 

d 

Die Buchstaben — CU im koptischen Alphabet sind 

e 

e 

Ei 

e 

griechischen Ursprungs ; Cj — dagegen bexeicli- 


non Laute, welche die griechische Sprache entweder 


? 

Zida 

z 

gar nicht besass, oder welche man seit der christ- 
lichen Aera nicht mehr durch die Schrill auszu- 

H 

H 

Hida 

i 

drücken pflegte, und die aus der Altern Ägyptischen 

e 

0 

Thida 

th 

Schrill herübergenommen sind. Das Zeichen drückt 

eine Silbe aus ; das Prototyp dieses Zeichens ist die 

i 

I 

Jauda 

i • 

Form des semitischen und griechischen Tau. 

R 



Die Vocale sind ; 

K 

i Kabba 

k 

<s. e i o, 

\ 

U 

* 

JUL 

Laula 

Mi 

1 

unser u wird . wie im Griechischen . mit O V aus- 
gedrückt, welches vor einem Consonanten wie u . vor 

m 

einem Vocal aber wie W lautet. Die Diphthonge im 

N 

Jt 

Ni 

n 

Koptischen sind: 


Exi 


.sä ei o! 

£ 

1 

X 

welche jedoch im sahidischcn Dialekte blos wie e, i, i 

0 

O 

0 

0 kurz 

lauten, im memphilischen aber wie unser deutsches 
ai, ei, oi. 

II 

n 

Pi . 

P b 

— 

P 

p 

Rn 

r 

Lesezeichen und Interpunktionen. 

c 



' über den Buchstaben: Gravis der Griechen. 

c 

Sima 

s 

' hinter den Wörtern in sahidischcn Handschriften 

T 

T 

Dau 

t d 

Wortablheiler. 

T 



•J* ist das. Zeichen des grössem Höhepunktes: Senil* 

V 

He 

i y ü 

kolon oder Punkt. 

<I> 

$ 

Phi 

ph 

2 entspricht, als kleinerer Ruhrpunkt. dem Komma. 
— Tlieilnngszeichen. 

X 

X 

Chi 

ch sc 

— Abbrcvialionszeichcn über den Buchstaben. 

•vp 

* 

Ebsi 

ps 

^ über einigen Buchstaben in sahidischcn Hand* j 

schrillen : ein von den Schreibern gebrauchtes 

UI 

CM 

0 

O lang 

graphisches Zeichen. 



* hinter einigen Wörtern in sahidischen Handschriften : 

<1 


Fei 

f ph 

Lesezeichen. 

& 


Hon 

h 

f Komma, kommt nur in den spätem sahidischcn 
Codices vor. 

1) 

£ 

Chei 

kh 

• über einzelnen Buchstaben in memphitischen Tex* 

«J 



ten: Bezeichnung der koptischen Rechtschreibung. 

sy 

Scei 

sch 


*Ä 

a 

Giangia 

g dsch 

Zahlwerth. 

er 

<T 

Scima 

sk sc gh 

Der Zahlwerth der Buchstaben im Koptischen ist 
} ganz derselbe wie im Griechischen. Das Zahlzeichen 

'p 


Dei Ligatur 

ti 

■ ist ein < — über dem Buchstaben ; bei den Tausenden 




aber ein , unten am Buchstaben, q (9°) T *rtrilt die 


a | 

So 

Ziffer 6 

| Stelle des ^ ( KoTTCflt ). 
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Chinesisch. 

Die Zahl der chinesischen Schriftzeichen reicht an 50,000. Von diesen ist wenig- 
stens der vierte Theil ausser Gebrauch: von den übrigen findet mehr als die Hälfte 
eine höchst beschränkte Anwendung oder muss zu den Varianten, den fehlerhaften 
oder veralteten Charakteren gerechnet werden. — Nach mehrfachen Versuchen .haben 
die Chinesen 214 Schriftzeichen angenommen, welche dazu dienen, die Aussprache 
derjenigen Charaktere, denen sie beigefügt werden, anzuzcigen. Diese Schriftzeichen, 
die nach der Anzahl der graphischen Elemente (Striche), aus denen sie zusammengesetzt 
sind, in siebzehn Ahtheilungen geordnet und Classenhäupter (pu-she'u), in Europa auch 
Wurzel- oder Schlüsselzeiehen genannt werden, dienen als Grundlage der lexikalischen 
Anordnung. Es gehören hiernach zur 


1. 

Abtheilung mit 

1 Strich Figur 1 — 6 i 

1 10. Abtheilung mit 10 Strichen Fig. 

.187—194 

2. 

» 

» 

2 

» 

» 

7—29 

11. 

» 

M 

11 

u n 

195-200 

3. 

» 

n 

3 

» 

» 

30—60 

12. 

» 

» 

12 

» » 

201—204 

4. 

» 

» 

4 

» 

N 

61—94 

13. 

N 

I» 

13 

» » 

205—208 

5. 

>, 

» 

5 

n 

1) 

95—117 

14. 

» 

n 

14 

N » 

209—210 

6. 

» 

» 

6 

>» 

N 

118—146 

15. 

M 

u 

15 

» n 

211 

7. 

» 

H 

7 

» 

» 

147—166 

16. 

» 

M 

16 

n » 

212—213 

8. 

» 

n 

8 

» 

l> 

167—175 

17. 

0 

n 

17 

» » 

214 

9. 

» 

» 

9 

» 


176—186 








1 — o 'I, Eins 

17 II k'üil, Hülle 

o M 

33 ~~H° sse , Gelehrter 

2 | kuen 

18 Jj tuo, Messer 

34 ci, folgen 

3 ^ o Mit, Punkt 

19 ~H 11, Kraft 

’ o 

35 st ii, schreiten 

4 J o P ' ig 

20 ^~] pan , einhüllen 

36 ° st. Finsterniss, 

Nacht 

5 “Li ’t, gekrümmt 

21 „ bi pi, Löffel 

37 Id, gross 

6 J k r iut, Haken 

’ o 

22 t— f an !h Kiste 

38 it nid, Weib 

7 0 — eül, zwei 

23 C o hi, verstecken 

39 tsd, Sohn, Kind 

«o- 1 - t'eu 

24 i" 0 shi, zehn 

40 mian, Dach 

9 am, Mensch 

O " 

25 pH, Loose 

-J-°/s , tin,d.lO.TIieil 
4 1 4 eines Maasses 

10 JL o gilt, Mensch 

26 0 'tsil, ordnen 

42 ^ siäo, klein 

11 gl, eingehen 

27 J~~ o han, Höhle 

43 ~Hj o ivang, verdreht 

12 pi>, acht 

/ o sse, schlecht, 
28 —4 verdorben 

44 shi, Leiche 

13 P It iung , öde 

O 

•> ' ^7 ° !/ e “. d< ‘ s ^ oiclien ’ 

noch einmal 

45 <? t, keimen 

14 o ^ »il 

o 

30 (J k’eit, Mund 

40 1H ° shan, Berg 

° V 

15 ✓ p> n g, Eis 

31 ° p wei, Hürde 

Iduon.lliessendes 
47 o||» Wasser 

16 U i, Bank 

32 + t'it, Erde 

o *— 

0 T kung, Künstler, 
-- 1 - Handwerker 
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49 Ai, ich selbst 

73 Q gut, sagen 

91 0 25C kua, Kürbiss 

rj . |4f kin, Wische, 
Jü ''S Mütze 

74 0 * iu$, Mond 

^ o 

98 o K wä , Ziegel 

O i-» 

51 “|“ kar, Schild 

75 y[v mft, Baum, Holz 

99 H 0 kan, süss 

59 ^ 'iao, klein 

76 ^ k' idn, mangeln 

100 seng, entstehen 

53 o^ 1 * ihn , Dach 

iL ° 

77 -iL /dl, verweilen 

ioi o $ y* n 9> f brau - 

* * chen 

54 ° ’ien, führen 

° ~JS Knochen, 

<0 Skelett 

102 BQ C ian. Ackerfeld 

o 

55 J l All« </ , grüssen 

79 sAu , Stock 

103 /jf su, Fuss 

O 

56 ’ 1, schiessen 

80 *rf tcu, nicht 

104 ~)‘ a nt, Krankheit 

57 kung, Bogen 

81 Jij 0 pi, vergleichen 

105 ft pA,ausgespreiz- 
° te Fiisse 

58 ELo Ai, Schwei nskopf 

-p mao, Haare, 
82° ~C Haupthaare 

106 Q o pi, weiss 

y ° 

59 San, Haare 

Cp° shi , Familie, 
80 ^ " Geschlecht 

101 q p'i, Haut 

60 ^ Schritt, 

’ Gang 

hr o 

84 “t, A'l. Luft 

108 JH mini/, Schlüssel 

,v 0 

61 JLjI sin, Herz 

85 7>K sAill, Wasser 

109 ff o mfi, Auge 

°_li- 

62 ko, Lanze 

86 o ft«o, Feuer 

HO o men, Hellebarde 

63 hü, Thür 

87 /ll /dad, Nägel 

Hl sAl, Pfeil 

64 sAeii, Iland 

88 fii Vater 

112 s /jl ; Stein 

65 ^ Mi, Ast 

iKr Atao, Zauber - 
89 o Vv linien 

113 tf», Genius, 

Eröffnen j 

66 p' ü, schlagen 

90 )\ o tfvang, Bett 

114 (fej geu, Fusssohle 

tuen, Zierath, 
01 Schrift 

91 „Al p'iän, Bret 

H5o^ huo, Getreide 

GSo" 0 ^ teu , Metzen 

92 o ’ io, Vorderzähne 

hiu8, Höhle 

A*in, Gewicht, 

69 n o Pfond 

nieu, Ochse 

3fc t. aufrechtstehen 

70 fang, Ort, 

<u k'iuän. Hund 

118 /du, Kohr 

0 \ iereek 

11 tüti, nein, nicht 

kiuan, Himmel, 
95 o<^-\ himmelblau 

119 0 -4^ mi, Reis 

| 72 0 o "ß> Sonne 

4- ’i«, Jade, Edel- 

o stein 

120 ^ ml, Seide, Faden 

! 
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121 •fifo f eü ’ T °p f 

145 e i f Kleid 

169 

. 

men, Thor 

j 122 °p3 wäng, Netz 

146 jjjj r uä, bedecken 

HO a J^ 

feil, Erdhaufen 

' 123 yan g, Schlaf 

111 0 ° kidn, sehen 

/Lj ’ 

171 

täi, erreichen, 
ankominen 

124 yü, Federn 

118° kiS, Horn 

172°^ 

tciH, Huhn, 
Federn 

125 q lab, Greis 

119 p ’ian, Rede 

173 o 

yü, Regen 

126 eul, und 

150 kü, Thal 

£ 

174 FJ 0 

ts ing, grün, blau 

127 ^ lut, Karst 

151 ° Ej ^ u ’ ß°i ,ne > 

32. Holzgefäss 

175°# 

fei, nein, nicht 

128 eül, Ohr 

152 ^ s/ii Schwein 

o 

176 o 0 

midn, Angesicht 

129 yü , Pinsel 

153 <fi, Wurm 

177 ¥ o 

kf, Balg 

130 o "J ü > Fleisch 

154 @ P ü > Michel, 
"'N 0 Reichthum 

178 ^ 

’wei, Leder 

131 U 1 , t(f in, Unterthan 

133 /Mt f<? i roth 

17» IT 

kieü, Lauch 

} 132 tse, aus, von 

186 /£<, ;scj( , laufen 

dtc 
180 o El 

yen, Laut, Ton 

133 ]g° Ui ’ ™ ichCt ‘ ’ 

157 Ä 0 tsoü , Fuss 

181 Mo 

hü (, Haupt 

134 ^ k'ieü, Mörser 

158 shiii, Körper 

U o 

182 /JJäJ, 

fung, Wind 

135 o she, Zunge 

159 o ^ß- kiu, Wagen 

183 

fei, fliegen 

nr, >ftfc <^ «<***, einander 
'*0 gegenüber liegen 

160°-^r sin ' gcbarf 

184 g;° 

.. 

Sin, essen 

137 lieu > Schiff 

11,1 o Hin , Stunde 

185 o1i 

sheü, Kopf 

138 o ken, Grenze 

162 yL £ fi, gehe,, 

186 

hiang, Wohl- 
geruch 

139 1^° sS, Farbe 

163 G 0 ’X, Stadt 

«T°Ü 

mä, Pferd 

] 

140 ,iah ' Kraut > 

rT Pflanze 

1 G 4 ffi 0 ge», Wein, Reif, 
Herbst 

188 

kü, Knochen 

j Hl o/t hu, Tiger 

1G5 pidn, trennen 

189 °ii 

kao , hoch 

1 H2 hott, Krokodil 

rrt o 

166 3c a, Meile 


pieu , Haare 

143 JÜ1 hiuü, Blut 

- Tir 

167 .Sfc- 0 Ain, Gold, Metall 

191 Fl . 

192 o® 

l eti , kämpfen, 
streiten 

O 

144 TT hin 9> Gan K’ 
M Schritt 

K» 8 oJ^ £ ang, lang 

t£ r üng, wohlrie- 
chendes Kraut 
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193 


n, 

t 

Dreifuss 

201 

o 

M 

194 


koue't , Dämon 

202 

o 


195 

M 

’iu, 

Fisch 

203 

M« 

196 


niäo, Vogel 

204 

y~ < 

m 

197 


lü, 

Salz 

205 0 


198 

J®. 

, 

Hirsch 

o 

206 

m 

199 

fk 

i m (, 

W eizen 

207o 


200 

„Ä 

ma, 

Hanf 




Itoang, gelb 


nähen 

ming, Kröte 
fing, Dreifuss 
kü, Trommel 


208 

209 


,^l shoü, Ratte 


pi, Nase 


210 ° tfi, ordnen 

^*7 

iW o 

211 1541 lei, Zähne 


212 „ffg hing i Drache 

213 | AtictjSchildkrötc 

214 gS, Flöte 


Die Schrift lauft von oben nach unten und die Zeilen von der Rechten zur Linken. 


Tonzeichen. 

Ein o links unten an der Figur 0 [J gleich massiger , ruhiger Tun; rechts unten Q 0 scharfer , 
durchdringender Ton ; rechts oben [j ° fallender Ton; links oben ° Q steigender Ton. 


Zahlzeichen. 

Alle Zahlen werden durch 17 Figuren dargestellt. In der folgenden Tabelle sind drei verschiedene 
Formen von Zahlencharaktoren gegeben. Di« Zahlen links bezeichnen die gewöhnliche, zu literarischen 
und andern Zwecken benutzte Form. Bei Obligationen, Wechseln, Contracten etc., wo es von Wichtigkeit 
Ist. sich gegen Fälschungen und Aeuderungen zu schützen, «erden statt der Zahlzeichen Wörter gebraucht. 
Diese Wörter sind in der mittelsten Colonne aufgeführt. Die Figuren der Coionne rechts «erden von 
Kaufleuteu und Händlern bei der Buchführung angewendet. 


— 

,-ir 
ü. o 

l 

X 

1 

+ 

sht, 

10 

- — 

|o 

II 

Hl 

etil, 

2 

0 

0 -h 

pi, 

100 

— 

Mo 

san , 

3 



li ian 

, 1000 



X 

sse, 

4 

i % 

7 7 

wän , 

10,000 

£ 

ofE 

* 


5 

Ä 

Ü 

y~> 

100,000 

/ \ 


-j- 

lii , 

6 


% 

tcäo , 

1,000,000 

A 

y A° 

■« 

2 

ls r f, 

pä, 

7 

8 

ij? 

o t 
if c 

king, 

> kai, ] 

10,000,000 

100,000,000 

H 



kieü , 

9 


/V 




- 


i 


Die Zahlen, durch welche 10. 100 etc. muitipiirirt werden, werden an den Kopf der zu vervielfältigenden 
Zahl gesetzt; diejenigen, weiche dazu addirt werden, unter die Figur, «. B. 

* == ' 10, also 22 - 1 - zweimal zehn und zwei. 


5 
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Japanisch 


in der Schriftform Kata-kana. 

(Jeschnitten unter Aufsicht de« Professor J. Hoppmax in Leyden und gegossen von H.Tbttbmodm In Holtcrdam. 
Die Schrift läuft von oben nach unten und die Zeilen von der Hechten zur Linken. 



I-ro-fa 

(Abc). 


Das vollständige Japanische Alphabet 
organisch geordnet. * 

25 

# 

yi 

1 

4 

I 

1 

7 

a 

25 

•e 

SC 

49 

/ i* 

ha 

26 

J 

no 

-> 

tt 

ro 

2 

y 

\va 

26 

tr 

zc 

50 


p« 







3 

X 

e 

27 


si 

51 


fe 

27 

* 

0 

3 


fa, \a 
















4 

■i 

i 

29 

}y 

zi 

52 


bc 

28 


ku 

4 


ni 

5 

* 

o 

29 

y 

so 

53 


pe 

29 


ja 

5 

& 

fo 

6 

y 

wo 

30 

'S 

zo 

54 

£ 

fl 

30 


ma 

6 


fi>, ve 

7 

y 

n 

31 

x 

SU 

55 

£ 

l>i 

31 


ke 

7 

1* 

to 

8 

•y 

ja 

32 

% 

zu 

56 

er 

P‘ 





f 


9 

X 

ye 

33 

y 

la 

57 

4. 

fo 

32 

7 

fu 

8 

tsi 


# 













10 

y> 

34 

y 

da 

58 

4>‘ 

bo 

33 

a 

ko 

9 


ri 

11 

3 

y« 

35 

X 

tc 

59 

■t; 

po 

34 

X 

ye 

10 

X 

nu 

12 

X 

yu 

36 

s 

de 

fi) 

y 

ru 

35 

r 

tc 

11 

IV 

ru 

13 

* 

ka 

37 

f 

tsi 

61 

S 

bu 

36 

7 

a 

12 

y 

wo 

14 

15 

a 

y 

ga 

ke 

33 

39 

f 

i- 

dsi 

lo 

62 

63 

y 

t 

pu 

na 

37 

f- 

sa 

13 

y 

\va 

16 

y 

g« 

» 

K 

do 

64 

* 

ne 

39 

* 

ki 

14 

u 

ka 

17 


ki 

41 

y 

tsu 

65 


ni 











s 


66 

y 

no 

39 

X 

yu 

15 

3 

y« 

18 

¥ 


4? 

dsu 

67 

X 

nu 

40 

y 

nie 

16 

s 

da 

19 

'J 

ko 

43 

V 

ma 

68 

B/ 

n 

41 


mi 

17 

V 

re 

20 

a* 

RO 

44 


nie 

09 

> 

ra 

42 




y 


21 

y 

ku 

45 

i 

mi 

70 

w 

re 

ly 

si 

18 

so 












22 

s 

g» 

46 

■t 

mo 

71 

') 

ri 

. 43 


e 

19 

y 

tsu 

23 

■f 

sa 

47 

4 

rnu 

72 

n 

ro 

44 

£ 

fi, vi 

20 


ne 

24 

•f 

za 

48 

/'l 

fa 

73 

TV 

ru 


45 mo 

46 se 

47 ^ su 


21 

22 > 

23 L 

24 


na 

ra 

niu 


• Einige der Anlauto im Japanischen Sjllabar werden durch 
zwei kleine rocl^fs angebracht« Zeichen (nigori) erweicht, 
andere durch einen ebenfalls recht« hinzugelugten Punkt (maru) 
erhärtet. I>urch die Anwendung dieser bddCD Zeichen, sowie 
durch das vocalloae n, steigt die Zahl der ursprünglichen 47 
Buchstaben, oder vielmehr Silben , auf 73. (Das 5 in der Um- 
schreibung drückt das welche französische s aus.) 


Stenographische Zeichen. 

*1 koto. T goto. i site. *E tama. 

1 Zeichen der Wiederholung eines Buchstaben, steht auf der Mittellinie. 
^ Zeichen der Wiederholung zweier Silben. 

) Zeichen der Dehnung eines Vocals. 

c Punkt. v Komma, steht nach rechts bin, ausserhalb der Mittellinie. 
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Sanskrit 

die ftlterthamliehftte und daher für die Sprachforschung wichtigste Sprache den Indogermanischen ffpraciutaimnes, 
welche wahrscheinlich schon im 6. Jalirh. v. Chr. aufgehört hatte Volkssprache zu Nein, seitdem aber als Schrift- 
sprache bis auf die neueste Zeit herab sorgfältig gepflegt worden ist und bei den brnli manischen Indern dieselbe 
| Stelle oiuuimrat, wie ira Mittelalter und in neuerer Zeit das Lateinische. Die Schrift, mit welcher das Sanskrit 
' geschrieben wird, heisst liitanagitri, Schrift der Göttersladt ( d. i. ilenares oder Varatiasi), und läuft wie alle 
neueren indischen Schriftarten . denen sie zu Grunde liegt, von der Linken zur Rechten. 


1 


a 

- 

•nJT 

... .. 
rc (m. Acc.) 

00 


ksh 

02 

3T 

li kliva 

2 


a 

30 


ai(mitA.x.) 

1*7 


kslima 

93 


liga 

3 



31 


raun 


ksliva 




»I 


Accente u. Leaeieiehen. 




4 

$ 

1 

32 

• 

e 

41 r 

09 


ksliva 

95 


liglia 

5 


u 

33 

• 

42 n 

70 


kha 

90 

WT 

li gliva 

6 


ü 

34 

:io 

•i 

vif 

43 f 

44 - 

71 


kli 

97 

? 

llglira 

7 


ri 

36 

1 

45 i 

72 


kliva 

98 

I 

liria 

8 


ri 

37 

II 

40 c 

73 


ga 

99 


tscha (ea) 

9 


!' 

38 

o 

47 ic 

74 

T 

g 

100 


Iscli (c) 

10 


ji 



48 «: 





n 

If 

C 

39 

- 

49 e 

75 

*T 

gna 

101 


cca 

12 

T 


40 

S 

50 _ 

76 


gnva 

102 


cclia 

13 

f 

i 

51 


ka 

77 

** 

gra 

103 


ena 

14 

1 

1 

52 


k 

78 

T3f 

gr.va 

104 


r 

cma 

15 

1 

i (minim.) 

53 

15 

kka 

79 

* 

gl.a 

105 


eja . 

10 

1 

i (m. Ac\) 

54 

vü 

kta 

80 

r 

g*‘ 

100 


eha 

17 

T 

ri 

55 


ktva 

81 

W 

glma 

107 


elira 

IS 

n!> 

ii 

50 


ktva 

82 

W 

ghnya 

108 

5T 

dscha (jaj 

1!) 

C\ 

A 

57 


ktiia 

Kl 

CTT 

glima 

109 

T 

lisch (j) 

20 

c 

ri 

58 

sF 

kna 

84 


gliva 

110 

"55T 

Ü a 

21 

6 

ri 

59 


kma 

85 


glira 

in 

t»?F5 

jj |ia 

22 

02 

li 



i 







23 

CO 

; 

|i 

00 


kja 

80 


lia 

112 


jua 

24 

■s 

c 

01 

sfi 

kra 

87 


tika 

113 

s 

j» 

25 


ai 

02 


kra 

88 

¥ 

rikta 

114 


iva 

20 


0 

1» 

a> 

kla 

89 

m 

likva 

115 


jra 

27 

*M 

c (:n:t Ä .) 

r 

ü 

kva 

90 

w 

nkslia 

110 


jva 

28 

-vT 

1 re 

\ 05 
i 


kslia(x) 

91 


liklia 

I 117 

* 

jha 
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Sanskrit. 


118 

** 

jlia 

146 


nva 

174 


du 

202 

VT 

dliva 

119 


na 

147 


nva 

1 

175 

5 

dri 

203 

=T 

na 

120 

> 

fl 

148 

TT 

ta 

176 

3 

dga 

204 

* 

n 

121 


nca 

149 

r 

t 

177 

I 

dgha 

205 

nT 

nta 

122 

•5t 

»ja 

150 

r?i 

tka 

178 


dda 

206 

tV 

ntya 

123 

Z 

t» 

151 

* 

tta 

179 

1- 

ddba 

207 

Vf 

ntra 

124 

l 

tka 

152 

t*T 

(tya 

180 


ddya 

208 


nda 

125 

l 

t( a 

153 

^T 

ttra 

181 

* 

ddra 

209 


ndra 

126 


tja 

154 


ttva 

182 


ddlia 

210 

*T 

ndlia 

127 

Z 

(ha 

155 

rrf 

tna 

183 

st 

d dliva 

211 

ST 

ndhra 

128 


(hva 

156 

ft 

tpa 

184 

Jf 

dna 

212 

51 

nna 

129 

5 

(lira 

157 

w 

tpra 

185 

i 

dba 

213 

FT 

npra 

130 

? 

da 

158 

FTi 

tpha 

186 

s 

dbra 

214 

*Ti 

nplia 

131 

I 

(Ida 

159 

(Tfi 

tplira 

187 

IT 

dblia 

215 

FTi 

nphra 

132 

f 

dda 

160 

ÜT 

tma 

188 


dbhva 

216 

ST 

nma 

133 


<}y 

161 


tuiya 

189 

51 

dina 

217 

ST 

nva 

134 


dha 

162 

ST 

tya 

100 

51 

dva 

218 


n ra 

135 

37 

dliva 

163 

V 

tra 

191 

5 

dra 

219 


nsa 

136 


«Jhra 

164 


trja 

192 

31 

drya 

220 

V 

pa 

137 


na 

165 

rT 

tva 

193 

5 

dva 

221 

X. 

P 

138 

TI 

n 

166 

m 

tsa 

194 

U 

dvya 

222 

TT 

pta 

139 


n(a 

167 

ST 

tsna 

195 

V 

dha 

223 

TT 

pna 

140 


n(lia 

168 

w 

(sya 

196 

l 

dli 

224 

VT 

ppa 

141 

TT? 

nda 

j 169 

v 

tlia 

197 

V 

dhna 

225 

VT 

pma 

142 

W 

nclra 

170 


th 

198 

5ZT 

dhnya 

226 

VT 

pya 

143 


ndrva 

171 

1 

m 

thya 

199 

VT 

dhma 

227 

V 

pra 

144 

ijfö 

ndlia 

172 

\ 

da 

200 

VT 

düya 

228 

5T 

pla 

145 


nna 

173 

\ 

du 

201 

IT 

dhra 

229 

VT 

pva 
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230 

ft 

psa 

258 

F 

ya 

286 

ST 

<;ra 

314 

FT 

sma 

| 231 

F 

pha 

259 

Z 

y 

287 

* 

(,-Ia 

315 

F*T 

sraya 

232 

F 

ba 

260 


y 

288 


$va 

316 

FT 

sya 

233 

Q 

b 

261 

«T 

yyti 

289 

SST 

V\-a 

317 

¥ 

sra 

234 

3EI 

bglia 

262 

l 

ra 

290 

F 

sba 

318 

FF 

sva 

235 

*5T 

bja 

263 

F 

ru 

291 

* 

sll 

319 

FT 

ssa 

236 


bda 

264 

F 

rü 

292 


shta 

320 

S 

ha 

i 237 

3ET 

bdlta 

265 

& 

la 

293 


sh(nya 

321 

iT 

h 

j 238 

I 

bba 

266 

<T 

1 

294 

ff 

sh{ya 

322 

s 

i»r*. 

' 239 

Ff 

bbha 

267 


Ika 

295 

s 

sbjra 

323 


hna 

240 

F 

bra 

268 

^T 

Ipa 

296 

ff 

sb(rya 

324 

S 

bna 

241 

F 

bba 

269 


Ima 

297 

¥ 

shfva 

325 

ft 

hma 

| 242 

V- 

bh 

270 


Iva 

298 


sbllia 

326 

FT 

hva 

; 243 

* 

hhna 

271 

W 

Ha 

299 

STT 

shna 

327 

? 

bra 

244 

«T 

bhya 

272 


Iva 

300 

sg 

shpa 

328 


bla 

245 

* 

bbra 

273 


va 

301 


shpra 

329 


hva 

1 246 

*T 

bhva 

274 

© 

V 

302 

FT 

shma 

330 

* 

t 

j 247 

TT 

nia 

275 

«1 

V 

303 

ST 

shya 

831 


1ha 

■ 248 

J- 

m 

276 

*T 

vya 

304 

f 

sa 

332 


1 

249 

F 

mna 

277 

F 

vra 

305 

F 

s 

383 

* 

2 

250 

w 

mpa 

278 

I 

vva 

306 

Fi 

ska 

334 


3 

j 251 

Tg 

mpra 

279 

ST 

«,-a 

307 

FS 

skha 

335 


4 

| 252 


mba 

280 

^T 

1-a 

308 

TFT 

sta 

336 

M 

5 

i 253 

*F 

mbha 

281 

S 

9 

309 

FT 

stra 

887 

% 

6 

254 


mva 

282 

V- 

9 

310 

ft 

stha 

338 

$ 

7 

255 

TT 

inra 

2R3 


<;ca 

311 

ft 

sna 

339 

t 

8 

256 


mla 

284 


?cya 

312 

FT 

spa 

340 

£ 

9 

257 

TFT 

rasa 

285 

^T 

<;iia 

313 

Fi 

spha 

341 

0 

0 
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Sanskrit. 

Nr. II. 


Consonanten. 

Da« Zeichen drückt stet* den Consonanten milsammt 
einem iiachUulcndcn kurzen n aus. 


Kehllaute. 


Zahnlaute. 


rT 

V 

Z 

TT 

•T 


ta 

tlia 

da 

dha 

na 


Lippenlaute. 



ka 

TT 

pa 

Ist 

kha 

'S 

pha 

JT 

ga 

ST 

ba 

V 

gha 

* 

Mia 

S 

fta 

*T 

ma 

Gaumenlaute. 

Hnlbrocale. 


tsclia 

TT 

ja 

$ 

tschlia 

r 

ra 

sT 

dscha 

??T 

la 

Tfi 

dscliha 

=T 

va 

ÖT 

na 



Kopflaute. 

Zischlaute und 

Z 

t a 

Hauchlaut. 

z 

{ha 

5T 

scha 

3 

da 

®r 

scliha 

G 

dha 

TT 

sa 

ITT 

na 


ha 


33 J 

bezeichnet unter gewis- 
sen Bedingungen eineu 
Vertreter des weichen 
Kopflauts da ; steht er für 
diesen in seiner Zusam- 
mensetzung mit der Aspi- 
ration dha , so wird * 
(tha) geschrieben. 


Hezomlere Srhriftzeichcn. 

* irama (Panse), hat eigentlich nur seine Stelle am 
Kndc eines Satze.«, und zwar w enn dieser auf einen 
vornllosen ('onsnnanten schliozst, findet sich aber 
auch io den Handschriften innerhalb des Satzes. 
| In der Prosa als Eudzeirhen eines Satze»; in der 
Poesie als Endzeichen einer halben Strophe. Am 
Ende eines grossem Absatzes oder einer ganzen 
Strophe wird dieses Zeichen verdoppelt ||, 

S dient 1 ) als Trennungszeichen; 2) als Zeichen, 
dass hinter e oder o ein o eingebüsst ist, oder 
dass zwei a zusnmniciigezngen sind. 
f und * diese beiden Zeichen sind Stellvertreter des 
Consonanten r. Erstem* wird über den Consu- 
ltanten und den Voral a gesetzt, vor welchem, 
und letzteres unter den Consonanten, nach wel- 
chem es gelesen werden soll. 


Vocale. 

Die links stehenden Voral- Formen werden nur ge- 
braucht, wenn sic für sich allein eine Silbe darstellen 

und kommen fast nur am Anfänge der Wörter vor. 

Die rechts stehenden, speclellen Vocalzelchen 
werden entweder über, unter, vor oder hinter den 
Consonanten gesetzt. 


ST 

srr 

T 

V 

r 

T 

r 

3 

3 

U 

ST 

C 

ST 

«t. 


a 

a 

i 
1 

ii 

u 

r 

r 

! 

! 


Diphthonge. 

F e 
F 

STT 




ai 

o 

au 


Specielle Voeal reichen. 
T d hinter d. CoiiudiuIoi 

f: 

l I vor ■ » 

T 1 hinter « • 

^ U unter • » 

C\ U » o » 

cf»» » 

«t, f » » » 

(Vfc I » * » 

! » • • 

C über » » 

^ ai • v o 

^ 0 über u. T hinter d. C. 
*^ail über u.Thlnter * 


Zwei Nasallrungcn Ton Totalen. 

. (in) Anusvdra , w Atiunnsika, 

werden je nachdem über die Voealo und Consonanten 
gesetzt, letzteres in einigen Fallen auch dahinter mit 
unlergeselzlem <s. 

Drei Arten Ton Hauchen. 

! h (eisentikh S)Yisarga, + j ihvOmOliya, 
n upiklhmänlyu. 

Letztere beide führen auch den gemeinschaftlichen 
Namen ardhaeisaryn. Iii der gewöhnlichen Spracht* 
wird nur das erst« Zeichen : ange wendet. 


I'rosodfsrhe Zeichen. 

| für die Kürze. für die Lange. 

Accente. 

— unter der Silbe bezeichnet Tonlosigkeit ; in ge- 
wissen Pillen aber den Vorton der Silbe. 

I über der Silbe bezeichnet den Narliton. 

Mit diescu beiden Zeichen verbunden werden auch 
die Zahlzeichen u. ^ öfter» bei der lietouung der 
Silben angcweiidet. 

Zahlreichen. 

? * $ 8 4 { 0 t; j> o 

12345Ü7 8 <10 
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Sanskrit -Ligaturen. 


1. 

O 

b 

45. 


dvyn 

88. 

a? 

kva 

131. 

ü 

rti 

s. 

8. 

4. 

5. 

6. 

3. 

er 

er 

31 

fl 

tf 
ba 
bra 
b P ra 
( ; ca 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

fl 

r 

ir 

n 

dya 

tl r ya 

i 

gla 

gna 

89. 

90. 

91. 

92. 

93. 

CY» 

fl 

*r 

k va 
kya 
1 

11a 

Ina 

132. 

133. 

134. 

135. 

136. 

r 

fl 

JE 

S 

s 

rya 

s 

’s 

’s 

7. 


C P ina 

51. 

5? 

g'na 

94. 

z 

m 

137. 

fl 


8. 

fl 

cfia 

52. 

er 

b ffia 

95. 

er 

mkt 

138. 

fl 


9. 

er 

cra 

53. 

n 

gra 

96. 

er 

mna 

139. 

fl 

sla 


w 

c ra 

54. 

er 

g'ra 

97. 

fl 

mra 

140. 

fl 

’sla 

11. 

fl 

cva 

55. 

TT 

gra 

98. 

O- 

ü 

141. 

fl 


12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

«ä 

b 

?? 

s 

c f va 

cja 

<r 

«Ufa 

«Ibra 

56. 

57. 

58. 

59. 

£ 

& 

h 

bla 

Lina 

hna 

99. 

100. 

101. 

102. 

103. 

tr 

W 

3 

5 

n 

n 

fica 

na 

nga 

142. 

143. 

144. 

145. 
14G. 

fl 

fl 

fl 

fl 

fl 

»na 

’sna 

sra 

’sra 

17. 

5 

db P ra 

60. 

*7 

lma 

104. 

•5 

ng'a 

147. 

fl 

f .r 

18. 


iH* ya 

61. 


hra 

105. 

fl 

figa 

148. 

flj 

f .r 

s t ya 

19. 

% 

<l«la 

62. 


hn 

106. 

5 

lika 

149. 

fl 

stra 

20. 

e. 

dd'a 

63. 

$ 

bfi 

107. 

I 

iikT a 

150. 

flj 

s'tya 



«Ida 

64. 


hrya 

108. 

5* 


151. 

fl 

s’vft 

22. 

23. 

I 

i 

dil r na 

ddra 

65. 

66. 

5EI 

hva 

hvya 

109. 

110. 

fl 

fl 

nina 

liua 

152. 

153. 

154. 

fl 

c 

S 

s va 

t 

t 

24. 

f. 

ddva 

67. 


hya 

111. 


nna 

155. 

fl 

t'a 

25. 

51 

dd'ya 

68. 

¥ 

k 

112. 

? 

n na 

156. 

fl 

tma 

26. 

S 

<lga 

69. 

TR 

ka 

113. 

ITT 

nna 

157. 

fl 

t P ma 

27. 

5 

«Jga 

70. 

y 

k a 

114. 

er 

nra 

158. 

fl 

tna 

28. 

5 

«Ig'a 

71. 

fli 

kcu 

115. 

fr 

nta 

159. 

fl 

tra 

29. 

S 

«Igra 

72. 

f 

kka 

116. 

fr 

ntra 

160. 

Z 

tra 

30. 

5 

«Ig'ra 

73. 


kla 

117. 

3T 

iSya 

161. 



31. 

fl 

ilgya 

74. 


kma 

118. 

C 

P 

162. 

T 

tt 

32. 

er 

dma 

75. 

5R 

kna 

119. 

El 

pla 

163. 

ff 


33. 

TT 

d r ma 

76. 

CT 

k P na 

120. 

cq 

pma 

164. 

z 

t{a 

34. 

35. 

er 

*t 

«Ina 
<l r na 

77. 

78. 

sfl 

en 

knya 

kra 

121. 

122. 

ET 

|> III.T 

pna 

165. 

t 

fl 

ttra 

36. 

4 

«Iri 

79. 

RT 

k f ra 

123. 

ST 

pra 

166. 


ttva 

37. 

5 

dra 

80. 

5fl 

krya 

124. 

fl 

pta 

167. 

f 

tva 

38. 

fl 

if ra 

1 81. 

V 

ks 

125. 

fl 

pva 

168. 

fl 

tva 

39. 

fl 

drya 

82. 

fl 

ks a 

126. 

fl? 

p' ya 

169. 

fl 

»ya 

40. 

3 

du 

83. 

pfi 

kta 

127. 

* 

r 

170. 

fl 

t r ya 

41. 

£ 

aa 

84. 

ai 

ktra 

128. 

? 

ri 

171. 

5 

V 

42. 


«Iva 

85. 

fliT 

ktrya 


r 


172. 

er 

vra 

43. 

u 

cf va 

8G. 


ktva 

129. 

fl 

rta 

1 7 3. 

C 

y 

44. 

5 

d\ra 

87. 

fa 

ktya 

130. 

$ 

ru 

174. 

9 

yva 
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Tamulisch oder Malabarisch. 




a 

(wie du kurte n der Italiener) 



i 



öl- 

u 



st 

e 



ep 

0 

(du kurze italienische o) 


Die entsprechenden langen Vocale. 



ä 

(wie das lange italienische a) 


FT- 

i 



£>GtT 

ü 



<5J 

Ä 




6 





Diphthonge. 


m 

ei 



§>srr 

au 




Consonanten. 


<£ 

k 

ch 


fhj 

A 

(wie ng in lang) 


£ 

8 


- 

4p 

n 

(du französische gn in regne) 



t 

(wie im Sanskrit das linguale tu. d) 


65ST 

n 

(wie im Sanskrit das linguale n) 


P 

t 



ß 

n 



U 

P 



LD 

m 



P 


(ein schnarrendes r, halb Zahn- 


f 

halb Zungenlaut ) 


dr 

n 

(ein sanftes n) 




Liquidae. 


«j 

J 

y 


fr 

r 



(SV 

1 

(sanftes 1) 


SD 

V 

w 


öir 

1 

(hartes 1, von lingualem Charakter) 


. * 

i 

(ein Ton zwischen r, 1 und dem franz. 


iP 

i 

J in je, gleichfalls von lingualem 


Charakter). 


Die Eingeborenen theilen die Consonanten 
in rauhe, weiche und mittle Buchstaben. Die 
erste Classe enthält die Tenues («s, lL, 

& , u, p)’, die zweite die entsprechenden 
Nasenlaute und die dritte die Liquidae. — 

Ein Punkt über dem Consonanten zeigt die 1 
Abwesenheit jedwedes Vocals an; derselbe 
wird aber in den Orginalschrifteu auch weg- i 
gelassen. 


In Bezug auf die Aussprache der Buch- 
staben hier noch Folgendes: 

a) Das kurze a hat vor den sanften Buch- 
staben dr, 62 ssr, und den mittein Buchstaben 
n, eü, d, Lp, am Ende vielsilbiger Wörter 
einen sehr sanften Laut (fast wie e in Ende). i 

b) Mit einem vorhergehenden /r verbunden 
erhält das kurze a fast denselben Laut. 

c) Die Vocale e und e werden, wenn An- 
fangsbuchstaben, gewöhnlich so ausgespro- | 
eben , als wenn ein j vorherginge. 

d) Die Vocale i (i) und e (e) werden, wenn 

einer jener Consonanten folgt, die Linguale 
sind oder wenigstens einen lingualen Charakter | 

(i_L, && » — ßfr, p » iß) haben, resp. fast 
wie uh und öh ausgesprochen, jedoch mit 
einem etwas tiefem Laut. 

e) Die Consonanten lj werden nur 

als Anfangsbuchstaben , oder wenn sie in der 
Mitte eines Worts verdoppelt stehen, hart aus- 
gesprochen. Dasselbe gilt auch von dem Buch- 
staben lL, der aber in rein tamulischen Wörtern 
nicht als Anfangsbuchstabe vorkommt. 

f) Wenn <s , lL, ß, ü in der Mitte eines 
Wortes einfach Vorkommen, so lautet d wie ch, 

u wieb,^ wie th in dem englischen Worte . 
breathe und lL wie das linguale Sanskrit d. 

g) Der Consonant <jf wird scharf ausge- 
sprochen, auch wenn er allein in der Mitte 
eines Worts vorkommt, und lautet deshalb 
wie ss. Wenn der Nasenlaut vorhergeht, 

so klingt es mit demselben zusammen fast wie ; 
das italienische ng in angelo; verdoppelt oder • 
nach einem lL oder p wie das italienische c 
in ccrvo. 

h) e mit j am Ende einer Silbe erhält | 
einen Laut zwischen ci und e. 

i) Doppel p klingt wie tt. Nach dem ent- 
sprechenden Nasenlaut dr kann es wie d ge- 
sprochen werden. 


Die drei hauptsächlichsten verwandten Dialekte des Tamulischen oder Malabarischen: 
Canarese, Telugu und Malayalam, haben eigene Schriftzeichen für sämmtliche Sanskritlautc 
erfunden. Das Tamulische, das ausgezeichnetste Glied der Dravida-Fumilie, hat wegen 
seiner vorwiegenden Richtung, die eingefuhrten Sanskritwörter zu naturalisiren, in einem | 
weit hohem Grad das ursprüngliche phonetische System der Dravida- Sprachen bewahrt. 

Es zählt blos 30 Buchstaben, nämlich 12 Vocale und 18 Consonanten. 

Die Schrift läuft von der Linken zur Rechten. 


Kurze Yocale. 
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Da «las tnmulischc Alphabet siliabiscli ist, so kann mitbin ein Wort an jeder Stelle 
getheilt werden, sobald der Consonant nicht von seinem Voealc getrennt wird. — Von den 
Interpunktionen bedienen sich die Tamnlen nur des Punktes. 

]>ie Voeale erscheinen in ihrer eigenen Gestalt blos als Anfangsbuchstaben. Folgendo 
Tabelle zeigt, in welcher Weise ein jeder von ihnen sieh mit den verschiedenen Consonanten 
verbindet oder damit zusammenfliesst. Das kurzen wird, wenn eiu Consonant folgt, gar 
nicht ausgedrückt, da dieser Vocal von Natur jedem Consonnnteu eigen ist, gerade wie 
jm Sanskrit. 



a 

ä 

i 

1 

u 

ü 

e 

6 

ey 

0 

6 

1 

au 


=« 



FF 

s_ 

P3IT 

6 T 

ST 

© 

5? 

§> 

epm 

k 

35 

<S7 

Q 

9 

<3 

3h_ 

0 < 2 > 

(o3 5 

637 d5 

QdS.T 

V 

Qtbt 

Q&m 

n 

fhl 












s 


&T 

91 

< 2 ? 

9 

3r 

© 


(? 3= 

637 ffF 

Qttt 

Qjt 

Qjm 

fi 

& 

& 1 

2 > 

ÖJf 

Sßl 


(fl |£>5 

63)(67j 

Q^pn 

( 0(053 

(6^617 j 

t 


t — 17 

*?- 

12 . 

® 

(S 

Qf_ 

<?t_ 

63) i 

Qmi 

(of — fi 

Cf_OT 

n 

6337 

& 

<5 ssfl 

SS3? 

MP 

ssm 

Qmi 

C?65)f 

&XSJT 

Q&TS) 

Qgsp 

o'öMfsr 

t 

r* 

Tb TT 

ß 

ß 

ja 

JjÜF 

Qp 

(ö^5 

mp 

Qpn 

Qpn 

Qpm 

n 

ß 

prr 

ß 

ß 

Jtl 

«PT 

Qjb 

Qp 

mp 

Qprr 

QpT 

Qpm 

P 

u 

LIST 

i$ 

f s 

L 1 

y- 

Qu 

Qu 

mu 

Quir 

Qut 

Qum 

in 

ff. 

tC.T 

Lß 

iS 

W 


Qm 

(off) 

min 

Qinn 

Qllt 

Qmm 

y 

ff/ 

lUtl 

11$ 

u$ 

N 

y 

Qili 

(o UJ 

mui 

Qujit 

Qiut 

Qium 

r 

a 

!IT 

ifl 

tf 

0 

0 

Qj 

(?J 

mu 

Qjt 

Qjt 

Qjm 

i 

SD 

SVIT 

eS 

s§ 

SU 

jr// 

Qsv 

(o SD 

Vso 

Qsvn 

Q SV T 

Qsvm 

V 

SU 

ÖU7 

öi S 

öl? 

öl/ 


Oöu 

Qm 

mm 

Qmi 

Qm t 

Qmm 

! 

y> 

LC.7 

ß 

Iß 

(tf 


Qf/i 

Qifi 

miß 

QlßT 

QlßT 

Qipm 

1 

SIT 

STT1 

n 

Gffl 

srf 

25 

05 

Qm 

Qm 

&1T 

Qmi 

Qm 3 

Qmm 

r 

P 

& 

fi 

ß 

JP 

JW 

Qp 

Qp 

mp 

Q(ft? 

<2(5* 

Qpm 

n 

SST 

e> 

ssf! 

O 

63T 


63)/T 

Qm 

Qm 


Q<SS) 

(o@) 

Qmm 





i 

«genommene Buclislaben und 

Ligaturen. 




sip eip 
sh shä 

Gl/ 

shl 

öl/ 

shl 

6Lfl> 

S 

(Sl!V 

sä 

o 

oo 

ch 

fß’ y 

Monn 

(SjJD öl_ 
Jalir On 

(heiliger 
1 Ausruf) 


Ziffern. 

35 2_ Ki & (5) <®r 6T Tn Ü) TI ßi 

1 2 3 4 5 6 7 8 8 10 100 1000 


Die Zahlen werden ganz einfach zusammengesetzt, z. 11. 11 = u)<s, 12 = <D P_ etc. 

6 
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Kamatisch. 


Karnata oder Karnara ist eine dem Satmkrlt »ehr nahe verwandle Sprache, die noch heule in Mytore, 
Visapur und Bejapur gesprochen wird. Da* oigciithürolirhe Alphabet erinnert an da* Telluga, dem auch 
die .Sprache, sowlo dem Tamulinrheb , in syntaktischer Beziehung ähnelt. 


& 

a 

5 

Q 

& 

nga 

ä 

ta 

<& 

ja 

fcf 

& 

£D 

ai 

■d 

k’a 

6 

tlia 

ti 

ra 

Sl 

i 

&> 

0 

■ö 

i 

k’lia 

6 

da 

S> 

la 

-6t 

i 

Io 

6 

83 

g’a 

$ 

dlia 

öS 

wa 

är 

u 

V 

au 

6x> 

1 

g’lia 

* 

na 

S 

?a 


ti 

o 

fi 

*T 

na 

2$ 

P» 

y 

cH 

seba 

\xu 

r 

♦ 

h 

&> 

t’a 

£ 

pha 


sa 

x&y" 

r’ 

if 

ka 

6 

t’ha 

•D 

ha 


ha 

•i- 

i 

aj 

kha 

6 

d’a 


bha 


la 

U* 

i’ 

K 

ga 

Ö 

i 

d’ha 

3S 

ma 

eo 

sha 


e 

exa 

i 

glia 

cr>z 

n’a 

♦ 




Ligaturen. 

4 

ki 

Tf*> 

hll 


dft 

£ 

nna 


wä 

fr 

ku 

5? 

d’e 

e 

,ü 

($> 

pu 

0 

wn 

‘§UT> 

kö 

x3*b 

d’o 

<5? 

di 

$ 

pra 

0^ 

w0 

T$- 

e*>. 

kseba 

8 

ti 

4 

de 


bim 

/ 

wr 

rr~> 

ga 

a? 

t! 


dri 


mma 

*r 

wr’ 

A 

gl 


tu 

ft 

n 

ö* 

ra 

fr 

wai 

* 

gn 


te 


na 

■d 

re 

5> 

wwu 


gc 

41 

tai 

S> 

ni 

ö~» 

h\ 


schä 

* 


$ 

ttu 

S>? 

n! 

exr« 

10 

& 

sclit'a 

KJ 

gai 

i 

ttc 


nu 


10 

^Xl 

hO 

r r) 

iiä 

s 

tra 


ne 

5 

wa 
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Guzeratisch. 


I>ie guzeratischen Schrifl*. i< h.’ii sind wie die übrigen neuern indischen Alphabete unmittelbar von dem Devana- 
gari (der Hsnskritscbrifl) abgeleitet, von welchem sie sich hauptsächlich durch das Fehlen der Verbindnngsstriehe 
über den Buchstaben unterscheiden. Das Ciuaerati wird in der Landschaft Cucerat Im Westen Vorderindiens 
(tu den Cerichtasprengeln von Ahmedabad. Baroach und 8nrat|, unter anderin auch von den dort lebenden 
Birnen gesprochen. In neuerer Zeit ist bNOOdm IQ Botnbaj Vieles in (Ju/ernti gedruckt worden. 


a 

3Hl) 

/ ä 

2Al) 

£ i 

<5 

*■ 

3 r 

CIA ^ c 


CUU ) 

0 

'H 

k’a 

rt 

ta 


bba 

Ftt-j 

<Ü 

k’lm 

u 

tba 

(H) 




a 

g'a 

<?. 

da 


nia 

oai) 

au 

-3t 

g’ha 

k 

dlm 

t \ 

wa 



2 

t’a 


na 

Cd 

la 

'/ 

ka 

l 

t’ha 

H 

pa 

2. 

ra 


klm 

6 

d’a 


pha 


sa 

51 

g» 

6 

d’ha 

H 

ba 

Xt 

va 

«t 

gba 

llt 

n’a 



ha 


Lijpttnri’n. 


vX 

ki 

«1 «0 

g’i 

u? 

n’i 

4 

nü 


ku 

ö 

g’u 

U!> 

n’u 

Hl 

P‘ 

tHl 

a 

i>i 

kü 

kbi 

kbu 

khft 

3Ü 

g’a 

g’hi 

g’hu 

g’ha 

m» 

Hl 

3 

n’ü 

ti 

tu 

3 

3, 

va 

pu 

pa 

pbi 

K 

gi 


t’i 

n. 

ta 

3 

phu 


2 

t’u 

Hl 

thi 


pha 

?i 

g« 

g« 

<L 

t’a 

3 

thu 

T* 

öd 

bi 

ed 

ghi 

<1 

t’lii 

% 

tba 

3 

bu 

3 

gbu 

gbft 

J 

i 

t’hu 

t’ha 

Hl 

% 

di 

du 

■ \ 
oft 

ba 

bbi 

<rt 

k’i 

3 

d’i 

% 

da 

3 

bhu 

3, 

k’u 


d’u 

Hl 

dlii 


bba 

3- 

k’a 

* 

d’a 

4 

dlm 

•il 

mi 

<4 1 

kbi 

<d 

d’hi 

% 

dhü 

3 

inu 


k’hu 


d’hu 


ni 

U. 

ma 

£ 

k’bä 

* 

d’ba 

4 

nu 

Hl 

vi 


% v« 
% vö 

cd h 

3 lu 

Hl ri 

J ™ 

id si 

“?) SU 

xd ti 

3 S» 

A hi 

£ lm 
^ hü 
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Telingiseh. 

Die Telingn- Sprache wird von der holländischen Niedcrhisttin^ von Pnlicnt landein* jrti bis In die Nähe 
von Bangalore gesprochen »n<l verbreitet sich von da nordwärts über lly< < rituid und Boeder, am uiittlern 
und untern Kisrtm und (iodavery, hingt der Seeküste, bis in die uSrdllelien Circars bei Clcacole. Wenn 
gleich viele Nanskritwörter cingodrungen sind, so gehört das Telinga doch einer vom Sanskrit durchaus 
verschiedenen Sprach-»™ pp«* an; cs bildet sich aus arinen eigeneu Würfeln, welche, vrie die seiner Schwester- 
sprachen, der Tarnulitchen , Malayala und Canara, mit dem Sanskrit keine Verbindung haben. 


Ö a 

£> & 

lu “ß“ 

S ta 

t5 ra 

ä 

oi ai 

ö ka 

tha 

O la 

3 i 
m i 

2j o 
tü ö 

Zf k’ha 

£ g’a 

& da 
$ tllia 

wa 

<;a 

<y u 

lu aU 

&J ß’ka 

na 

^ scha 

&U ö 

0 

Zt m 

£ l>a 

<) sa 

“UU *' 

'a\r , i’ 

: i> 

^ ka 

&> t’a 
Ö t’lia 

oD pha 
1 

O ba 
Lha 

\ 

&■" lla 

JT » 

SJ kha 

Ö da 

^ la 


X ga 

Ö3 il’ha 

s£> ,na 

03 slia 

oü C 

Ösj g ha 
1 

PS n’a 

CÖi J a 

l Pan so 


^ 0 lvU 

ÖiP g’hft 

ku ! 

kö 

tÄP g'hl 

r ko 

tfi>P g’hü 

kscha 

2T iiA 

IS W 

a>n« 

K> ß ß 

?Pnil 

t gau 

^ ni 

OOP g |j ä 

|> ni 

’ 

ÖS nu 

<So ghu 

ne 

COJP gba 

^b, nna 

25* ngä 

gp> po 

1 * 

ngn 

^ ppu 

-Sl k ’* 

^ La 

k ’" 

<£S> Lu 

k'c 

nj&o LLA 


Ligaturen. 


<3r> mi 

& 'ti 

äs mi 

6 ti 

öSS> niu 

öb tu 

3> me 

te 

mo 

c&> ttu 

' mmu 

tgj tra 

cÖor» ja 

Ö3"S da 

0& j‘ 

e > «» 

So J° 

du 

Soa-i 0 

•3 de | 

TT» rä 

SP do 

0 ri 

$ ddu 

2Sr> SÖ 

ddha 

■& 

qjo dha 

2fo d'u | 

6 ri 

d’hu j 

153 t u 


ö® 1, li 

ÖJ lu 
eT’io 
co Ha 

8 Hi 

57° wä 
wn 
!b we 
öj wwa 
wwu 

<3 ?* 

sdl4 

g. sclit’a 

■£n> sa 

ssa 


i 


Digitized by Google 



4 5 


Bengalisch. 

Die Sprache der Bengalen oder Gaurn, am Ausflüsse des Ganges, literarisch ruttivirt und mit oigenthümlichem, 
dem lievanagari unch-«tdldetein Schriflrharaklcr, ist weniger vermischt als die übrigen indischen Sprachen 
und gilt für eine Tochter des AltindisHicn , obgleich die Grammatik mit dem Sauskrit nur geringo 

Uebercinstiinraung zeigt. 


Vocalc. 


I 1 


Consunantrn. 


3Ja 
■oTt ä 

$ i 
3 * f 
£ u 
£ ö 
ri 
^ ri 


is ln | 

ö lri 

A e 

^ ai 
0 o 
§ au 
6f*ang 
3p ah | 


ka 

■?t kha 

y f ga 

■5 glia 

S nga 

r: tsclia 
v 

•fj tsclilia 
Qgj dscha 
dscliba 


<3 na 

I> ! a 
£ tba 
5 da 
F dha 
*1 na 
'S ta 
^ tlia 
TT da 


SJ dha 

■f na 

*t 1>« 
pha 
^ ba 
^ bha 
31 nia 
71 ya 
^ ra 


■’T la 
^ va 
■"t sba 
^ sa 
TT sba 
* ba 
kliya 


Die Yocale 

wenn sie mit den Con- 
snnauten verbunden 
sind, haben folgende 
Gestalt, and werden 
entweder vor, nach 
]) oder unter den Oou- 
) Sonanten gesetzt. 

II tl *1 nach 


Bemerkungen. 


Mit allen Consonant en , welche alleinig über dem Consonnntcn stau r, und 
stehen, ist das kurze a an sich verbanden. | vor ihm zu sprechen, 

wenn aber ^ unter dem Consonantcn statt r. und 

nach ihm zu sprechen, 
filier dem Consonanten, bedeutet, dass 
dieser ein Nasenlaut ist. 

Abkürzung für das Wort Ganeth. 

J für y. wenn es als zweiter mit einem [J Abkürzung für den Namen Gölte*. 
andern Consonanteu verbunden ist. j | (Interpunktion) am Ende eines Satzes. 


\ ( birdm ) darunter steht, oder ein an- 
derer Consonant mit ihm verbunden ' 
ist. fallt das a weg. 


1 vor 

i nach 
U unter 
U unter 
H unter 
rf unter 
C vor 
ai vor 
C 0 vor *1 0 nach 
C all vor ^ all nach 
Ck ang nach 
|| o all ««eh 


CI 

£ 


Bugis. 

Die ursprüngliche und vorzüglichste Sprache nuf der Insel Celebes. Kiu ausgezeichneter Stamm derselben 
mit besouderra Dialekte sind diu Makussnr oder Mongknssara, nach denen auch die ganze Insel benannt 

worden ist. 


-7 a 

-C ba 

c4 ra 

la 

ka 

~ nia 

■zJ k’a 

\va 

kha 

A3 pha 

■0 g’a 

■o» sa 

tJ ga 

ta 

- a 

c= ba 

»ga 

.s, da 

££ k’ba 

-s-7* ja 

rJ pa 

na 

2: ra 



Bemerkungen. 

Jeder Consonant oder Uuchslabe des Alphabets hat einen nnhöngeoden Vocal. und bildet mit diesem eine 
besondere Silbe. Die veränderlichen Vocalc sind folgende: 

T ft vor dem Buchstaben. 

** i über dem Buchstaben. 

1 0 nach dem Buchstaben. 

. u unter dem Ruch staben. 

* öng am Kopf des Buchstaben. 
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Sindlii. 


Das Sindhi, eine der neuindischen Sprachen sanskritischen Ursprungs, wird in der 
Landschaft Sindh am untern Indus gesprochen und hat nur eine unbedeutende 
Literatur aufzuweisen. Bei den Eingebornen selbst sind cigenthümliche von einem 
alten Sanskrit-Alphabet abgeleitete Schriftzeichen, die sogenannten Banya-Charaktere, 
in Gebrauch, welche jedoch von den Vocalen nur 3 und I und auch die Consonanten 
nur mangelhaft ausdrücken, was dieselben für wissenschaftliche Zwecke unbrauchbar 
macht. Die beiden folgenden Alphabete, von denen das eine für Hindus, das 
andere für Muhammedaner bestimmt ist, sind von Dr. E. Tkümpp aufgestellt. Was 
die Ligaturen, Lesezeichen u. s. w. betrifft, so verweisen wir auf das Sanskrit und 
das arabische Alphabet. 


Vocale. 


1 a 

^ i i (e) 

^ 1 u 

^ e 


« f • 

ai (a-i) 

T a 


J 

^35 ü 

jf ö 


au (a-u) 


Consonanten. 


Gutturale. 

Palatale. 

Cerebrale. 

Ueutale. 

Labiale. 

^ S k 


? 6 t 

W CJ t 

y p 

^ *r kh 

^ &S. ch 

7 tJ th 

^ äj th 

^ ph 

^ g 

31 c J 

5 3 d 

i> d 

?ub 

^ ui" gh 

^ jh 

so dh 

V 8J dh 

H bh 

iXi ii 

51 £ '• 


cl n 

r m 

1» 8 li 

751 i5 y 

? j r 


j w 

? g 

^ ir s 

? i> d 

^ J i 

! ? V & 


1 

tv- 

— 

^ u« 8 

1 
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Zend. 

Zend ist der Name derjenigen Sprache der iranischen oder persischen Sprachfamilie, in meieber die heiligen 
Schriften der Parsen abgefasst sind. I>a es im östlichen Theile vou Iran, besonders in Raktrien gesprochen 
wurde, wird es auch Altbaktrlsch oder Allostiranisch genannt. Von der Sprach« der achäinenidischeu 
Keilinschriften , dein Altpersischen oder Altwestiranischen , ist es nur dialektisch verschieden ; auch rull 
dem Sanskrit ist cs nabe verwandt. Die Schrift läuft von der Kochten tur Linken. 


Xi 

a 


o 

£ 

n 


d 

7 

r 

Mi 

4 

V 

6 


c 


dh 

6 

v zu Anfang 

J 

i 

WO 

Ao 


j 

/ 

11 

» 

v mderMitte 

4 

i 


an 

&> 

sch 

c) 

P 


W 

} 

u 


k 

) 

z 


f 

j » 

t 

9 

ti 


kh 

<V U 

Ti 

-> ; 

b 

es 

sh 

f 

« (e) 

vO 

S 

*1 


t 

« 

in 

M3 

s 

? 

h 

s 

e 

? 

! 

c. 

y za Anfang 

td 

h 

ßi 

4 


g h 

d 

th 

JJ 

y in der Mitte 




Interpnnktionsxeichcn: . « 


Birmanisch. 

Die birmanische Sprach« gehört au den einsilbigen oder sogenannten indochinesischen Sprachen. Die 
kreisförmige Schrift ist dein Pali entlehnt und damit die dort bestehende Classiticirung der Laute. Zur 
Angabe der verschiedenen Aussprachsweise der auf gleiche Weise geschriebenen Wörter, wonach auch die 
Hedeutung verschieden ist, haben di* Birmaneu xwei Zeichen, welche in Punkten bestehen, die unter oder 
hinter die Wörter gestellt werden; ein Punkt unter dem Worte aeigt lange und sanfte, awei übereinander 
gestellte Punkte hinter dem Worte zeigen kurxe und abgebrochene Aussprache an. — Die Schrift läuft von 

der Linken aur Hechten. 





Vocale. 




3-i 

330 

a ® 
A 

i ei 

§ 

O 

8 

1 

II o 
ll 

G 

\ 

33 

g(S}0 

e 

© 

0 

O 

33 

3303 

6 

an 

ah 

Consonanten. 

CO 

k 


H 

3 

d 

' 03 

J 

9 

kh 

? 

t 

O 

dh 

q 

r 

O 

g 

co 

<h 

S> 

n 

CO 

1 

KD 

gh 

ö 


• 






o 

d 

o 

P 

o 

w 

c 

"g 

7 






o 

Lscli 

V 

dh 

o 

P*> 

00 

s 

30 

tschli 

OD 

n 

o 

b 

oo 

h 

<0 

dsli 

CO 

t 

CO 

bh 

8 

1 

Ql 

dshh 

CO 

th 

o 

m 

o 

33 

an 
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Pehlewi. 

Nr. 1 in Büchern. Xr. II auf den Sassanidischen Münzen. 


sch 

ts 

m 

n 


L 

li. 


Vocalc. 

Vocale. 

a 

p. f 

L 


Ai 

a 

XI 

a 

— * 

b 

• 

n 

J 

i 

J 


j 

j 

. 


« 

u 

V 


3 





6 am Knce 





Ligaturen. 


y 


3 


|A/ 

hu 


Consonanten. 

l 

u 

i 

r 

Ql) 

sp, af 



— * 

6 

5 




5 

k 





QU 

ap, af 

Jö 

h 

Consonanten. 

; 


<& 

ap 

J 

g 

JJ 

. 

3 


1X1 

af 

o 

V 

g 



3 

. 1 

p 

au, an 


tsek 

To 

h 

S 


lü 

an 

J 

dsch 



X 

v, w 

p 

du, fu 

<? 

t 

J ] 


jj 


-tu 

si 

J 

d 

1 

k, g 

XI 

s 

K 

su, tsu 


1> 

-D 


JX 


■iil 

bagi 

J 

b 

i, n 

c 

tsch 

cU 

. 

CÖ> 

liadinin 

(hadman) 

J 

$ 

° 

t 

dl 

sch 

JüS 

r 


c 


UJ J 




i 

1 

i 


•b 


Interpunktionszeichen. 

y 

V, w 

J 

d 

- 

m 

xt 


Ai 

s 

-3 







Das Pehlewi, auch Huzvaresch genannt, besteht aus einer 
Mischung von persischen und semitischen Wörtern, mit vor- 
wiegend persischer Grammatik und wird mit einer für das 
Lesen viele Schwierigkeiten bietenden Schrift geschrieben, 
welche aus der Zendschrift entstanden ist. Von den Snssa- 
niden wurde das Pehlewi zur offieielleu Sprache erhoben, 
von den Guebern als heilige Sprache angenommen, und es 
erzeugte sieh in ihm selbst eine historische Literatur, die 
aber völlig verloren gegangen ist — Die Schrift läuft von der 
Rechten zur Linken. 


Digitized by Google 



49 


Javanisch. 


(ievriihnlichc Buchstaben. 


Anfangsbuchstaben. 


Gew. Figur Fasangans Name u. Laut Gew. Figur Pasangana Naiue u. Laut 


OQCi oder (t4 


Alleinstehende Tocale. 


da. oi 


Angenommene Bnchstaben. 

Folgende vier Buchstaben mit dem Zeichen * Satlro 
nroro werden gesollt, wenn solche in Wörtern Vorkom- 
men , welche aus dem Arabischen stammen . da es im 
Javanischen Alphabet* keine Buchstaben gibt, die dem 
Laut genügend entsprechen. 

aoi chä für den arabischen Buchstaben ~ cbü 


o fö * * 
ZÄ . . 
w ghS . . 


£ ghain 


Pä-tjere', re wn g r) ij 6 ^ 

Nga-ldct, IS I 1 2 3 A 5 C 


ru (L\ ftILl o 


4 5 0 7 8 !) 0 
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: 


I 


I 


Vocal- mul Lesezeichen 

SuHttanyan genannt. 


Figur 

Namo 

Baut oder Bedeute ng 

o 

Pepüt 

8 

Q 

1 Ulu oder Wulu 

i 

J " 

Suku 

u 

■ ■ V " 

Taling 

e 

•T- 1 • 

Taling-Tarung 

0 

•4 •• 
• V" 

Palen oder Pankon 

(benimmt einem Buchstaben den Vokallaut) 

Sägnjan oder Wignjan 

h (steht am Ende einer Silbe) 

- 

Tjelj’a 

Dg (am Ende einer Sjlbe) 

/ 

Lajar 

T (am Ende einer Silbe) 

• (“ <, ' r ( y _ J • 

Tjäkrä 

T ( zwischen einem Mitlauter und dem 
folgenden Laut) 


Keret 

re ( nach einem Mitlauter) 


PTnkal 

J (nach einem Millauter) 


Podos oder Padas. 

Unter dieser Benennung hat die Javanische Schrift folgende Zeichen: 


IM 


JWo luhur. .Mil diesem Zeichen beginnt der 
Höhere seinen Iiriet an den Niedern. 

Airfo tnadijo, wird auf dieselbe Weise zu 
Antone eines Briefes gebraucht bei Personen 
von gleichem Hange. 



Pudo anda/t, gebraucht der Niedere zu An- 
fang seines Briefes an den liühern. 


Podo-bab, zu Anfang eines neuen Abschnit- 
tes, eines Salzes. 


* /Wo andt'tjgwQ tjclulu, auch diroo ntnrnras ge- 
% iiiinnl, steht zuweilen slnlt des /WoWiMjpo: am 
meisten wild es gebraucht bei Zahlen, um diese 
von den vorhergehenden oder nachfolgenden 
Wörtern zu trennen. 


Q 17» munta. Ist der Vokal in der letzten Svlbe von 
einem Wort ein /.7 m. so hat diese» Lnuueichen 
in der Mitte ein Tjrija. 


J 


Suku mmdul. Ist der Vokal in der letzten Sjlbe 
ein .Suku, so bat dasselbe diese Gestalt. 


•I Dirgo murr heisst das Zeichen über dem Tating 
'I oder Talma- Torung, wenn dieser Vokal in der 
l letzten Sjlbe steht. 


Podo-Ungio, das gewöhnliche Interpunktions- 
zeichen. sieht am Ende eines Satzes oder hin- 
ter lür sich bestehenden Wörtern; in Gedich- 
ten oder Gesängen zu Ende der Verse ol« 
Trennungszeichen, da die Ja i nnen ihre Verse 
hintereinander schreiben wie die Prosa. Am 
Schlüsse eines Abschnittes wird es verdoppelt. 


3 /Wo w atjan anglrgrnno. Unter dieser Benennung 
wird das Tanmg auch als Trennungszeichen 
gebraucht. 

\ I'nctch mg tembang gede, bei Gedichten ein Ab- 
I Iheilungtzeicheo. 



Hirao-podo, sieht zu Anfang Uadgo-podo, zu Anfang eines neuen Gesan- H asono-podo, am Kode eines 
eines Gedichts. ges. wenn die Melodie und deshalb auch Gedichts, 

das Vcrsmanss verwechselt werden. 
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Ligaturen. 

Nachstehende Ligaturen bestehen ans den Vncalseichen Suhl, Tjokro, Ktrel und rinkul milden gewöhnlichen 


Buchataben und Pasaugans, sowie aus Vocalzcichen mit Lesezeichen. 



o o o/ cv cw a. d i ' 


O Kleines Pusangnn Wo, wird angewendet unter einem Buchstaben, welcher in dritter Reihe stellt. 

J S t- 3 Diese kleinen Lesezeichen werden gesetzt unter llüirsbuchslahcn. welche in dritter Reibe 
stehen. 


/ Kurzes Ixijar, wird augewendet, wenn für das lange Lajar kein Raum ist. 



Bemerkungen. 

Die Javanuu haben JO Buchstaben, die von Ihnen Zeichen keine Trennung in dem Worte zu machen, ' 

Akioro, Santro oder TJarakaa genannt und »»n der gibt man, mit Weglassung des Paten, dein Buchstaben, 

l.inkeii zur Hechten, ohne au einander zu hüugen, jeder weicherauf den vocaIJMen Mitlauterfolgt, eine att- 

fur sich selbst bestehend , geschrieben werden. Durch dere Gestalt oder einen andern Platz «»der auch bei- 

die vielen Hülfzbuchstahen, Vocal - u. Lesezeichen etc. des. und dieses Zeichen nennt mail dann Patangan 

bestellt indessen die Schrift ans zahlreichen L'harak- ( llulfsbuelisUbeii ). Da hierdurch die Pasangan* 

tercu. — Ille Ptisnn'jana , welche im Alphabete vor- grösstcntheils unter die gew iihnlichen Burlistahcn, , 

kommen , stehen mit dem Zeichen /Wen in genauester einige Vocal- und Lesezeichen aber über dieselben 

Beziehung, es sind dessen Stellvertreter; wenn uäm- zu stehen kommen, so läuft die Javanische Schrift in « 

lieh mitten in einom Worte ein vocaltoser Mitläufer drei K- ibeu; in welcher Reihe nun die verschiedenen 

verkommt, so wird das Paten erfordert , um dem Mit- t’barakt<-re ihren Platz haben, ist hier ira Alphabet 

lauter seinen Vocal zu nehmen; um aber durch dieses durch Punkte augedcutet worden. 
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Tibetanisch. 


Die tibetanische Sprache gehört za den einsilbigen Sprachen Hinterasien«, in welchen eine Jede 
innerlich ganz unbeugsame Silbe einen vollständigen Iicgriff bildet, die Schrift ist eine altcrthüm- 
liche Form der indischen Devanagarischrift. 


Fi gar 

Bedeutung | 

Figur 

Bedeutung 

Vocale. 

*1 

k 

51 

m 

Die tibetanische Sprache, deren Schrift von 
der Linken zur Rechten läuft, hat fünf Yocalo 

a i u e 0 - Der Vocal a ist bei jedem Conso- 
nanten mit inbegriffen; wenn aber bei den 





kh 

C 

• 

zz 

präfixen Lauten 

3| Tj 3 53 


g 


ts 

eine Verwechselung eintreten könnte, so wird 
das a immer Q, bezeichnet. Die übrigen Vo- 


' 



cale haben folgende Zeichen und Benennung: 

C 

ng 

5, 

dz 

Kiku, i 


i 



■Ni '■'*» Sciapkiu, u 


dsh 

1 'S 

w 

\ Drengbu, e 
v Naro, o 



| 

1 

Hiervon werden Kikn, Drengbu und Naro 


tsch 

Oy 

sh 

über die Consonanten gesetzt, Sciapkiu unter 
dieselben. Stehen sie doppelt, so bedeutet 
Sciapkiu entweder uu od. den Diphthong au ; 

w 

dsh 

- 


— Drengbu ee od. ei; — Naro oo od. oi und 


3 

s 

ou. — Kiku hat auch öfters diese Gestalt f? 





A wird unter die Buchstaben gesetzt; unter 
ph bildet cs dasselbe zu f , unter ss das- 
selbe zu x ; unter den übrigen Buchstaben 

fl 

a 

a 





bedeutet cs a. nach Andern u- 



1 ^ 


O über den drei Buchstaben th, a »nd h: 

7 

t 

y 

bei ersterm bedeutet es mee, bei den zwei 
letzteren m, n. A. auch ang und ong. 


3 

th 


r 

Accente. 





Nota Gutturalis. 


d 

aj 

i 

P » Palatini. 

L. i) Narini. 


n 

-*i 

sch 

*7 » Singularis. 

si 




Interpunktionszeichen. 

p 


SS 

7 Anfangszeichen, jedoch setzt man 




~ I auch andere ähnliche Figuren. 

ZJ 




T Komma. Zwei solcher Zeichen bilden den 

ph 

7 

h 

| Punkt. Vier dergleichen und dazwischen 



*•*•* ist das Schlusazeichen. 


b 


a 

t wird zwischen die Silben gesetzt, 
u o bezeichnet die Hervorhebung eines 

l 




Wortes. 


I 



§ 


& 


11 


Iiiifninren. 



| § 3 SS =3 3 


I 

i 


i 

i 

i 
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Mongolisch. 


Consonanten 

— — -■ J 

Yocale 

zu Anfang 

in der Mitt 

am Endo 

| Bodeutung 

! zu Anfang 

in der Mitte 

am Ende 

Bedeutung 

T 

T 


n 


T 

* i 

a 

e 



b 

-T 

T 

* : 

e 

v*. 

TT 


ch 


r 

c 

i 

vy 

TT 


gh 


■o 

Q 

0 

0 

c 


k 



Q 

u 

0 

c 

.... 

g 

“^7 


Q 

ö 

■C 


4T 

m 

TW 

•o 

Q 

ü 


1 

T 


i 


Interpunktionszeichen 

L. 





rf zum 

Abtheilcn 

grösserer und kleinerer 


5C 


r 

Sätze. 





J 


am Ende einer 

Periode. 

i 



t 









Da die Mongolen nicht die Seiten, sondern 





nur die Blätter eines Werkes numeriren , so 


V 


(1 

ist cs üblich , zu Anfang eines jeden Blattes 


V 



dieses oder ein ähnliches Zeichen zu 




• 

setzen. 




V 

V 


J 

— 


— — — 

— __ 


L. 


s, ds 


Bemerkungen. 






Die mongolische Schrift läuft, gleich dom 





Mandschu, in perp» 

ndikulären 

minien von 




ts 

der Linkt 

n zur Rechten. Das Alphabet der- 





selben, insofern eigene Wörter der Sprache 

A 

/ 

jf i 


dadurch ausgedrückt werden sollen, besteht 


fr 



aus sieben Vocalen 

nebst den daraus zu- 





sammcngcsctztcn Diphthongen , 

und sieb- 

A 

A 


sch 

zehn Consonanten , 

welche je nachdem sic 





am Anfang, in der Mitte oder am Ende eines 





Wortes stehen, oderauch in Folge ortho- 



.... 

w 

graphischer Gesetze 

, zum Thcil ihre ur- | 





sprüngliche Gestalt 

verändern 

oder eine j 

— 

— 

— 

— 

andere annehmen. 

— Die Consonanten 


werden nicht als abgesonderte Schriftzeichen behandelt, sondern immer mit einem Vocal 
verbunden und als einfache Silben dargestellt und ausgesprochen. Von dieser Regel findet 
nur dann eine Ausnahme statt, wenn ein Consonant als Schlussbuchstabe einer Silbe oder 
eines Wortes erscheint. Indess können diese Schlnssbuchstaben, ihrer Eigenschaft als solche 
unbeschadet, noch einen Endvocal auf sich folgen lassen. — Ausser obengenannten Buch- 
staben haben die Mongolen noch eine Anzahl anderer erfunden, um die im mongolischen 
Alphabete fehlenden sanskritischen und tibetanischen Charaktere richtig darzustellen; diese 
nennen sie Galik. 
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: : : 


Pr *^7 


: : f : 


: Q 


< ip .u> ir -ir r»- l> n r> p o >o u 


❖ rH a n 


1/ O iC *<i> 


^ 1 ^ ^ €££~\ 


Ci „ J J « 

Srfcgoo cj.^. M^aoqjJcg 


cz 0.^,0 S -C c3 Ö -id t£ 


8 

& 


C Co <*> '<p ^ : 

^■r^T <s p ,p ^ ^ ^ ; 


: «r 


► «► Ir 


b'b^ t ►' t -t ■{ (p 


ff ^ ft j* j: J? f£ f*-l ^ <1 *p < 

•? rn f f} ■ j. 7‘5'? <r «T - ? 


Ccicsci— cieici 
y h- i O f-5 *0 ^f^If^Of^P^PcCß 
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• s s ja* 

•5 « = 2 = £ 
ö fl- * 5 ± 3 

4» d*HtN 

s risfiji 
iSllsI 1 


1 ^ e i - 
Ü 82 ? ! *> 


Ä * « “ 

« = i 

5 «* g • 


581 

^■5 ä 
© * ? 


S ■ sJ tt-/ 
"Vr^ 


j|If|« v */ Cnzfd 

sere khergcn 


a 

x e a^a 


fl 

tu 

1- 

B 

1 

XL 

■z 

£ 

ep « 

r % J Ol 

O SS o O S o 

— o 

^ s 

<V _ «j 

* ” S» 

•u rt 

■3 

fl 

w 

s 

<1 

<£ (3 •<& <£ ' & o •$ (f K <? > 

'S 

1 a -3 : 
ö rt 

® 

i 

*• 

© 

*o 

t» 

fl 

© 

fl 

◄ 

fl 

M 

<P <fc 4 <jj 

— J 

CS .Z O 

s a s 

i* U? 

<P <P ’<P $ & $ £ V V 


■fl 

= 

© 

- 

© 

.2 

& $ w <£ & ® w <f Z v'ti 

8> •& 
tx, «ß 

n> <6 e 

Bedeutung 

f 

w 

ds 

ts 

sch weich 
SS 

tslih 

dshh 

a ♦> 

1 ► 

3 P 

© 

s 

1 

CS O 1 

s PS ! 

1* 


« 

-3 

w 

1 



e 

! •* 
l t" 

‘3 •© 


© 

2 


« 

© 

* in 

h 

© 

•d 

rP P K K 

A 

5 

B 

© 

5 

tc 

E 

6C 

e 


1 a • 

1 ► 

A3 

A 


1 

fl 

M 

^ PKK A ^ 'ti c V 

© 

Ö 

* £ 






.2 

9 

* 


« cS 

i 


£ 


^ ’fc£ 



1 

cS 

_CJ o£3 

c3 <1> O ^3 oÖ 

CS W2_Cß <- & ~ «» 

£.<f 

"C\ ai 

nrc ei 

I 4» 

1 23 

pEHp£QH>-5CßHQ* 
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Armenisch. 

Di« armenische Sprache gehört zum indogermanischen Spracbstamm und schließt »ich zunächst der Gruppe 
der iranischen Sprachen an, wenn sie auch in Biiduug und Form viel Kigenthümliches zeigt. Das Alt- 
armenisch, die Sprache der Literatur, ist Jetzt als eine todte Sprache zu betrachten; im Gegensatz zu dieser 
bildete sich allmählich eine Vulgärsprache aus, und zwar in verschiedenen Dialekten, welche zum Alt- 
armenischen etwa in demselben Verhältnis« steht wie das Neugriechische zum Altgriechischen. 

Die Schrift läuft von der Linken zur Kochten. 


Figur 

Benennung 

Bedeutung ' 

Zahl- 

werth 

Figur 

Benennung 

Bedeutung 

Zahlwerth 

r. 

UJ 

Aip 

a 

1 

11' 

iT 

Mjen 

m 

200 


p 

Pjen 

p 

2 

0 

J 

Hi 

h j 

300 

‘h 


Kim 

k 

3 

‘l, 

% 

No 

11 

400 

‘K 

i 

Ta 

t 

4 

c. 

L 

Sclia 

sch 

500 

b 

Ir 

Jetch 

je e 

5 

ii 

n 

Wo 

0 engl. W 

600 

o 
• •% 

•L 

Za 

Z geling 

G 

o 

L 

Tscha 

tseh 

700 

1; 

i 

E 

e 

7 

«1 

" l 

Be 

b 

800 

11 

e. 

Jeth 

6 kurt 

8 

A 

L 

Dsche 

dscli k«t 

900 

f<t- 

P 

Tho 

tll 

» 

Ih 

n. 

Rra 

rr rh 

1000 

.1' 

«a 

She 

Sh frioz. j 

10 

1) 

u 

Sa 

S »tark 

2000 

b 

t 

Ini 

i 

20 

t|. 

4 

Wjev 

W 

3000 

h 

L 

Liun 

1 

30 

8 

ut 

Diun 

d 

4000 

1» 

P 

Che 

ch 

40 

1» 

p 

Re 

r »uft 

5000 

\>' 

* 

Dsa 

ds 

50 

8 

s 

Tzo 

tz 

6000 

h 

k 

Gjen 

g 

60 

1* 

L 

Hiun 

u V 

7000 

• 


Hho 

hh 

70 

<1> 


Ppiur 

pp pit 

8000 

u 

i 

Tsa 

ts 

80 

'li 

■P 

Klie 

kh 

9000 

‘1, 

i . 

Ghad 

gh 

90 

C) 

O 

Aipun 

0 

10000 


a' 

Dshe 

dsh ««i. g 

100 


$ 

Fe 

f 

20000 


Ligaturen. 


% 

hn 


dt me 

$ mi 

Ith mn 

L 

jew 

1 E i« 

*/IJ mg 

Jh mj 

tju wn 


• Acut. 

'Gravi«. 

* Circumflex. 

A Spiritus asper. 
/•Spiritus lenis. 


Accenten und Interpunktionen. 


» Apostroph. 
f Komma. 

, Kolon oder Semikolon. 
. oder v Punkt. 

* Divis. 


Zeichen der Länge. 

° Zeichen der Kürze, auch Abbre- 
viationzeiohen. 

Abbreviationszeichen , auch bildet 
es den Buchsiahen zum Zahlzeichen. 


I 
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Georgisch. 

Die Georgische Sprache wird mit zwei, der äusseren Gestalt nach sehr verschiedenen 
Alphabeten geschrieben. Die eine Schriftform führt den Namen Khuzuri, d. h. die 
priestcriicbe , sie ist die ältere, in Inschriften, der Bibel und andern zum Gottes- j 
dienst bestimmten Büchern gebräuchliche; die andere Schrift heisst Mkhedruli , sie | 
ist die Schrift des bürgerlichen Verkehrs und die gewöhnliche Druckschrift. 


Kliu/firi. 

Mklinlruli. 

Figur 

Bedeutung | 

Figur 

Bedeutung 

S 

oti 

Benonnuug 

Bedeutung 

P 

ao 

Benennung 

Bedeutung 





X 



X 



*«; 

a 

b b 

S 

& 

an 

ft 

7)i 


tl 









UI1 


v? 

b 

‘■li 

t 

O 

bau 

i» 

ai 


W 


8 

Oi i»( 

n 

ft 

gan 

er 

e> 


si 

vi 

»S 

d 

'I'l 

wi 


don 

d 

"3 

phnr 

pi. 


e 

T n< 

r'i, 

J 

eni 

e 

6 

khan 

kh 

‘{•w 


+ •(• 

k 

3 

win 

w 


glinn 

gb 

U 

Z ( «tloi ) 

n n 

gh 

% 

sen 

8 (««oli) 

a 

qar 

•1 

,4 (f 

11, 6 (ilucj) 

Ml, 

‘1 

6 

he 

c 

a 

sohin 

scli 

( h /n 

tl. 


sch 

on 

llmn 

th («tieft) 

ß 

tsebin 

tscli 


. 


o 

in 

i 

Ö 

tsnn 

ts 

i •/ 

1 

i« i, 

tsch 







1 



d 

kan 

k 

a 

dsil 

ds 

hl [ 

k' 

GiC 

ts 

«?> 

las 

i 

? 

tsil 

Z (fcM»> 

’b ro 

1 

<1. 1, 

<ls 

9 

man 

nt 


dschtir 

dsch 

WS 

m 

K p. 

ths 

G 

nnr 

n 

b 

lvlian 

kli (-»■.) 

1 ! r, 

n 

«U 

kb 

XL 

ie 

i (tun) 

3 

khliar 

kbh («kl 

«} o 

i (wLwacl) 

Vtf 

kbh 

m 

on 

o 

* 

dschan 

dsch (•»!« 

( )j i ii 

O 

;p * 

dj 

* 

par 

p 


hae 

ll 

'Ui i 

P 

1 b '/n 

}l (nu«n) 


soban 

sch (w . -i) 

3: 

hoe 

hoi 

■'( 

j 

«KJi 

ho 

<si 

rae 

r 

% 

fa 

r 

d> ,}t 

r 

Sr- 

tfich 

b 

sau 

S («*•*) 






°5 





3 

liiirhiisrs e 






Ö 

tan 

t 

- 





Interpunktionen. 

- Bindestrich. : Entspricht unserrn Punkt. 

Ende einer langem Periode. . Entspricht unserm Semikolon. 
? Kouima. 
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Griechisch. 


Figur ■ 

Benennung . 

| Bedeutung 

Bemerkungen. 





Jedes griechische Wort, das mit einen Vocal anfangt, hat über 1 

A 

fl 

Alpha 

il 

demselben eines dieser beiden Zeichen : 

1 $ 

? 

Beta 

1) 

9 Spiritus leni.s, gelinder Hauch. 
r Spiritus asper, rauher Hauch. 

r 

Y 

(ianmia 

«r 

Der Spiritus asper ist unser h. der Spiritus lenis steht, ; 


wo unsere Sprachen das Wort mit dein blossen Vocale anfaugen 1 

A 


Delta 
i Epsilon 

<1 

lassen. — kommt der Spiritus auf einen Diphthong («♦, K, ot, 
üt, 0 L'j f 6*j, t,*j, C‘j ? o»u) zu stehen, so wird er. sowie auch 

K 

s 

<■ kurz 

die Accente . auf den zweiten Buchstaben gesetzt, z. U. or*7CC, 



i Zeta 

<ls 

! ol 3 C, tixtdV, Doch gilt dies nicht von den uneigenllichen Diph- 

Z 

II 

Lg 

tbotigrn (qc tj <«>). *. B. («flr,g). Der Spiritus asper 

siebt auch auf jedem p . womit ein Wort aufängl, und zwei p in 

Eta 

C iMg 

V 

| der Milte werden pp bezeichnet. 

0 

<5 9 

Theta 

th 

— 

Jedes griechische Wort hat auf einem seiner Vocale einen der 


I 

t 

Iota 

i 

drei folgenden Accente: 

K 




Akllt US, scharfer oder heller Ton. 

y. 

Kappa 

k 

Gravis, schwerer Ton. 

A 

X 

Lambda 

1 

Cirkumflcx, gewundener oder geschleifter T011. 

M 


My 

TU 

Mit dem Spiritus lenis oder asper. oder der Diäresis vor- 


p* 

1 bundene Accente sind: 

N 

V 

Ny 

11 

tt m rt t\ r 

1 W 

£ 

Xi 

X 

Punktum und Kommt! hat die griechische Schrift mit un- 




serer Sprache gemein. Unser Semikolon ist im Kolon mit- 

0 

0 

Omikron 

0 kurz 1 

begriffen, welches durch einen Punkt nherhalb (*) bezeichnet ’ 

1 n 

r 

Pi 

P 

wird. Das Fragezeichen ist 4 — In einigen neuem Ausgaben ! 
hat man auch unser Auarufungszeichen (!) cingr führt. 

1 T. 


Rho 


Das Komma dient auch dazu, um zwei gleichlautende Wörter 

P 

p 

r 

zu unterscheiden (z. II. 0,71 , T^,T£ von den Partikeln 07 t , 7 S 7 fi) 

v 

< 7 ; 

Sigma 

s 

und heisst dann Diastole oder Hvpoiliastole. 

Zeichen, die sich blo« auf Buchstaben und Silben beziehen. 

T 

T 

Tau 

t 

sind noch : der Apostroph (’) . das Zeichen der Diäresis (") 1 

über einem Vocal. der mit dem vorhergehenden keinen Diphthong 

Y 

u 

Ypsilon 

u 

1 bilden soll, und die Koronis (’) bei zusammengezogeneu Wör- 
tern, z. B. tojjtkCo'j für 73 iwtvriov. 

<I> 

0 

Phi 

f ph 

Iota aubscriptiim heisst das lUkchen unter folgenden drei 

X 

X 

Chi 

eh 

Buchstaben : ot TJ m, und dient blos zur Erkennung der Ableitung, 
war ursprünglich aber auch in der Aussprache bemerklieh. Die 

’I f 
| Q 


Tsi 

ps 

Alten schrieben es als einen ordentlichen Buchstaben und bei Ver- 
salien ist «lies auch jetzt noch gebräuchlich, z. B. TJII SO'PIAI 

tt 

Omega 

0 lang 

(tyj 5091a), ‘’Aultji ( 55 r,;). 

Zahlzeichen. 

i at entweder = ai oder nach Andern = ä. 
01» stets ü. 


Oie Griechen bedienten sich ihres Al- 
phabets auch zu Zahlzeichen . schalteten 
aber, um auszureichen, nach dem e noch 
das g (Btt 1 !, Vau) oder auch / (Di- 
gaimna), nach dem r. dos L ( (Kenn«) || 
und nach dem (o das <T 7 * (^L«|jiT:t) ein. 
Alle Zahlen haben zum Kennzeichen oben 
einen Strich, auf diese Art: a* 1 , ji* 2 , ' 
s'6, I 10, tj 11, X 20, x;’ 26 , 
p' 100 , a' 200 , aXß' 232 etc. Die 
Tausende fanden wieder von ot an . aber 
mit einem Striche unterhalb: 1000 , 

jScrXß' 2232 etc. 


Y lautet vor einem andern y oml vor den übrigen Gaunirnbucli- 
s laben (x, y, $) wie ng, z. It. eng-güs. 

tq lautet mehr e als ä, wie in Seele. 

t i«t blos der Vocal i. nicht der Consonant j. z. II. Ihm« 
sprich 1 -onia. Doch hedienten sich die Griechen desselben 
in fremden Namen statt des ihnen fehlenden Lautes j . z. B. 
’lovV.oc, Julius. 

Z , unser §, stellt hlos vorn und in der Mitte und z nur am Ende 
der Wörter, hei einigen Neuern auch am Ende der Silben. 

Oy ist stets getrennt (ff-y) zu sprechen, wie in Häus-cbon. 

T vor t und folgendem Vor«! darf nicht wie 1. ausgesprochen 
werden, also FoXaiTMt Galatia, nicht Galazia. 

l> immer wie ü. nicht wie i. 
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Altgrieehisch. 

Auf Grundlage der 
Siuaitisrlien Bibelhand- 
s< hrift geschnitten 
nach Angabe den 
I’rnf. Dr.v.Ti«ciiBMK>M'. 


X a 

R ß 

V 7 

A 8 

e c 

/ 5 

H Tj 

O 'S 


(irieeliisclie Ligaturen und Abbreviaturen. 

Nur xur Erklärung bei alten griechischen Druckwerken find diene Ligaturen hier 
au (geführt; In Anwendung kommen solche nicht mehr. 


LI ^ 
N v 

V £ 

O o 


eil 

<!A;\ ff/./. 

£> uv 

'ben ü:i u 


v) Hvat 1 11 ov t i 51 

c% ix <ZWs ov <5/ fD 

f\ (i. CSX OVX 

^75 h ^ L ovtov ^ 

f i.niToi st 71 

» , I Ä \ ' ov 

OV iy ■CFg^ 710(10 


au av 
cürni av toi 


io cv iv «(£<?• : r«(, 

? Je, ff tti mt 

/(/■') 

^ - '4t4j tTtfV u7$ 77 f() 

: roi ' , v i . ' 

, . V fVfi /ito; ,i7j i' 

i/r f" 

UTn 'fiitf’ 

3 b tau tu? Tto 


1 i 


yt 

7 a 

l 


7<h> 

K 

X 

yf 

/ 

77 

77 

IS 

X 

' 7* 

7 e 

A 

X 

yi 

yn 

i j 


; ; 

ytl 


r f)) - 

"ßfl ’/fV 


6 ,7 

Ja <V« 

9* .Vf 

W 0« 

9? ‘>v 

S) «V/ 

So «Vo 

’jv ,‘>17 


TT? 7? 

w n 

TTW 71 

W 9 

ö» 9 

ej 9< 

C £ « 


aatrrcf | 


7161 

1 

T 

ney 

& 

ra 

71 ((ll 

l 

reu 

717 ] V 

r 

toT*; 

7171 

(guj 

Taxfrei | 

710 

-W 

7 ff 

7 t (10 

I Iw 

T17K i 

TXT 

V 

V } 

T 

71 ])' | 

71 V 


-1 

TW) 

1 

TI 

QCt 

r 

TO 

(U 

1 

TO 

l>° 

J' 

y t 

TO 

O 

T 

Tor 

Oft 

7* 

70 V 1 


Y « 

cf> 9 

X '/ 

>p <b 

CU o 


x> 

J'ff) 

%> 

fho 

(3t 

06 

>*! 

y<> 

••av 

xal 

ai 

OH 


7 l 

\ 

’S 

xal 

an 

01] 


yivuai 

£ 

xal 

alw 

OTiV 

yv 

yv 

VI 

xara 

£■ 

O& 1 

yo 

7? 

yj 

yo 

79 

yv 

n\ ( 

XU I U 

XKft'eluior 

% 

<n 

oOai , 
<*Z 

Ol 

y> 

yv) 

A 

n 

ex 

ox 

4 

3 

>2? 

fidtu ))' 

an 

00 

3 

<n 


utv 

(9 

00 


<hv 

• » 

uiv 

car 

0:1 


Y" T(/0 


9 

1 

d/ 

74 u. 

%o, 

(fjo 

3 m 

thfi 

3 o 

fJV um) 
fY imu 

4s /(wv 

ox 

<r 

<& 

ff 

na 

ar 

oxa 

016 

\SZJ~ 

\S 5 TQ 

X? 4 J 

X 1 

V 71 

V 710 

yav 

YJ 


6 i 

H 

•i) OtOV 

fV 

OKI 

K 

7.9 

0 

4 

fl 

o> 

ff 

OT 1 ] 

\U 

X VI | 
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Neugriechisch. 

Die neugriechische Sprache hat S) Duch.uhen, ngmlich 7 Vocalc und 17 Con»on»nt«B. Dieee Buch- 
staben , dem Altgriechiscbcn entlehnt, sind folgende: 

A «, B ß, 1’ Y, A 5, E e, Z E, H i), 9 Sr, 1 1 , K x, A X, M (i, N v, S $, O o, 
U 5T, P p, 2 S (am Endo eines Wortes {), T T, Y j, 4> 9 , X X> *1* Q ü. 
Tocol« sind a, E, 7), l, 0, t> und ü>; die übrigen Buchstaben sind Consononten. 


Aussprache. 

A a (Alpha), wie das deutsche a. 

B j* (Wita) ist etwa» weicher als das deutsche A; es 
ähnelt dem spanischen und portugiesischen i; z- II. 
ßtßtipt (spr. tri wari), 

r y (Gamma), das deutsche g . — Von zwei aufein- 
ander folgenden y wird das erste wie eiu nasales n 
gesprochen; z. B. SyYtXo; («pr. angjelox ). Ebenso 
klingt das t vor den drei andern fiaurnenlatiUu x, c 
und ■/; z. fi. dvairxrj (spr. anangki). — Vor *, t 
und u klingt y wie j; z. B. yiya; (spr. jigot). ~ 
■pc am Anfang« gewisser Fremdwörter wird wie das 
hart lautende g oder das itnl. gh vor e und i au*- 
gesprochen; i. B. yzvjj-rgpa («pr. gustera). 

a 5 (Delta), das deutsche d, aber viel weicher und 
fast so gellspclt wie das englische M iu: fAe, fAi«. 

L e (Epsilon), das kurze deutsche e. 

Z C (fdta), das deutsche i In A'a>«, 

H t] Uta) ist das deutsche i. 

B b (Dita) wird wie ein nsplrirte« $ gleich dem eng- 
lischen th in (hing, through ausgesprochen. 

I t (Iota) ist uuser ». Auch vor Vocalen wird es 
ebenso wenig wie im Altgrichischen als Consonant 
ausgesprochen; «o z. fi. klingt ’JeOmc nicht wie 
junios , sondern wie iunioa, — Wenn es unter den 
Vocalen a, r ( und t» iu folgender Form steht: a. 

• (bei den grosseu Buchstaben aber daneben: 
•i Hi. Ui), so wird es nicht ausgesprochen und 
die Silbe nur länger gedehnt als sie ist. Die üratu- 
matiker neunen diese» t ein iota snha cripfum. 

K * ( Ka/ipa) entspricht gänzlich nnserm k; nur wird 
es vor den hellen Vocalen immer herausgestosseo, 
als ob ein i-Laut darauf folgte. 

A X (I.amtrdn) wie unser /. 

M p (Mi) ist unser in. Wenn es aber vor r. steht, so 
werden beide Buchstaben wie das deutsche b ausge- 
sprochen ; z. B. prepoyti (spr. Anruf»). Dieses p;: 
di -nt dazu, das nicht gewöhnliche A auszudrücken, 
da das fi ein weicher Buchstabe und gleichsam ein 
Bal'ivocal ist. Das A (pz) findet eich nur in Fremd- 
wörtern, welche in die neugriechische Sprache auf- 
genommen sind. Wenn u und z aber so zusammen- 
kommen, dass p den Endbuchstaben einer .Silbe 
und ~ den Anfangsbuchstaben der nächstfolgenden 
bilden, ho werden sie getrennt ausgesprochen; z. B. 
tpTT'jprjpa (spr. empirewma). 

N v (Ni) ist unser n. Vor t bildet es mit demselben 
zusammen das deutsche rf, wclrbes etwas härter 
klingt als da» S; z. B. vttßd« (»pr. diteani ). — 
Vor tC stehend bildet c» mit diesem den Laut dich ; 
z. B. (spr. dschanti). — Da»», wenn vt An- 

fangs- und Endbuchstaben verschiedener Silben 
sind, wieder wie nt ausgesprochen werden, ver- 
® te “i**«h von selbst; z. B. ivtipo? (spr. entimos). 

a i (Xt) ist unser x. 

0 o (Omikron) ist unser kurzes o. 

H * (Fi) i*t unser deutsches p. Nach einem p wird 
‘ ,a *£ w| ? h * ,, "8 e *P r <*' 'hen; z. B. fpscopoc (tmboro*). 

1 p (no) ist unser r. Wenn es verdoppelt dasteht, 
ao wird es scharf ausgesprochen. 

■“ 0 5 (F'ffma) hat den Laut des deutschen ff; vor 
p. in der Mitte der Wörter weich. — or wird oft 
mit dem Zeichen ^ (Stigma) geschrieben. 

T *c (Ta/) ist unser t. — klingt zuweilen wie tt, ge- 
wöhnlich wie tsch; z. fi. T^z).zsf t ; (spr. tsckelepU). 
Die Wörter mit sind meist fremdem Sprachen 
entlehnt. 

T u (Jpailon) wird von den Neugriechen nicht wie ü, 
sondern wie i gesprochen; z.B. ?puftlov(spr.rriwfton). 

$ r (Fi) i»l unser / oder ph. 

A / (^*) l0**0t gewöhnlich hart, wie das deutsche 
d| im Wort rodjrtt; vor den Buchstaben *, vj, i und 
u, uud vor dem Doppellaut oi wird es jedoch wei- 
^ Ä9 $ * ra Worte id) ausgesprochen. 

* ’Y (Tai), ein Doppelconsonant wie C und £, wird 
wie p* ausgesprochen , aber sehr scharf. 

U io (Omega) ist das lange o. 


Doppellaute »ind ai, au, et, »u, r/j, oi und ou (u). 
Diese werden wie folgt ausgesprochen: ai wie äf au 
wie oir vor Vocalen, den weichen Lauten y, A und 
den flüssigen X, p, v, p, vor allen andern wie af ; 
ti wie i; vj wie ric oder tf (». au); ijv wie iw oder 
if ! oi wie i und OU wie u. 

Wenn auf dem zweiten Vocal der Doppellaute die 
Treunungspunkte stehen, so tritt Jeder Vocal in sein 
natiirlichcs Recht und ai, au, at, iü u. s. w. werden 
«*f, f’i Qgetrennt) ausgesprochen. 

Spiritus und Ruhezeichen. 

Die neugriechische Sprache hat wie die altgriechl- 
»rhe zwei Hauch Zeichen für Wörter, die mit Voralen 
aufangen, nämlich den milden Hauch, »piritua 
Irnii (’), welcher im Lesen gar nicht gehört wird, 
und den rauben Hauch, apiritui a*perf), welcher 
im Altgrichischen wie unser A klingt, im Neugrie- 
chischen aber tiiihürbar ist; daher klingt 4v gleich 
mit 1». — Der Buchstabe p hat immer am Anfänge 
des Worte» den apiritu.% naper über sich. Wenn zwei 
p zusammenstehpn , so hat das erste den »piritua 
lenia, das andere den mMAu aaper (pp). 

Die Kubezeichcn im Satze heissen: taXtia , l*mkt 
(*)i ptsoaTiyprj , Kolon (*), (»ROTriypT, oder özo- 
öiaaToXr, Kotnnia (,), ai}pa?Av ipui-TZtioc , Frage- 
teichen (J). Das Auaru/ungneichen (!) oder ar^paiov 
4 »c«uv7,jho; benutzen die (irieeben fast nie. 

Diesen Zeichen ist noch der Apostroph und die 
7/iarc.*»j hinzuzufügen. Der Apostroph zeigt an. dass 
ein oder mehrere Vocal« weggefalleu sind, und wird 
durch das Zeichen ’ nusgedrückt; z.B. in' eptva , 
® V T.pä; statt «si äpiva , «nö ^pä«. Oft wird auch 
ein Vocal, ohne vor einem andern zu stehen, weg- 
gelassen; z. B. an’ tA für ärö tö. 

ln den Wörtern xäv (fürxal 5v) und xsiviva; (für 
zai äv £ve; ) u. s. w. bedeutet da» Zeichen * die 
Mischung der V orale (zpazic) und heia»t Koronta. 
Man findet dieses Zeichen auch im Neugriechisrheu 
sehr oft hei Zuaammcnzh’liungcu ; z. B. poüxvkav 
/ipt. 

Das Trennungszeichen ” (Diäresis) tritt über zwei 
V orale, welche nlrht in einen Laut zussintnenflieascn 
sollen, z. B. pRoiavt *r 4 ; wird botandschia gelesen. 

Ein anderes Trennungszeichen ist die dem Komma 
gleichende Diastole (,). welche gebraucht wird, um 
das Pronomen o,Tt und tö.tz von der Coujunctlon 
5 ti und dem Adverhiuui töta zu untcrHcbeidcn. 

Accente. 

Die Neugriechen haben drei verschiedene Accente zur 
Bezeichnung der Betonung , nämlich den ('ircumilrx 
(mtlSKMUm) * für den mögen« den Acutus (ö;«'*)' 
für den scharfen Ton und den Gratis (JWftlit)' für den 
schweren Ton der Sclilus^silben vor ander» Wörtern. 

Manche einsilbige Wörter haben gar keinen Accent ; 
diese nennt man loiiloae ( a). 

Der Circuinflcx kann nur auf der letzten und vorletz- 
ten Silbe eines Wortes stehen; wenn die letzte Silbe 
aber einen langen Vocal hat, so darf die vorletzte nie 
den (’ircumflex haben. Wenn der Clrrumflex auf einem 
einsilbigen Worte oder auf der letzten Silbe eines 
Worte» steht, so heisst dasselbe eiu perispomrnon ; 
wenn er auf der vorletzten steht, ein properiipomenon. 

Der Acutus kann nur auf der vor- und drittletzten 
Silbe stehen, auf der letzten aber nur am Schlüsse 
einer Periode oder wenn ein enklytischcs Wort (d. h. 
ein solche», welches geneigt ist »einen Accent auf das 
vorhergehende zu übertragen, wie z. B. pov, poi. pi, 
pä«) darauf folgt. Wenn die letzte Silbe lang Ijt, kann 
der Acutus nicht bis auf die drittletzte zuniekgehen; 
doch limlct man diese Kegel zuweilen vernachlässigt. 

Steht der Acutus auf einem einsilbigen Worte oder 
auf der letzte» Silbe eine* Wortes, so heisst diesen 
ein oxgtonon; steht er auf der vorletzten, ein 
parortftonon, und wenn er auf der drittletzten steht, 
ein proparoxytonon. 
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Russisch. 


Figur 

Benenn ung 



Anti<i im 

Ctuil» 


UDgeu 

A 

a 

A 

a 

As 

a 

Pas russische Alphabet besteht aus 
35 Huchstaben. — I>as slawonischc Al- 

E 

6 

B 


Buki 


phabct in den Kirchenbüchern und 

6 

b 

alt-russischen Schriften enthält einige 
Buchstaben mehr: 

H 

B 

B 

0 

Wjedi 

w ff 
g gh 

9 (Selo}», ft mlcr 9 (lk) u, 

(»1 (Ol) o, * (Ju»») io, UJ (0) 6, 


r 

r 

■ r 

i 

Cilagol 

4 *. -s- (Pn) pi. 

ft 

A 

A 

4 d 

Dobro 

d 

ln dieser Anzahl werden die Hueh- 
staben auch in den Kirchenbüchern als 



Jest 


Zahlen gebraucht, und zwar in der 

h 

e 

E 

JK 

e 

e je ö o 

Ordnung wie bei den Griechen. Das 
Zahlzeichen ist T über dein Buch- 

Hi 

X 

/IM 

iffl' 

Shiwete 

sch sh 

i staben. 

3 


3 


Seinla 



3 

3 

S welch 

B wie 6. nur vor einem Conao- 

Hfl 

II fl 

11 Pl u ü 

Ische 

i 

nanten und am Ende wird ca oft wie 
ein p ausgesprochen. 





I 


B 1) weich wie ir im Anfänge einer 

1 i 

i' 

I i 

i 

i 

Silbe und vor a h p: 3) hart wie ff 
oder ph am Ende und vor einem bar- 

K 

f 

K 

J 

K 

J 

K 

Kako 

Ljudi 

k ck 

1 

ten Consonanten. 

r 1) wie ein echte» g, aber nicht mit 
eh oAfjj verwechselt; 3) am Ende vor 

•1 

•f 

T. und nach einem gedehnten Vocale 

m 

M 

M 

.« 

Muislete 

in 

klingt es wie k ; 3) in der Adjectiv- und 
Pronominalendung auf ru wird es im 

H 


11 




gemeinen Leben wie ir ausgesprochen 

II 

H 

Nasch 

n 

und im niedern Styl, auch im Schrei- 
ben bisweilen damit vertauscht; 41 in 

0 

0 

0 

0 

On 

o a 

der Kirchensprache geht es bisweilen 
ganz in A oder gh , durch die Kehl« 

n 

n 

11 

n 

Pakoi 

p 

gesprochen, über. 
,1 wie unser d. 

p 


P 


Kzui 

K hat eine fünffache Aussprache: 

I» 

P 

r 

1) als ob ein j davor stände, lautet es 
wie je, jö oder ju: a) im Anfänge eines 



Slowo 

c 

T T 

c 

c 

c 

SS scharf 

Worte», b) nach einem Vocale und 
nach x und t. 2) Also lautet es: alwenn 

m 

T 

r m 

Twerdo 

t 

es den To« hat und vor einem Conso- 
nanten. nach welchem ein hartes a o 

y 

y 

y 

y 

U 

u 

y u oder T» folgt; h) vor r k » * i hi. 
3) Also tönt es in den obigen Fällen von 

<i> 


(P 

Fert 

ph f 

Nr. 2 nach den Duchstahen ». U i Mi U|. 


iß 

(Wenn e als o oder 6 gelesen werden 
soll, setzen Einige über dasselbe ein 


X 

X 

X 

X 

CheiT 

ch chch 

Trema r ) 4) Al« e lautet es: a) wenn 
es vor einem Consonanten steht, nach 
welchem ein e li i> 1» w oder n folgt, 
obgleich es den Ton hat; b) wenn es 

u 

u 

n 

V 

Zui 

z 

_ _ 


_ _ 

Tscherw 

tsch 

unmittelbar vor e -fc it k> und m steht; 

4 

Ul 

1 

V 

/// 

H 

c) vor H und ui ; d) in dem Adverbinm 
He und den damit zusammengesetzten 



IU 

«t 

Scha 

sch 

W’örtern; e) vor der Endung der Po»- 
srssiv - Adjeetiva auf CKoii ; f) In den 

m 

r b 

m 

m 

b 

Ml 

Sehfscha 

Jerr 

schtsch 

Wörtern, welche nur im höhern »lawo- 
nischen Style gebräuchlich sind. El 
unterscheidet sich aber auch dieses 

i. 

3 

macht hart 

russische c von dem deutschen da- 
durch, dass es gewöhnlich Jodartig 

bi 

bi 


u 

bl 

Jerui 

Ul i dumpf 

klingt. 5) Als ein kurzes dumpfes e 
lautet es, und wird oft selbst ver- 

b 

b 

h 

b 

Jer 

macht welch 

schluckt, wie das e in mi/rf der Fran- 
zosen, wenn e» ohne allen Ton iat. 



B Ihm 

Jat 

ä je jä 

!K und III. beide Buchstaben be- 
deuten »ch , erstcres sehr gelitid. nicht 


3 

d 

3 


zischend, wie J der Franzosen. 

tl 

H) 

L 

Ju 

e 

ju u 
ä ja 

3 ist ein welches * , C ein scharfe*, 
sie unterscheiden »ich wie f und % 
in ©ufrn und ®ufir. 

11 u. 1, die Aussprache beider ist i; 
ihr Unterschied iat blot orthogra- 


IO 


K) 

fl 

H) 

n 

n 

11 

Ja 

0 

0 

phlsrh, und zwar folgender: nie wird 

e 

3 

Fita 

f 

vor einem Voral ein doppeltes ii, son- 
dern immer nur ein einfache», mit 

V* 

V 

Y 

V 

Ischiza 

yw 

einem oder bisweilen auch zwei Punk- I 

ten gesetzt: i 1. 
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Knssiscb. 


Bemerkungen 


Cu rrenUohrift 


K lautet wie k: am Ende aber, 
wenn es nielit gedehnt, sondern 
geschärft wird, tont es wie ck. 

.1 im Anfänge und vor e o ti 
w ie l; «ehr oft aber steht am Endo 
.»■fc und dann ist a sehr hart. 

M und II wie m und *. 

0 1) wie o wenn es den Ton hat 
und am Ende der Wörter; 2) wie 
«, besonders im gemeinen Leben, 
wenn es den Ton nicht hat. 

II 1* T V wie im Deutschen. Die 
Figur m ist veraltet, statt ihrer T. 

<]■ wie / oder pfi. 

X schärfer nla cA, otv*a wie ekek, 
(wie das hebraisrhe Caph ). 

U ein harter Zungen- und Hause* 
laut, wie ts. 

M ein aus f, » undcA zusammen- 
gesetzter Zischlaut. Hehr scharf 
tönt er im Anfänge, weniger scharf 
am Ende der Wörter. 

III der zusammengesetzteste und 
stärkste unter deu Zischlauten, 
nämlich ein iiih oder »rhtxck. Am 
schwersten ist er zu Anfänge oder 
am Ende auszusprechen; in der 
Mitte eines Wortes muss man ihu 
zu theileu suchen, wio mun 
( itch - tickt )♦ 

1* und li, das entere befindet 
sieb immer nur am Eude einer 
Silbe oder eines Wortes, das sich 
mit einem Consonanten endigt, 
und zeigt an, dass die Silbe hart 
ausgesprochen worden soll. Das 
l, dagegen hat den Zwefk, die 
Silbe , hinter welcher es sieh be- 
findet, weich zu machen; in der 
Mitte steht es gewöhnlich zwi- 
schen zwei Consonanten und lau- 
tet dann wie ein halbes i. 


im Russischen. Am ähnlichsten 
kommt er dem Tone ui, wenn 
mau diese llurhstaheii als einen 
einzigen groben, kurzen und 
dumpfeu Laut ausspricht. 

li klingt 'xißje im Anfänge, wie 
«? in der Mitte, wie e ferme der 
Franzosen am Ende eines Wortes. 

II das sogenannte umgekehrte e 
wird nur im Anfänge derjenigen 

Wörter geschrieben, welche wie t und nicht wie je 
ausgesprochen werden sollen, vorzüglich In ausländi- 
schen Wörtern: ferner bol ausländischen Wörtern, die 
mit ö aufangen, wie 9nuo», Oekouom. 

10 im Anfänge und nach einem Vocale wie ju ; nach 
einem Consonanten wie das englische eie in ft ir (jiu). 

11 im Anfänge, nach einem Yocal und nach »• wie 
ju, am Ende oder oft in der Mitte eines Wortes wie ä. 

♦I ist statt lies griechischen H angenommen . wird 
aber w io/ ausgesprochen. In den griechischen Wörtern, 
welche erst in neuerer Zeit ins Russische aufgenomiucn 
wurden, wird es durch T ausgedrückt, wie iraTpv 

V* ist das griechische v und kömmt nur in einigen 
wenigen ans dem Griechischen stammenden Wörtern 
vor. Es lautet im Anfänge eines Wortes oder nach 
einem Consonanten wie y, nach einem Yocal wie tr. 

Die den Russen fehlenden ('onsonauten A c x f und r, 
werden also ersetzt: I) A wird entweder durch r aus- 
gedrückt. wie in raMftjiin, Hamburg', oder es wird 
ganz weggelassen, vorzüglich in den eigentlich latei- 
nischen Wörtern, wie AuNM6a4», Hnnnihai; 2) c in 
den Wörtern, wo c vor r i y «i« i oder t» lautet, 
durch li, und vor a p u durch k, wie lbiti«-|>oHik, 
Koiinia; 3) x wird durch Kf gegeben, wie Ajrcctfi. 
Alexias; 4 )/ und » wird omgewaii^elt in 4», wie in 
♦atppi., Vater. 


Diphthonge. 


% 


oc a 

A 

a | 

mm 

m 

771 

T 

T 

u 

X 

iU 

ß 

6 ‘ 

w 

y 

y 

9 

y 

y 

6- 

m 

u e f 

li 

n 

ffi 

Cf 


<i' 

* ! 

T 

T 

vT l 

r 

r 

X 

X 

X 

X 

X 

x ! 

A 

25 

^ 9 

4 

A 

V, 

% 

A 


n 

-i 

u i 

s 

8 

i e 

£ 

c 

t( 

% 

l 

z 

>i 

i i 

M 

otc 

z * 

}K 

iK 

JU 

ut 

tu 

tu 

ui 

Ul 


3 

J ) 

3 

3 

w, 

in, 

w, 

«i 

m 

iu 

\.% 

1t 

n u 

11 

11 

7j 

'e 

« 

v 

■ß 


\J 


/ t 

1 

I 

Xi 

6t 

ft 

a 

w 

Id 


% 

H l 

K 

K 

Cb 

6 

G 

c 

L 

b 

.7 

Jt 

Ju 

4 

J 

Cb 

X 

n> 

n> 

t. 

1» 

sk 

Jh 

3*..* 

M 

M 


3 


3 

3 

a 

\J€ 

m 

7/ H 

11 

II 

W 

10 

to 

JO 

10 

K» 

\cr 

0 

0 0 

0 

0 

Sl 

Jt 

U 

Jl 

n 

11 

1 -7C 

,9T 

jt n 

11 

11 

& 

e 

€ 

e 

e 

0 

cp 


jf 

I> 

p 

np 

V 

r 

V 

V 

V 

\ r 


p c 

C 

c 








Eigentliche Diphthonge macht nur der Voral li, 
wenn er nach einem andern Vocale steht, und zum 
Kennzeichen wird in diesem Falle irritier ein kleinen 
rundes Strichelchrui darüber gesetzt: n. um an die 
Verbindung desselben mit dem vorhergehenden Vocale 
zu erinnern. Diese sind: 

aft eil iti oft yft wil t.H all K»fl »in. 


Accente. 

e 

Der-Arreiit bezeichnet die Hillie, welche den Ton 
hat. Es ist entweder ein scharfer • oder schwerer 
Der ersterc bezeichnet eine Erhebung der Stimme, 
der letztere eine Niedcrseiikung derselben zu einer 
gedehnten, stier reinen Anssprache am Ende der Wör- 
ter. Geschrieben wird der Accent nur zum Unter- 
schied verschiedener Können und Ableitungen. Aorent- 
zcichen werden nur in grammatischen oder lexikali- 
schen Büchern gebraucht und stehen dann über fol- 
genden Buchstaben : 

a Ml i <) V U 1 H V. 
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Cyrillisch. 

Auf (irnn<1l«i;r ilcr &IU*,tnn Htndschrifton narh An^alp, und unt.r Anfairht d.a k. k. nibliolh.kar* 
Dr. I'AGL Jo,. Ni iiai MitK gCKhnltt.il in der Sclirlltniliueldorel Aon CioTTLinn IIaaab 8.*h,h in Pr,g. 


Figur 

Benennung | 

Bedeutung 

Figur 

Benennung | 

— 

Bedeutung 1 

A 

A 1 

Az 

a 


* 

Ferl j 

r, pii 

K 

R 

Buky 

b 

X 

K 

Cher 

cli 

K 

K 

Vcdi 

V 

(0 

(0 

ö 

Ö 

r 

r 

Glagol' 

6 

ü) 

Ü> 

Ol 

ot 

A 

H 

Dobro 

d 

»1 

•1 

Ci 

c, z 

e 

€ 

Esl’ 

e 

Y 

Y 

Ccrv’ 

c 

2h 

x 

Zivile 

z 

III 

hi 

Sa 

s 

s 

s 

Zt*lo 

z 

■|l 

1* 

Sta 

st, sc 

? 

1, 

Zcmlja 

7. 

T» 

1 

Jcr 

stumm 

ii 

II 

lic 

1 

bl 

u 

Jery 

y ' 

I 

1 

I 

i 

Id 

IJ 

Jcry 

y 

i 

1 

1 

i, J 

K 

Ir 

Jerck 

trwoicbuug 

K 

K 

Kako 

k 

H 

T. 

JcC 


A 

A 

Ljiuli 

1 

10 

IO 

.In 

ju 

M 

M 

Myslitc 

u. 

IA 

n 

Ja 

jR 

11 

II 

Nas 

" 

IC 

IC 

Je 

j° 

0 

0 

On 

0 

A 

JK 

f; s 

V 

II 

II 

Pokoj 

1 1' 

Üfl 

Sk 

As 

4 

P 

P 

Hei (Ileci) 

r 

IA 

M 

Je, 'S 

je 

c 

c 

Slovo 

s 

l/h 

LA 

Jl|S 

in 

T 

T 

Tvcrdo 

t 


X 

Ksi 

X 

1i 

1, 

Terv’ 

C 

-fr 

t 

Psi 

ps 

oy 

«V 

Uk 

U 

0 

0 

Thita 

th 

K 

» 

Uk 

u 

V 

V 

Izica 

y 


Zahlwerth und Zahlzeichen. 


»• -R- •(•• -,v e- etc. .M. Ri- -re *Ai- etc. -Kii' -kr- -Kr- k,v -Ke- etc. 
<334 5 II 12 13 li 15 !l S! !3 t( !5 

a = S=6 c = Y=90 ,= < 000, z. B. • f 3Tca , = 6396. 

Abbreviaturen (slawisch Titlv). 

- Titla (einfache). * Glagol’-Titla. *• Onecck. 

Ä Dobro-Titla. * Slovo- Titla. * Pajerek. 


Anmerkungen. 


t) Ueber die Geltung und Aussprache der accen- 
t uirteii lateinischen BuHistahen gibt Uns polnische 
und buhmische Alphabet genügende Auskunft. 

2) IMe Hcnenmmgcn erscheinen hier nach guten 
alten (Quellen berichtigt und in Bezug auf die NauU 
laute vervollständigt. 

3} Dio Schrift ist berechnet, uin ohne Abbre- 
viaturen zu druckeu, welche, als ein Ueberrest des 


Mittelalters, den Kirchenbüchern überlassen bleiben, 
und hier nur noch historisch angeführt sind. Das 
« I’ajerek o oder After -Jorek ist ein über den Buch- 
Stahe« gesetztes .Jcr oder Jerck. 

4) Der Zahl vrerth der Buchstaben wird, nach <lpm 
Beispiele einiger alten Handschriften, durch Kin- 
fassung derselben zwischen zwei Punkt» angedciitct, 
mit Beseitigung der früher üblichen einfachen Titla. 
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Glagolitisch. 

Nach den ältesten Handschriften (sec. XI — XII) gezeichnet Ton Pr. PiDt Jo*. Sen afa kik , geschnitten in der 
Schriftschneiderei von Gottlibü Haase Süiikb in Prag. 


Figur 


Bedeutung 

Zahl- 1 
wertta i 

Figur 


Bedeutung 

Zahl- 

wertb 


Cyrill. 

Ulcin. 


CyrilL 

Latoln. 

+ 

+ 

Az 

* 

a 

i 


3> 

Uk 

H 

. 

400 

tff 


Buky 

E 

b 

2 | 

<p 

4>i 



f, ph 


V 

V 

Vcdi 

B 

V 

3 

■fr 

■0*1 

Fert 

$ 

500 

% 

* 

Glagol’ 

P 

g 

4 

l» 

b 

ChCr 

Jt 

ch 

600 

£h 

A 

Dobro 

A 

d 

5 

© 

o 

Ö 

tt 

d 

700 

3 

3 

Esf 

e 

e 

6 


w 

Sta 

■P 

$t 

800 

X 

Ä 

2ivCte 

a; 

2 

7 

V 

•v 

Ci 

M 

c 

900 

'S' 

ft 

Zelo 

s 

z 

8 

# 


Cerv’ 

Y 

6 

1000 

Cb 

0» 

Zeinlja 

? 

z 

9 

Ul 

uj 

Sa 

Ul 

*• 


s 

T 

De 

ii 

i 

10 







8 

8 

1 

, 

i 

20 

£ 

•e 

Jcr 

V 

f 


At 

* j 

Derv* o. 

b. • 

<*j, j 

30 


-6T 

Jery 

11 

y 

| 


1 

Jot 


•8 

■e ) 






S» 

Kako 

K 

k 

40 

1 

, ] 

Jcrek 

b 

i 


A 

A 

Ljudi 

21 

1 

50 

A 

A 

Jef 

t 

e,ja 


VS 

VS 1 





P* 

IP 

Ju 

»0 

ju 


M 

M | 

Myslite 

U 

m 

60 

€ 

€ 

Es 

* 

S 


■P 

r 

Mas 

N 

n 

70 

9€ 

3€ 

As 

£ 

q 


9 

9 

On 

0 

0 

80 

3€ 

3€ 

Jes 

U 

j? 


P 

r 

Pokoj 

n 

p 

90 

0€ 

ft€ 

JijS 

1* 

jq 


b 

b 

R’ci 

c 

r 

100 

■0- 

•0- 

Thita 

•ft 

th 


8 

fi 

SIovo 

C 

s 

200 

s. 

ft 

I2ica 

t 

y 


00 

ro 

Tvr’do 

T 

t 

300 

_ 





! 


Anmerkungen. 

1 . Der Buchstab Jery wird aus den zwei einfachen Jer und Izc zusammen- 
gesetzt. 

2. Die Buchstaben w — m und 4 — i sind echte Doubletten, und zwar sind w 
und « den bulgarischen, m und i den kroatischen Handschriften eigen; 

aber ist eine unechte Doublotte von 4», da es eigentlich das für (J) 
verwendete + ist. 

3. Die Schrift ist eingerichtet, um ohne Abbreviaturen zu drucken, welche 
den Kirchenbüchern überlassen bleiben. 

4. Der Zahlwerth der Buchstaben wird durch Einschliessung derselben zwischen 
zwei Punkte angedeutet: •+• -e. u. s. w. 

5. lieber die Geltung und Aussprache der accentuirten lateinischen Buchstaben 
gibt das böhmische und polnische Alphabet nähere Auskunft. 
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Kroatisch - Glagolitisch. 

Nach kroatischen Handschriften und Drucken geseichnet Ton Dr. Pacl Jos. Schapagik, geschnitten in der 
Schrifuchneiderci von Gottlieii Uaase Söu.ve in Prag. 


Benennung 

Bedeutung 

Zahlwerth 

Figur 

Benennung 

' ' 

Bedeutung 

Zahlwerth 

Az 

a 

l 

31 

JH 

Uk 

U 

400 

Buky 

b 

2 

<P 


Fert 

f, pb 

500 

Vedi 

V 

3 

Ja 

h 

Cher 

ch 

600 

Glagol’ 

r> 

4 

O 

9 

ö 

ö 

700 

Dobro 

d 

6 

W 

w 

Sta 

st 

800 

Est’ 

e 

6 


'M 

Ci 

c 

900 | 

Zivelc 

z 

7 


ö 

Cerv' 

c 

1000 

Zelo 

z 

8 

UJ 

Ul 

Sa 

s 

j 

Zeinlja 

z 

9 

fl 

43 

! Jer 

0 


Ize 

i 

10 

i71 

dl 

i 

e 

j 

1 

i 

20 

AB .88 

| Jery 
1 



j Derv’ 
c. Jot \ 

iij, j 

30 

■fl® »a 1 ? 
fl « 

y 

e 

i 

i 

i * 



I 


> Jerek 


. 

Kako 

k 

40 

T 

1 

1 


Ljudi 

1 

50 

A 

ß 

Jet’ 

6, ja 


Myslite 

in 

60 

m 

ID 

Ju 

ju 


Nas 

n 

70 

€ 

€ 

f; s 

<? 


On 

0 

80 

3€ 

3€ 

As 

q 

. 

Pokoj 

p 

90 

se 

3C 

J<-s 

jl 


R’ci 

r 

100 

flfl 

®€ 

Jqs 

jq 


SIovo 

s 

200 

fl" 

ofln 

Thila 

tb 

i 

Tvr’do 

t 

300 

§• 

& 

lzica 

y 



cfi 

s? 
an 
% 
Ob 
3 

dh 
£ 
Oa 
■X* 

H 8 

rtf ne 

h t 
db iR] 
iß m 
F p 
3 n 
F fD 
B 6 
9 e 
HD rra 


Amnerknngen. 

1. Die Schrift ist eingerichtet, um ohnp Abbreviaturen zu drucken, welche 
den Kirchenbüchern überlassen bleiben. 
r 2. Der Zahlwerth der Buchstaben wird durch Einschliessung derselben 
zwischen zwei Punkte angedeutet: .*. .ts. u. s. w. 

3. Zur Interpunktion dienen die gewöhnlichen Zeichen. 

4. Die Buchstaben €, ae, se und nc, die Figuren ■* und « und die 
Combination °hr und .gw kommen nur in alten bulgarischen, die Liga- 
tur x für 33 nur in alten kroatischen Handschriften vor. 

5. Ueber die Geltung und Aussprache der accentuirtcn lateinischen Buch- 
staben gibt das böhmische und polnische Alphabet nähere Auskunft. 
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heroisch. 

In der sorldsrhcn Sprache unterscheidet mau drei Unter- 
arten : «la* Herzegowlnaer, «1«' Itesawcr und das Synnisebe. 
Alle diese Serben bedienen sieh des cyrillischen A Iphubcts, 
die Kroaten und Wcndcu des lateinischen. 

Cyrillisch 

Lateinisch 

Ansprache 

A 

a 

A a 

a 

B 

6 

11 1) 

ii 

R 

k 

V v 

\v 

r 

r 

G 0 

e 

A 

4 

I) (1 

d 

b 

1) 

nj .ij 

(lj , ungarisch gv 

E 

e 

E c 

e 

KK 

HC 

7, i 

sanfte* sd 1, frans, j | 

3 

3 

i z 

sanftes s, frans, z 1 

11 

II 

I i 

i 

I 

i 

1 i 

i 

J 

j 

J i 

j 

K 

K 

K k 

k 

A 

.1 

L 1 

1 

Ai 

4> 

Lj lj 

Ij. Hai- gl, gli 

M 

M 

M in 

III 

H 

H 

N 11 

n 

II. 

11. 

Nj nj 

llj, ital. u. frans, gll 

0 

0 

0 0 

0 

n 

n 

P 1. 

P 

p 

1> 

R r 

r 

c 

c 

S s 

scharfes $ (8$) 

T 

T 

T 1 

l 

1. 

h 

C c 

lj, LS, sanftes (si'll 

y 

y 

U u 

II 

<b 

<1* 

F f 

l' 

X 

X 

11 h 

h 

U 

u 

C c 

z 

M 

M 

C c 

(Seil, eugl. eil 

111 

1U 

S s 

sch 

m 

nt 

Sd sc 

schtsch 

'b 

i. 

— 

macht die Silbe hart 

M 

LI 

1 i 

langes I ( U ) 

I. 

L 



tüncht die Silbe weich 

Li 

t 

Je je e ie 

je, ie 

6 

6 

Je je 

j« 

10 

10 

J.i ju 

ju 

}\ 

fl 

Ja ja 

ja 

1,1 

u 

hä dz 

dseh’ 

« 

e 

Th lli 

1h 


Illyrisch. 


I. ist dio sogenannte «.rgauUrhe und bei den Römisch- 
K.Uliolik« ii gegenwärtig in Journnlpii und Büchern 
gangbar-. Ie Orthographie; II. und 111. dl* in Slawonien, 
Kronticn und Dalmatien noch thcll weise gebräuchliche. 


I. 


fi 

U 

f 

I? 

r%j 

ll 

i 

j 

k 

I 

lj * 

m 

n 

"j 

0 

I» 

r 

s 

s 

1 

«j 

u 

V 

Z 

'/. 

<lz 


II. 

a 

b 

c 

eil 

cs 

(1 

dj 

e 

c i 

f 

ii 

i 

k 

I 


m. 

a 

ii 

C7. 

ch 

CS 

d 

«ly 

c 

c i 
f 


k 

I 

lY 


Au ssprac he 

Die YomIp ». o, u, i, 
ß «mini wie im Dem- 
sehen nu*ge*prochen. 

c steht mieli allen (Kon- 
sonanten. die Kehllaute 
ausgenommen . in der 
Mille der Wörter, sel- 
tener am Ende, nie 211 
Anfang. Ilie gewubn- 
lielie Aussprache ist jß. 
Im herzegow inner Dialekt 
wird es ausgesprochen 
1 wie je, wo es nicht ge- 
dehnt wird; 2) wie ije, 
wo es gedehnt werden 
soll ; 3) wie j »or i. Im 
-«YrmischrnDiRleki spricht 
man es wie e oder i aus. 
im resower Dialekt fast 
durchgehend* wie e. Jetzt 
schreit»! man häutig ie 


t 

cli 

11 

v 

z 

\ 

l\ c\ 


l 

ty 

u 

V 

z 

s 

ds 


111 

m 

stall v. 

1) 

ii 

c laulel wie ein dcut- j 
sehe* 7 .. 

»j 

«y 

• . | 

C fn>l wie ts, ebenso tj. 1 

0 

0 

Zwischen c und tj ist der 1 

p 

p 

Unterschied, dass r über- 

r 

r 

all, tj aber nur in der 

s 

sli 

ss sz 
1 sc 

Mille abgeleiteter Wörter 
1 gesetzt werden kann. 


I c fast wie dseh. 

(lj und «y sind die Er- 
| Weichlingen von tl und j» ; 

| sic lauten wie ein go- 
| quetschte* dseh. 

! lj gleicht dem ital. gl 
oder dem (ranz. I in oeit. 

nj Inulet wie das ital. 
und franz. gn. 
s ist scharf wie «s. 
s lautet wie ein deutsches sch. 
v lautet wie das deutsche w (f wird in manchen 
Gegenden ebenso ausgesprochen). 

7 . gleicht einem sanften s oder dem französischen 7 .. 
i ist dos französische j. 
d* lautet wie ein gequetschte« dtn*li\ 
r Imt sowol die Geltung eines (Konsonanten als di# 
eines Vorais. AI* (Konsonant lautet r wie in andern 
Sprachen ; als Vocal bildet es für sieh eine Silbe und 
wird mit einem fast nicht unterscheidbaren c ausge- 
sprochen. Die Schreibweisen dieses Vocal* sind ver- 
schieden; Einige schreiben er: die Ragusaner hinge- 
gen kr; Amlere lassen a und e weg und schreiben 
blos r; wieder Andere schreiben r. 


Areen le. 

(Schärfe). '(Dehnung), w oder 


1 (Kurze). 
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Walaclusoh. 


Figur 

Benennung 

Bedeutung 

Bemerkungen 

51 d 

As 

a 

Ausser nebenste- 

r. ii 

linke 

b 

hendem Alphabet 
zählt die walaclii- 

II D 

Wide 

w 

»ehe Sprache auch 
2 Schriftxeichtm: 

r r 

Glagol 

8 

U(lhr) welches nur 

J, A 

Dobro 

d 

am Ende der auf 
einen Mitlaut aus- 

8 e 

Jost 

je e iiiiik 

gehenden Wörter 
gebraucht wird, ; 

JK % 

Schiwete 

scll 

ohne ausgesprochen 
zu werden , daher 

3 8 

Salo 

die Ziffer 6 

mau es in neuern 
Schriften wegliisst. I; 

a 1» 

Semlia 

S weich 

hl (Jorff) wird nur 

n ii h 

I 

i 

in Wörtern «e- j 
braucht, welch«* aus 

l r r i 

Ische 

j 

andern slawischen 
Sprachen aufge- 

K K 

Kako 

k 

noininen sind. 

A A 

Liude 

1 

\'I»chit:a wird nur 

M in 

Meslito 

in 

in aus der ariechi* h 
scheu Sprache her* >. 

II ii 

Nasch 

n 

geleiteten Wörtern j 
gebraucht mul lau- I 

0 « 

On 

0 

tft nach einem Vo- 
cal wri»* r, nach 

II ii 

Pokoi 

P 

einem Consonnnt ; 
wie f. ir 

1* 1- 

Iizc 

r 

|| 

0 c 

Slowo 

SS 

Kurze Accente: 

T T 

Tiverdo 

Uk 

t 

n steht filier dem j| 
Anfangsburhsla- il 

8 & 

u 

heu, wenn er ein 

O y qy 

Uiiiku 

u 

V««eal ist und über |l 
dein Diphthong H». 1 

•i» 'i> 

Fort 

f ph 

j über dein in «ler \ 

X x 

Chir 

ch h 

Mitte oder am Kmle 
eines Wortes sie* 

(V) (.) 

0 

O lang 

heiKicu II uu«l über 
dein am Ende be- 

U tt 

Zi 

7. 

findlichen K). 

'1 M 

Tschcr 

tsch 


III lll 

Scha 

sch 

Lange Accente: 

IH m 

Schta 

seht 

" über dem An- | 
faugsbiirhstalieii 

’ll Ti 

Jor 

0 kurz 

eines Worte«, wenn 
er «in V«ieal Ist . 

'Ii fl 

Jaty 

ca 

und über dein 
Diphthong hi. 

lll iTi 

JllS 

ü uüh 

' über einem Vn- j 

K> ii; 

Ju 

ju 

chI In «ler Mitt«* 
des Wortes. ■ 

Ml i.i 
m a 

Jako 

Ia 

ja 

ia 

über «l«*in ■» in 
der Mitte eines 

Wortes, und über 

•O- « 

Ftita 

Psi 

ft th 

der Bildung 
«1, h, d», II. 

t t 

PS 

i> 

5 Ä 

Xi 

X 

* n iilier dem 
Buchstaben, wenn 

V v 

Ischitza 

v i * 

das Wort abge- il 
kürzt ist, oder '1 

F 1 

Ün 

wie fing 

wenn d«*r llurli- il 
■tobe ein Zahl- |l 

V v 

Dsche' 

dsch 

xcirheu ist. 

]J 




Neuer Ductus ]j Neuenter Ductue 





Antiqua 

Curtlv 


A 

E 

a 

il 

A 

a 

A 

a 

a 

6 

b 



B 



E 

f) 

IS 

0 

b 

B 

w 

11 

ß 

B 

Ö 

w 

r 

r 

8 





4 

ä 

(1 

r 

r 

r 

r 

g 

E 

c 

j 

D 

(1 

D 

(I 

(1 

<K 

)K 

sch 

E 

c 

E 

e 

je e 

,7 

3 

s 

i 

J 

/ 

J 

sch 

I 

i 

i 

z 

z 

z 

z 

s 

K 

K 

k 

I 

i 

I 

» 

i 

.1 

-1 

1 

K 

k 

K 

k 

k 

M 

M 

m 

L 

.1 

L 

A 

i 

11 

li 

n 

M 

m 

M 

m 

in 

0 

Ü 

0 

N 

n 

N 

n 

n 

11 

II 

P 

0 

0 

0 

0 

1 

0 

P 

c 

P 

r 

II 

n 

n 

n 

p 

c 

s 

1* 

p 

p 

v 

l* 


T 

\r 

T 

) 

t 

s 

s 

s 

s 

SS 

> 

u 






*1» 

4» 

f 

T 

t 

T 

l 

t 

X 

X 

ch 

V 

V 

Y 

r 

u 

n 

u 

z 

<l> 

<f> 

<P 

<> 

f 

T I 

M 

tsch 

X 

X 

X 

X 

ch 

lll 

III 

sch 

u 

u 


H 

z 

IHm 

seht 

M 

*1 

'I 

V 

tsch 

I» 

T» 

c 

lll 

UI 

Ul 

m 

sch 

T, 

li 

eit 

7. 

1» 

r I, 

7» 

e 

>1 

ü 

ja 

i 

i 

t 

i 

ün 

.T. 

iY. 

utlh 

u 

u 

II 

V 1 

dsch 

.h .ii 

II n 



** 

i 



X 

M 






¥ 

V 

dsch 

Apostrophirt« Buchstaben. 

\J V V V 


Ääftölvrröö v 
UiSS: fc,OT !iUttD«issTt ja 

i » o J j J 


Mit dem linksstehenden alten Alpha'iet sind «Ile Kirchenbücher and alle altern Bueher geschrieben. Seitdem man j 
aber aiigafangen , diene Sprache mehr in bearbeiten, hat man das Alphabet sehr vereinfacht , nie die beiden 
recht» »teilenden zeigen. Auch hat man die alte Dciicmmng der Buchstaben sowie deren Acceutuirung weggeliMon. 
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Polnisch. 


! 

! 

i 

t 


! 


a wie a 

j\ a — on franz. 
e — e 

J? C — '■»s 
i — i 

0 — o 
Ö 6 — u 

u — u 
y — e, 0 
b — b 

e — i. 

Cd — cscli 
CZ — tsch 
d — <1 
dz — ds 
dz — dj 
di — dsch 
f - f 
g — 8 
h — h, ch 
cli — ch 

j — j 
k — k 

1 — I 

L 1 


m — ln 
n — u 
N ü — gn 
P — P 
r — r 
rz — rsch 

S — SS 
6 $ — Sj 
sz — sch 

1 

w — w 
z — s 

ti — j 

7jZ Li — sch | 


Die dem Deutschen sich annähernde Aussprache der polnischen Rurhsiabrn 
ist hier nebenstehend angegeben ; über das dem Polnischen Eigentümlich«! 
folgende Bemerkungen : 

Ausser den in den europäischen Sprachen gewöhnlichen fünf Grund- 
vocnlen finden wir hier noch einen sechsten y, der cigenlhfmilirh dasteht, 
und schärfer als das französische stumme e (pOlldre, polnisch pudyr), etwa 
wie das deutsche i in irren. Ilirt, ausgesprochen wird, sodass im Slawisch- 
polnischen den drei ursprünglichen Vocalen o, e, i drei erstarkte u, a, y 
genau entsprechen. Als Neben vocale stehen bei a und e die Nasalen j| 
und £. welche wie ong und eng (durch die Nase), vor b und p aber wie 
Otn (ebenfalls durch die Nase) ausgesprochen werden. In ie, ia, io, iu ist 
das i nichts weiter, als das Zeichen, dass vor dem e, a, O, U ein weicher 
Consonant steht (mithin das i eigentlich zu diesem vorhergehenden Gonsonanten 
gehört; es vertritt in diesen Füllen die Acrcutuirungdes s und c. sodass diese 
Laute vor einem ie wie s und 6 klingen). 6 ist ein stark acrenluirtcs o. 
dessen Ton »ich aber nach der Tiefe senkt, mithin es fast so dumpf wie U aus- 
gesprochen wird. Auf diese Weise steigen die Töne der polnischen Sprach o 
in dieser Kadenz herab: i, e, y, a, IJ, O, 6, U. 

Alle diese Vocale werden stet* rein und deutlich ausgesprochen; nur das 
einzige i ausgenommen, welches, wenn es nach einein der Gon«onan(en b, 
C, <lz, m, n, p, s, w, z steht und einen andern Vocai nach sich hat. stets 
nur als Erwcichungsxrichen des Gwnsonanten anzusclien ist und wie ein j also 
rnnsonnntisch ausgesprochen wird. *. B. bil, er hat geschlagen; aber biodro 
(Lende) wie bjodro. 

C hat ganz den Laut des deutschen z in Schanze, ziehen; etwas sanfter 
als z in Zacken , Herzen . zerren. 

In CZ und 8 Z ist Z zum Zeichen des Zischen* angenommen . daher sie nie 
tscb und sch ausgesprochen werden. In dz. ausgesprochen wie ds. behält 
Z seinen eigenthütnlichen Laut s. 

dz, weicher als das nachfolgende, wie das franz. dj. 

di ist wie Ein Laut ausznsprechen . etwa dsch. aber sanft. 

h ist ein seltener vorkommender Laut (da . wo in den slawischen Wörtern 
ll steht, im Polnischen g gesetzt wird), den der Pole heimdie so scharf wie 
ch aus der Kehle stössl; i. R. hultaj. Taugenichts. 

I . das sogenannte grobe 1, wird voller ausgesprochen als das gewöhn- 
liche 1; man hebt dabei den Mitlelkörper der Zunge viel höher als bei jenem. 
Vom Polen nur erlernbar kann es im Deutschen ziemlich gut nachgeahtnt werden 
durch schnell ausgesprochenes u in Verbindung mit dem vorhergehenden Con- 
sotutoten. z. B. elawa (Ruhm), sprich schnell ans: suawa. 

n . wie da* französische gn , z. B. in mignon. 

rz, ein r. mit welchem der Laut z ( s. diesen) ganz in eins verschmolzen 
ist, sodass da* r nur leise miltönt; z. B. przy. 

8 wird überall (am Anfang und in der Mitte, wie am Ende) wie ein 
scharfe* 8, 88 ausgesprochen ; sudz. Fischbehfilter ; sok. Stift. 

Z vertritt die Stelle des deutschen 8; za (spr. sn). 

Z. weicher als das nachfolgende, wie das französische j, x. B. in jardin. 

Z ist der sanfte, lindgehnurhie sch -Laut, dem französischen j in jour 
entsprechend. 
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Wendisch. 

Dio wendische Sprache gehört dem nlawisclien SprnrhAtnmm und zwar dem nordwestlichen Zweig 
desselben an, daher sie dem Polnischen und Böhmischen näher stellt als dem Kusaischeti und llly- 
rischen. Sie wird noch jetzt in der Lausitz von den Nachkommen der alten lausitzer Wenden, meist 
auf dem Lande, gesprochen und zerfällt in den niederlausitzischen und den oberlnnsitzisclieti Diulekt ; letzter 
theilt sich wieder in den evangelischen Dialekt, um Uudissin, den katholischen, bei Kumenz und in 
Nordosten, den nordöstlichen. Die Verschiedenheiten derselben beruhen grossteuthells auf der Aussprache. 

Die Vocale sind a 0 U y 6 1. aus Verschmelzung des a roit 0 entsteh! O. des O mit u aber 6. des e 
mit i endlich e. An i schliesst sich der Halbconsonant j , an e dagegen h. an a O U aber W an. 

Die f.onsonnnten werden eingetheiU 1) in Lippenlatite: w f V b p m: 2) in Gaumen - und Zungenlaute: 
n 1 r: 3) in Zahnlaute: d t 6: 4) in Sauselatte: z z, s c f; S) in Gurgellaute : h ch (g) k. 

Alle diese Gonsonnnten werden in breite und enge eingctbcilt: 

Breite : V vv b b z z d (iz dz h g. — Enge : f v p p b 5 t C ö /ids ts ch k. 

Zwischen ihnen slehen neun mittlere: m m n h 1 1 t r i. 

Das Alphabet besteht also im Ganzen aus 40 Buchstaben . nämlich 8 Vocalen: a (6) O 6 uyeei; 
und 32 Gon sonauten: j w w (f v) b b p j> m rii n n I 1 (1 ) r ^ z z b i d dz dz t c iS c 
ts h ch g k. 

Bei Verbindung der Consonanten milden Vocalen unterscheidet man harte, weiche und indifferente: 
Weiche :jw v l> p hi ft 1 r z § c dz C. Harte : l r z 8 d dz t c (h ch g k). Indifferente : w f b p m n dg ts. 

Die in fremden Sprachen üblichen Laute <ju und x in den Wörtern , die aus ihnen stnrnmen . sowie in 
allen Fällen . wo jene Laute Vorkommen , werden stets durch kw und ks nusgedruckt . als : kwadrat, 
Aleksandcr, kwas. — Ebenso kommt g nur in fremden, v und 1* nur in wenigen einheimischen 
Wörtern vor. 

Aussprache der Consonanten. 

Die Zeichen w h p m n und f unterscheiden sich von den ohne Strich geschriebenen durch den 
weichen Charakter, ■welcher aber vor e (hell), e und i ohnehin nolhwendig ist. daher auch weiter nicht 
j bezeichnet wird, obwol ihn die wendische Zunge vor diesen Vocalen nie vernachlässigt. 

t spricht man wie W. nur bei den nordöstlich Wohnenden wie ein grobes 1, z. B. colo. 

dz wie ds im Deutschen, aber als ein Laut, *. ß. na fidzy. 

di wie dos italienische g vor e und i. dsch; *. B. dzera, nadzija. 

Z ist ein sanfter Zischlaut, das deutsche s: s. B. zuby. 

Z wie das französische j , ganz sanfter sch -Litt, iotty. 

S wie sch: £aty, Sery. 

C wie das deutsche einfache z ; cyba6. 

f; gequetschter als das polnische etwa wie das italienische c vor e und i , f*(*rn. 

5 der schärfste weiche Zischlaut, dem deutschen t»ch gleich. torny. 

ds ts, der schärfste harte Zed-Lout. deutsch tz, tsihac. 

ch wird häutig, besonders im Anfänge der Wörter, wie ein gehauchtes k gesprochen. 

Alle übrigen Consonanten werden ausgesprochen wie im Deutschen. 

Aussprache der Vocale. 

a i U werden stet* klar und rein ausgesprochen. 6 dumpf, dem U verwandt. 

C entweder hell, breit, auch kurz; häutig auch nach e wie i in mir. 

C Z 8 wie y. y dunkel, wie i in irgend. 

O hell, lang, auch kurz. 

■ ~~~ ■ ~ ' • " 

Litauisch. 

Die litauische Sprache, welch« noch gegenwärtijr in Theilen von Ostpreussen, den Königreich* i 
Polen und der angrenzenden Gouvernements Russland* in drei Dialekten, dem eigentlich litauischen, 
dem snmogitischeu oder schamaiti sehen und dem preussUch-litauischen , gesprochen wird, wurde Ende 
des 16. Jahrh. zur Schriftsprache erhoben, wenn sich auch eine eigentlich litauische Literatur nicht 
i entwickelt hat. 

aee i o uy — eeiai ü au — ksz gz tdpb n mrl 

j s v z 

Die nasnlirten Vocale werden wie im Slawischen mit 
einem Häkchen Q £ i 11 bezeichnet, das für die Aus- 
sprache nichts bedeutet. 

C bezeichnet offenes e (ä). 
ü geschlossenes nach i hin klingendes e. 

£• einen diphthongischen, zwischen ca und ia in der 
Milte liegenden Laut , der auch io geschrieben 
wird und aus i hervorgegangen ist. 


ü ist wie o mit nachschlagcndem a zu sprechen, 
y ist langes i. 

Z ist weiches s wie im Slawischen. 

Z französische* j wie im Slawischen, 
sz = ksl, § ist deutsches sch. 

der Gravis bezeichnet die betonte Kürze. 

* der Accutus dio betonte Länge. 


Digitized by Google 


70 


Böhmisch. 

Antiqua. 

abcdefghchijklmnoprstuvyz — ätHöüy — u — i» 

C c D if D’ d’ G g ii H r S s T I t’ Z z 

Fractur. 

a6cbcfgl)d)ijflmiioprf$tu»t)j — <i e t 6 ii b — u — e 
de t> 6 £’ B ® g ii t © f $ X t f 3 l 

Nur in fremden Wörtern kommt q und x vor: für qu schreibt der Böhme lieber kv, z. B. kvitancc 
(die Quittung). Für v schreiben Einige auch W. desgleichen OU für au. 


Oie mit einem Strich (Dehnungszeichen) bezeich- 

I neten Selbstlaute d 6 i Ü v. sowie fl. heissen hinge 
Selbstlaute und werden gedeh n t . jene ohne Strich aber 
kurze Selbstlaute^md werden kurz ausgesprochen, 
eil nennt man weiche, die übrigen harte Selbst- 
laute. 

h ch k r heissen harte . 

I cfd’jfii'siz heissen weiche , und 

b d f g 1 Hl n p S t V Z heissen unbestimmte 
Mitlaute. 

Von der deutschen Anssprache weichen 
folgende Buchstaben ab: 

j - c bat den Laut des deutschen z in zahm: cs behält 
auch seinen Laut, wenn es vor k steht, z. B. necky 
( spr. nczkü) die Mulde. 

£ lautet etwas schärfer als das deutsche tsch in Peit- 
! sehe oder wie das italienische c in cittrlare. 

d wird wie im Brutschen ausgesprochen , ausge- 
nommen vor einem i l und wenn es mit dem Er- 
weichungszeichen (ü) versehen ist : in diesen Fällen 
wird es weich, gleichsam dji ausgesprochen, nur 
muss es mit dem sich sanft daranschraicgendcn i I 
znsnmmenschmelzeii , z. B. div das Wunder. 

£ wird in Verbindung mit seinem vorstehenden Mit- 
laute wie je geschärft und weich ausgesprochen, 
indem die zwei lluchstahen zu-ammenflirsstn. Es 
kann nur nach den Mitlauten y f b p in 11 d t 
Vorkommen ; z. Ii. vek das Jahrhundert, 
g kommt nur in fremden Wörtern vor und lautet wie 
das deutsche g. 

ll Iniilcl am Anfänge oder in der Milte einer Silbe 
wie das deutsche h . am Ende einer Silbe aber wie 
das deutsche eil. 

; k lautet wie das deutsche k in Kreis. 

11 wird wie im Deutschen gelesen . ausgenommen 

I vor einem weichen i i und wenn es mit dem Er- 

i weirbungszeiclien ( fi ) versehen ist : in diesen Fällen 

wird es weich wie das französische gti in biUgncr, 
gleichsam nji ausgesprochen. 

! l* fast wie rz oder wie im Oculschcii das rs in 
| Bürste. 

8 lautet immer scharf wie «Ins deutsche 88 in Nässe: 

s steht dasselbe vor einem Mitlaut (st sl sp sch 

| sk 8V ). so wird cs nicht gezischt , sondern es muss 

reit» aN 8 ausgesprochen werden, 
s (in der Fractur>rhrift ff, am Ende $) lautet wie 
da« deutsche sch. 

t hat den Laut wie im Oeutschen. ausgenommen vor 
eiuem weichen i i und wenn es mit «lern Er- 
weichuugszeic dien ( t ) versehen ist: in diesen Fällen 
wird es weich . gleichsam tji ausgesprochen. 

I 


Ü wird wie das deutsche uh in Ehr ausgesprochen. 1 
dieses ü wird nur zuweilen am Anfänge einen Wor- | 
tos gesetzt, wenn das kurze U bei zusammenge- I 
setzten Wörtern gedehnt werden soll. In andern 
Fällen . seihst am Anfänge häutig . wird bei der 
Oehnung des kurzen u der Laut OU gesetzt . wel- 
cher gleichsam wie ein Laut ausgesprochen werden 
muss; jedoch hei den Zeitwörtern, die einfach mit 
einem u an fangen und mit dem Vorworte po zu- 
sammengesetzt sind, wie poubrati, pouciti etc. 
und den davon abgeleiteten Wörtern, behält da* 

O und u für sich den abgesonderten Laut, 
fl lautet wie ü ; es steht immer dort . wo o gedehnt 
worden ist und kann nie am Anfänge eines Wortes 
Vorkommen. Das durch einen Strich gedehnte 6 
kommt nur als Empfindungswort vor. z. B. 6 Boxe ! 
j o Gott! 

i V lautet immer wie das deutsche w. 

V lautet etwas dumpfer als das weiche i, fast wie 
das deutsche ü : das gedehnte y lässt sieh meistens 
in den Ooppellaut cj auflösen , welcher wie C und 
j in einer Silbe ausgesprochen wird. 

Z ist ähnlich dem deutschen 8 zwischen zwei Selbst- 
lauten. wie in den Wörtern Wesen. Bose. Vor 
f k p t C £ lautet es fast wie 8. z. IS. zkaziti. 

Z klingt viel weicher und tiefer als das deutsche sch. 
es hat den Laut des französischen j in jaimiis. ) 

Regeln beim Lesen. 

1) Die langen Selbstlaute dürfen nicht übermässig 
gedehnt werden, mau beobachte hei denselben die | 
deutsche Oehnung: H gleich ftii, uh ; c gleich CP, ch; 

i gleich ie, ih; 6 gleich oh; ü fl gleich uh; y j 
j gleich üll. 

2) Oie Mitlnulö B £ Z z werden vor der Ahleitungs- 
, gilbe ;ky in der Aussprache nicht gehört, z. 0. 

; vessky ctc. 

I 3) Oer Mitlaut j wird, wenn er am Anfänge eines 
j Wortes vor einem Mitlaut steht, nicht ausgesprochen: 
z. n. jsem. Dagegen wird er hörbar, sobald dem- 
selben eine Silbe . die mit einem Selbstlaut endet, 
vomngebi. z. B. nejsotn. 

4) Oie Doppellaute de . da und ts lauten wie C ; j 
ds und tS wie £. 

5) Vorwörter . die Idos aus einem Mitlaut bestehen, I 
wie k 8 V Z. machen, obgleich sie für sich allein ge- j 
schrieben werden, denno« h keine Silbe ans. sondern J 
sie müssen hei der Aussprache jederzeit zur ersten i 
Silbe des nachfolgenden Wortes genommen werden. 

t. B. k tobe, s nami. Diese Vorwörter werden 
zwar von dem darauf folgenden Worte getrennt, dürfen 
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aber nicht am Ende einer Zeile oder Seite stehen, 
sondern sie müssen die neue Zeile oder Seite art- 
fangen. 

6) Uns llülfszeitnort jsem, jsi, jest-jßtne, jste, 
jsou, die ConjiineiioiiHp.irlike] bych, bys, by- 
bycliom, bystc, b$', 'dann «Ins rückriilirende per- 
sönliche Fürwort se, si, müssen, wenn sie einem 
wirkenden Mittelwerte oder «las sc, si einein Haupt- 
öder Beiwort«; narhgeset/t sind, mit demselben ver- 
schmolzen gelesen werden . weswegen man auch die 
i letztcmi durch einen YYrhindimgs strich an «las Wort 
anscbliesst , i. it. skleduni - ne » modlici-se etc. 

7} Die Mitlaute müssen ganz rein, ohne Aspiriiung 
mit h ausgesprochen werden, z. B. kabüt (nicht 
| khubiith ) etc. 

8) Hie Mitlaute b und p, d und t, z und s 
müssen a’imaii unterschieden wertlen ; b und d lau- 
ten dumpf . p und t aber eng, hart, z gelinde. 8 

i aber scharf. 

9) Die weichen Mitlaut«' müssen von den unbe- 
stimmt«) genau unterschieden werden , und «las i i e 
muss mit den letzteren gehörig verschmelzen. 

10) Die Sausclautc c 8 Z sind sowol unter sich 
als auch von den Zischlauten c § z genau zu unter- 
scheiden. 

11) k gilt immer als ein Mitlaut und darf nie ver- 
schwiegen werden; z. II. hrom der Donner (nicht 
roiu) etc. 

12) Das kurze e darf nie ausgestossen werden; 
z. U. Karcl Kar! (nicht Karl) etc. 

— , 

Ungarisch. 

Dir Ungarn zahlen in ihrer Sprache 31 Laute; um diese zu bezeichnen, sind, nebst «len einfachen lateini- 
schen Buchstaben, noch einige Zusammensetzungen mit denselben nothwendig, und so entsteht folgendes 
Alphabet : 

a b cs cz (1 e f g gy h i j k 1 ly m n ny o ö p r s sz 
t ty u ü v z zs. 

Wenn die Vocalc a e i o ö u ü accenluirt sind, wie a e l 6 ö ü u. so muss man sie in der Aus- 
\ spräche «h'linen. 

Dir 'Vereinten Oui h'Ulwn : es cz gy ly ny sz ty zs bciciclinen nur einen einfachen Mitlaut, und daher 
dürfen sie nie von einander getrennt werden. 

j cs lautet wie tsch , z. B. kocsi. 

CZ wie z. z. B. czukor. 

gy weich, wie «las französische di im Worte dieu. z. B. gyar. 
ly sehr gelind . wie das franzö-sischc i] iiu Worte email . z. II. homaly. 
ny wie «las französische gn im Worte Campagne, z. B. anya. 

8Z wie «Ins deutsche ($, z. II. szag. 

ty wie «Ins französische ti in metier. z. II. tyuk. 

za wie das französische j in jour. z. II. zsak. 

Unter den einzeln gezeichneten Mitlauten müssen besonders folgende beachtet werden : 8 V Z. 

8 wird ausgesprochen wie «las deutsche sch. z. B. 888. 

Y lautet wie das deutsche W , nicht wie v, z. B. vür. 

Z wi«; das deutsche 8. z. B. ezer. 

Die Buchstaben c ck q w x kommen nur in fremden Wörtern vor. z. B. Cato, Achilles. 

y ist im Ungarischen eigentlich kein Buchstabe, weil es keinen Laut hat. sondern es dient nur als Zeichen, 
dass man den vorhergehenden Buchstaben gelind aussprechen soll. Doeh wird «las y und ch In den alt- 
ungarischen Familiennamen gebraucht, wo «las y wie ein i laut«;!, z. B. Psilffy, Forgäch. 

Die Laute C8 und cz werden auch häutig mit ts und tz bezeichnet, was jedoch die neuen; Schreibart 
nicht mehr duldet, ausser in den Wörtern, wo das t auf das Stammwort bin weist, z. H. baratsüjr. nicht 
barucsag. 



I Der Wortton fallt immer auf dio erste Silbe, z. B. 
be-zim, pri-nesu, «lie betont«; Silbe kann auch 
gedehnt sein: sna-sim, kni-sft etc. 

Abtheilung der Silben. 

Wo die Aussprache eines Wortes wegen des Zu- 
sammentreffens mclirer Mitlaute schwer zu sein scheint, 
kommt es gewöhnlich nur darauf au . die Silben dieses 
Wortes unterscheiden zu lernen. Im llölirni scheu etnli- 
\ gen die meisten Silben nur Selbstlaute. Bei «ler An- 
wendung dieser Kegel sind folgende Fälle zu unter- 
scheide rv: 

1) Ein Mitlaut zwischen zwei Selbstlauten oder 
zwischen einem Selbstlaut and einem 1 oder r kommt 
zur folgenden Silbe, z. B. stru-ka, ba-vl-na etc. 

2) Sind mehre Mitlaute beisammen , welrhcn ein 
Selbstlaut folgt, so kommt nur d«*r letzte Mitlaut zur , 
folgenden Silbe; die Mitlaute sk, sk, st, §t jedoch 
werden nicht getrennt und kommen zur folgenden 
Silbe . dabei bleibt oll in «ler vorhergehenden Silbo 
kein Selbstlaut . sondern nur ein 1 oder r in der Mitte 
derselben, z. B. hrn-Cif. 

3) St«‘bl unmittelbar vor dem Selbstlaut ein 1, r 
oder r. so nehmen diese Mitlaute auch den vorher- 
gehenden Mitlaut . mit Ausnahme des n . zu sieb, und 
ist dieser ein sk, sk, st, st, so werden beide zn 
der folgenden Silbe gezogen. *. B. kno-fllk, zcj- I 
dlik, sve-tlo, han-li-vy rtc. » 

4) Die zusammengesetzten Wörter werden so ge- 
trennt wie sie entstanden »iud, z. B. ou-voz, na- 

dvo-H. 
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Lettisch. 

i 

Zur Bezeichnung der Sprachlaute der Letten bedient man »ich folgender 22 Buch- 
staben de» deutschen Alphabet» : 

abcbegtyii!Imnoprf!ätun >3 

Zwei derselben c und b haben keine Bedeutung für sich, sondern werden nur als Hülfs- 
zeichen gebraucht, um in Verbindung mit f zwei lettische Laute fcb und {cb auszudrucken. 
Ausserdem wird b als Dehnungszeichen zu Vocalen gesetzt. Die deutschen Laute b d> f 
oder b sind in der Sprache des Letten gar nicht vorhanden; ebenso wenig die Umlaute ö ü. 

Der Laut ä wird durch c bezeichnet. Die Buchstaben fl y 9 werden nicht gebraucht, sondern 
statt derselben gleichlautende: fn> statt flit, fei statt y, i statt p. Mittelst obiger 22 Zeichen 
I werden folgende 34 einfache lettische Sprachlaute bezeichnet : 

abbjbeg§®ji!t£lt2in mj it n 3t o p pj r r 91 
f bf fcf) b|rf) f 3 («) fcf) t tfdj u tu tuj j 
Aussprache der einfachen Vocalzeichen. 

Die Vocalc a c i lt werden kurz ausgesprochen. Sollen sic lang ausgesprochen werden, 
so sind sie folgendergestalt bezeichnet: 

d C t Ü 

Das o ist immer gedehnt. Gleichwol erhält es auch die Dehnungszeichen, um das ob 
und 5, worauf die Stimme länger ruht, von dem schneller vermessenden o zu unterscheiden. 

Anssprache der Diphthonge. 

Diphthonge sind im Lettischen sechs: ai au ci oi ui ec. Die fünf ersten werden wie im 
Deutschen ausgesprochen. Zwei derselben, ai und ci, wiewol an sich schon lang, kommen 
dennoch mit der Crasis vor: ai ci. Soll au und ui in zwei Silben ausgesprochen werden, 
so erhält das u und i die Diärese: aii, ui. Mit cc wird ein cigenthümlichcr Laut bezeichnet; 
aus dem deutschen c in dem Worte 0cc, lang gehalten, fliesst die Stimme in einen zwischen 
a und ä in der Mitte liegenden Laut hinüber. 

Aussprache der Consonanten. 

Folgende werden wie im Deutschen ausgesprochen: b b j I in li |> r t h? 3 . Vier dieser 
Buchstaben b nt tO erhalten das Zeichen j, wenn sie anders ausgesprochen werden sollen, 
bj pj mj n>j. Dieses j ist nicht mit dem obigen Consonant j zu verwechseln, sondern dient 
blos ungefähr wie das russische l>, zur Bezeichnung, dass der Buchstabe weicher tönen oder 
ausgesprochen werden soll, als ob noch ein schwaches i nachtönte. Es darf von dem Buch- 
staben durchaus nicht getrennt oder wie ein eigener Buchstabe für sicli ausgesprochen 
werden. In folgenden drei : 1 n r vertritt ein kleiner Strieh (Virgula) die Stelle des j : | n T. 
Ausserdem sind noch vier durchstrichene Buchstaben: fl f f frt}. In diesen hat aber die 
Virgula nicht jene Bedeutung, sondern ihre Aussprache ist folgende: 
fl wie das deutsche f vor e und i. — g wie das deutsche f vor a 0 u. 
f wie das deutsche in: toinb, Jtönig, fein. — f wie das deutsche in: fommen, flamm, 
f scharf wie das deutsche f; oder ff. — fl ist f finale scharf. — f weich wie in: je, feben. 
bf ungetrennt, wie 3 , nur weich, b und f dürfen nicht hintereinander gehört werden. 
f$ scharf, das russische ra, das deutsche fcb. — Der Strich in f and fd> hat nicht die 
Bedeutung der Virgula (j), sondern unterscheidet nur das scharfe vom gelinden f 
und fcb. feb weich, das russische h», das französische j in jardin. 
tj'cb scharf; tfcb wie tfcb nur weich. In beiden Lauten darf das b und t vom fcb in der 
Aussprache nicht getrennt werden. 

Wenn zwei oder mehrere Consonantzeichen Zusammentreffen, sei es in einer Silbe oder 
in zwei Silben, so werden sie so ausgesprochen, dass jedes deutlich gehört wird, z. B. fl und 
ff>, wie in 21 ft, $afl}>cl. Nur das n macht eine Ausnahme, wenn es mit g und f zusaminen- 
trifft; es lautet nämlich wie das deutsche ng und nf hinter den Vocalen a 0 U, also wie in 
lang, Saitf JC. Sind 0 und f durchstrichen, so ist auch das n virgulirt und lautet, obiger , 
I Kegel gemäss, wie n für sich. 

I Um Schrift und Druck der lettischen Sprache in Uebcreinstimmung zu bringen, hat 
neuerer Zeit A. Bielenstein folgendes Alphabet aufgestellt: 

ubdeeggiijkkli in n n ö p r r s sch f fch 
t ti ü tc e tsch ilf dfch. 
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Dänisch. 


Die dänische Sprache gehört zu dem deutschen Sprachstamm und leitet 
ihre Abkunft von dem Altnordischen, das ehemals in ganz Skandinavien 
herrschte, her. Sie ist deshalb auch am nächsten mit dem neuern Isländi- 
schen und dem Schwedischen, entfernter aber mit dem Deutschen, Hol- 
läudisolien und Englischen verwandt, während sie zugleich in ihrer spätem 
Entwickelung mancherlei Ausdrücke aus der griechischen, lateinischen und 
französischen Sprache aufgenommen hat. Das Alphabet besteht aus neben- 
stehenden 28 Buchstaben. 

Aussprache der Yocale und Diphthonge. 

Die Vocale sind: aaacioubor* 

Sie werden bald lang ausgesprochen, wie in 3tüt, 8 ?aab, ©ccit, Mtb ; bald 
wieder kurz, wie in Stab, Sianb, heb, ©ib. Die Vocale a aa or haben nur 
einen Grundlaut; hingegen haben e t 0 u p v bald einen tiefem oder offe- 
nen Laut, wie in ®igt, gebt; bald einen höhern oder geschlosse- 

nen, wie in flreb, flrib, gpb. Wo die Vocale c t U lang ausgesprochen 
werden sollen, sind sie in der Mitte verdoppelt, wenn das Wort sieh nicht 
auf ein b b g oder b endigt, z. B. Stern, ©cen, iWuittf. Am Ende einer Silbe 
dagegen verdoppelt sieh nur e, z. B. in 1er, fee. Die übrigen sind, wenn 
sie die Silbe beschlossen, immer lang, z. B. £aa, 0ti, Äto, was auch oft 
durch Hinzufügung eines stummen e bezeichnet wird, z. B. ftaae. Die Ver- 
doppelung des Vooals in der Mitte jener lang ausznsprechenden Silben fallt 
bei Verlängerung des Wortes wieder weg, z. B. §uu$ — $ujc. 

Niemals darf man ae für or oder er für e schreiben, sondern ersteres ist 
immer a — -e, wie in brjar, oder ein blos gedehntes a, wie in bacr, und letz- 
teres bleibt immer o— e, wie in <3 fern , oder ebenfalls ein blos gedehntes e, 
wie in fort, p, das nie als i ausgesprochen wird, vertritt die Stelle des ti, 
z. B. 9)nbf. aa ist nicht ein gedehntes a, sondern hat grösstentheils einen 
ähnlichen, doch breitem Laut wie das kurze e in dem deutschen Worte Jpclj. 

ln neuerer Zeit hat man auch für den 21a -Laut ein anderes Zeichen d 
und desgleichen ein doppeltes für den £)-Laut angenommen, nämlich Ö für 
den offeuen und t« für den geschlossenen. 


25 b (we) 
* r 


Als Diphthonge werden im Dänischen gewöhnlich angeführt: 

ai ti oi hi ej au ru ou ui, 

obgleich Einige nur folgende sechs annehmen: at au ei tu OU oi. Aus- 
gesprochen werden sie durch ein rasches Verschmelzen der beiden Vocat- 
laute, woraus sie bestehen. 


^ | Aussprache der Consonanten. 

X ] Die Consonanten sind :bcbfg^jflmupqr«ftbjrg. 

•G 5 b wird vor Consonanten nicht gehört, mit theilweiser Ausnahme von j und 

'X? Ct (ii) besonders im Dialect der Jütländer. b b g und b sind weich, weshalb 

sie oft in der Aussprüche kaum gehört werden. Die entsprechenden scharfen 
0 (ü) oder hartlautenden sind p t f f. Dicht hinter einem Vocal lauten b und g 

— in der Verlängerung, und wenn sie nicht doppelt stehen, fast als wenn ihnen 

ein dehnendes b angehängt wäre. 1b und nb spricht man ziemlich wie 11 und im aus. In rb 
hört man das b nur ganz leise; ebenso verliert das b vor dem & sehr viel von seinem Laute 
und vor dem t hört man es gar nicht, j , das in einer Silbe erst bei dem Vocal hörbar 
wird, der in derselben Silbe darauf folgt, bleibt immer ein Consonant und darf deshalb 
nicht das lauge i genannt werden. Das 0 wird immer wie das deutsche ibc ausgesprochen, 
denn von einem bau weiss das dänische Alphabet nichts. 

Aus fremden Sprachen sind entliehen: 1) c, das vor a 0 und u als f gelesen wird, vor 
C t b er o aber wie f. Vor einem Consonanten muss man das c wieder als f aussprechen, 
dj lautet wie f. 2) q, das nur eine besondere Bezeichnung für den &-Laut ist, wenn dieser 
vor dem b steht. 3) $, das wie b$ oder t$, bisweilen aber auch nur wie ein blos betontes 
f ausgesprochen wird. 4) p sowie 3 ein Doppelbuchstabe, der in der Mitte oder am Ende 
eines Wortes wie ßfl oder zu Anfang aber fast wie ein f lautet. 

Ligatnren: ff fi fl II ff ff jl fl. 
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Schwedisch. 

Die 28 Buchstaben der schwedischen Sprache sind folgende : 

Aa Bb fc Dd Ee Ff Gg Hh Ii Jj Kk LI Mm Nn Oo 
Pp Qq Rr Ss Tt Uu V v X x Yy Z z Ää Ää Öö. 

Aussprache der Vocale. 

Die Vocale werden eingctlieili in harte: a O U ä, und weiche: e i y ä ö. Folgende werden immer 
mit ihrem unveränderten Laut ausgesprochen und weichen wenig oder gar nicht vom Deutschen ab : 
a i U y ä. — a lautet wie o. — Einen eigentlichen und uneigentlichen Laut haben dagegen 6 O und ö ; 
nämlich e lautet dreifach: 1) gedehnt und lull, wenn es allein oder mit einem einfachen und auch einfach 
lautenden Consonanl eine Silbe bildet, z. D. in se, len; 2) gedehnt und dunkel in der Vorsilbe er-, 
x. B. erfare, in Wörtern vor rl, in andern einzelnen Wörtern; S) geschärft und dunkel, wenn es mit 
einem doppelt tönenden Mitlaute oder mit zweien eine geschürfte Silbe bildet, z. B. den, eller; von dieser 
Hegel macht jedoch das e in verschiedenen Fallen eine Ausnahme. — o bat einen doppelten Laut; 1) einen 
«igenthümlichcn , der sich im Deutschen nicht findet und zwischen o und ou liegt, wenn es allein rin« 

Silbe bildet oder am Ende eines Wortes steht, in ollen Haupt- und Eigenschaftswörtern vor in, wenn die« 
m zum Stamm gehört, in allen Ableitungen von solchen Wörtern, die sich auf o enden, vor x und in 
mehren einzelnen Wörtern; 2) einen gedehnten und geschärften, der mit dem Laute des ä ganz überein- 
stimmend ist. — ö hat eine zweifache Aut spräche: |) eine gedehnte und mehr helle, *. B. in hö, lösen; 

2) eine geschärfte und mehr dunkle, z. B. in dörren, hülle. 

Diphthonge finden sich in der schwedischen Sprache nicht, können mithin nur in fremden Wörtern 
Vorkommen, in denen sie mehr getrennt ausgesprochen werden. 

Aussprache der Consonanten. 

b lautet wie im Deutschen. derselben Silbe gehört, z. B. vagn ( wangn); 

C kommt in schwedischen Wörtern in ck für kk 5) vor j ist es immer stumm, z. B. gjort 
vor. x. B. lacken, und wird wie das deutsche (spr. jort). # 

ck ausgesprochen. Ausserdem findet es sich nur h wie im Deutschen ; ausserdem stumm vor j und r. 

in dem einzigen schwedischen W’orte och , in j gleich dem Deutschen. Steht ein f m n oder p 

welchem es mit dem h ebenfalls wie ck ausgv- vor dein j, so eilt man schnell über die Aus- 

sproeben wird. In fremden Wörtern dagegen lautet spräche des ersten Consonanten hinweg und ver- 

es vor weichen Vocalen wie fg und vor den harten weilt am längsten bei j ; als Auslaut gleicht es 

wie k. fast dem ch. 

d wird ausgesprochen wie im Deutschen, ausser- k wird ausgesprochen: 1) wie im Deutschen in den- 
dem 1) wenn es vor einem t steht und mit dem- selben Fallen wie das g; 2) mit pinein eigenen 
selben zu einer Silbe gehört, wie t; 2) als Aus- Laute, fast wie tch vor den weichen Vocalen. • 

laut nach einem n weich, fast in n übergebend; z. 11. ked (spr. tch cd). In dem Worte kjortel 

3) wenn es vor einem j steht , ist es stumm. lautet das k wie t. 

f lautet wie im Deutschen, mit folgenden Aus- 1 ist vor j stumm; außerdem wie im Deutschen, 

nahmen: 1) am Ende eines Wortes wird es immer m ist drin Deutschen gleich; als Auslaut tönt es 

wie w ausgesprochen, x. B. lif (I. liew); 2) in bei denjenigen einfachen Wörtern wie mm, welche 
der Mitte ist es vor V stumm, wenn es mit ihm in der Verlängerung mm bekommen, z. B. lam 

zu einer Silbe gehört, oder nach 1 und r steht. (spr. lamm). 

s. B. kalfven (I. kalwen). Gehören f und v n tönt als Auslaut ebenfalls in den Wörtern doppelt, 

zu verschiedenen Silben, so werden beide mit welche in der Verlängerung mit nn geschrieben 

ihren eigenen Lauten ausgesprochen; x. B. werden. Im Uebrigen wie das deutsche n. 

drifved (I. driew-wed). p lautet wie im Deutschen; in dem fremden Worte 

g lautet: 1) vor einem Consonanten. vor den harten Psalm ist es stumm. 

Vocalen. vor i und e in einer geschärften und q und r tönen wie im Deutschen, 

tonlosen Endsilbe, am Ende, und endlich wenn s wie fj. stj, 8), skj lauten immer, sk aber nur 

es mit einem folgenden Mitlaute zu derselben Silbe vor den weichen Selbstlauten wie ach. 

gehört, wie das deutsche g ; 2) wie j vor den t gleicht dem deutschen t. tj wird fast wie t&cll 

weichen Selbstlauten und nach 1 und r, x. ß. in ausgesprochen. 

ge wie je, elg wie eich; bei einigen Wörtern v tönt wie das deutsche w. Nur in dem einxigen, 

wird aber von dieser Regel eine Ausnahme ge- aus dem Deutschen entlehnten Worte von vor 

macht: 3) wie ck, wenn es mit einem darauf adeligen Namen lautet es wie das deutsche y. 

folgenden t zu einer geschärften Silbe gehört. x wird wie im Deutschen ausgesprochen. 

*. B. sagt (spr. sackt); 4) wie ng, wenn es z kommt nur in fremden Wörtern vor und lautet 

am Ende einer Silbe mit einem folgenden n zu wie das deutsche fj. 
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Isländisch. 

Das isländische Alphabet umfasst im ganzen 30 Buchstaben und zwar 19 Con- 
Bonanten und 17 Vocalc: 11 einfache , 6 zusammengesetzte. 

Die einfachen Vocale sind: d, d, e, t, t, 0, 0, U, U, y , y. 

Die Accente haben mit der Betonung des Wortes, in dem sie Vorkommen, 
durchaus nichts gemein, sondern gehören lediglich dem Vocal an, auf dem sie an- 
gebracht sind. • 

Die Consonanten sind: b, d , f, g, h , j, k, l, 1H, W, jp, r, 8, t, V , 07, p , 


c, to sind den Isländern fremd. In Fremdwörtern wird c durch k, 8, z ersetzt 
q durch kv oder hc, w durch v. 

Die Diphthonge sind: d M, <e, ei, ey, Ö , CB. 


Aussprache. 

a wird wie das a in den deutschen Wörtern 
was , alt, da ausgesprochen. 
d entspricht genau dem deutschen au. 
e, wenn mit keinem Vocal verbunden, ist 
leich dem deutschen e in den Wörtern 
elft, ernst, 
i wird entweder fast wie das tonlose e im 
deutschen warten, Binde, ausgesprochen, 
oder wie ein ganz kurzes i, das sich im 
Deutschen z. B. in Widder findet. Zu 
Ende eines Wortes wird es in der Regel 
wie zu Anfang und in der Mitte wie i 
ausgesprochen. 

i ist das deutsche gedehnt« t in wider, 
o (das kurze ö) wird meist wie das deutsche 
o in Wolle, Ort, ausgesprochen. 

6 (das lange ö) steht zwischen dem deutschen 
o in wohl und dem englischen o in more. 
u ist bald gleich dem deutschen ü in hübsch, 
bald gleich dem deutschen ö in Hölle, 
öfter, bald (in der Endung ur) gleich dem 
kurzen e in der Endung er im Deutschen. 
Viele Nordländer sprechen u auch in der 
Endung ur wie ü aus. 
ü (das lange ü), das deutsche u in Hut. 
y ist gleich « ; es steht nur in der Mitte und 
zu Anfang, nie am Ende eines Wortes. 
y ist in der Aussprache gleich i und wird 
oft damit verwechselt. 


ec, w ist gleich ai im Deutschen: Saite, 
aichen. 

au gleich eu im Deutschen. 
ei wird so ausgesprochen, wie man im 
Nordosten Preussens gemeiniglich das 
deutsche ei ausspricht, nämlich fast ge- 
trennt: ei. 

ey gleich dem vorigen. 
ö entspricht dem langen deutschen ö in 
öde, lösen. Wenn aber in einem Worte 
zwei Consonanten oder ein zusammen- 
gesetzter Consonant auf ö folgen, so wird 
dasselbe kurz ausgesprochen. 
er gleich ai. 


b (b'e) gleich dem deutschen b. 
d (de) ebenso. 

/ ( e ff) ist gleich dem deutschen f, tc, b, p 
und zwar gleich w in der Mitte eines 
Wortes vor g und j, gleich b vor l, m, Ö, 
n, gleich p vor 8, t, in allen übrigen 
Fällen gleich /. 

9 (9 e ) wird sehr weich ausgesprochen: 1) 
am Ende eines Wortes, 2) wenn es zwi- 
schen einem Vocal und j steht, 3) wenn 
es zwischen einem Vocal und r oder l i 
steht. Sonst gleicht es fast durchgehende 
dem deutschen g in gern, Lager, 
h (hä) vor v wie qu, vor l , n , r, j wird h 
gar nicht ausgesprochen. 
j (Job) gleich dem deutschen j; je (frühen’«) 
wird in den meisten neuem isländischen 
Büchern c, in wenigen i geschrieben. 
k (kn) entspricht vollkommen dem deut- 
schen k; kv wird wie qu ausgesprochen. 

I (eil) wie im Deutschen, U wird stets wie 
ddl ausgesprochen. 
m (emm) gleich dem deutschen m. 
n (enn), das deutsche n; — nn lautet mit- 
unter wie dn. 

p (pe) wird oft mit / verwechselt, weil cs 
vor t und zu Ende eines Worts wie / aus- 
gesprochen zu werden pflegt, 
r (err) vor n und l wie t. 

8 (es s) ist gleich dem scharfen deutschen 
ss in Fass, vor j und zwischen Vocalen 
gleich dem weichen s in grasen, 
t (t'e) entspricht dem deutschen t. 
v (v aff) ist das deutsche «c. 
x (ex) gleich ks oder gs oder auch 88. 
ö (eöj, einer der schwierigsten Buchstaben 
im isländischen Alphabet. Denkt inan 
sich vor das englische th , wie es in dem 
Worte thither ausgesprochen wird, ein 
oft kaum hörbares d und fasst dieses dth 
in einen Laut zusammen, so hat man un- 
gefähr das isländische d. 
p (porn) ist gleich dem englischen th in j 
think, earth. 

z (zeta) ist bald gleich ts, bald gleich ds, 
bald gleich bs. 
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Angelsächsisch. 

Die angelsächsische Spreche entstand in England 
aus der von den Sachsen im 5. Jahrhundert dahin mit- 
genommenen niederdeut sehen (allsAchsi sehen) Sprache 
und liildete sich im y. Jahrhunderl zur Schriftsprache ; 
seitdem entstanden geschriebene Gesetze und L'eber- 
»eizungen fremder Werke. Mit dem Sturze der angel- 
sächsischen Dynastie und der Erhebung der normänni- 
acheo im 11 . Jahrhundert wurde indess die französische 
Sprache Hof- und Gerichtssprache. Die angelsäch- 
sische blieb blos den niedern Klassen als Kigenlhuin 
und nur in den Klöstern wurde ihre Kenntnis* erhalten. 
Wenn gleich im 13. Jahrhundert die angelsächsische 
Sprache wieder in Aufnahme kam. so halte doch die 
fremde so viel zurückgelassen, dass das Angelsächsi- 
sche nur als eine Mischsprache erscheinen konnte, 
woraus nachher die englische Sprache entstand. 

' Ueber die Absprache. 

(X a a li.l d.n Kiaug des kur/i'u a im 
Bl) b Deutschen. 

^ e wie einsenden: vor einem Con- 

^ C C sonanten , dem ein Vocal folgt. 

Dt) d klingt es wie unser e in er. Vor 

, a oder O lautet es wie j. am Ende 
C 0 e einer Silbe ist es nur leicht hörbar. 

jv_ £ i und y entsprechen unsrem i, vor 
1 einem andern Vocal wie j. 

(j 3 ts O kur* wie o in Gott, 

i l i U wie u in Null. 

I Kinigetiraminatiker fuhren im *n- 

f . ■ gelsärhsisrhen Alphabet noch da» Ai 

* * m auf, welches unsenn ä gleicht. 

k i I Diphthonge hat die angelsachsi- 

Ä K sehe Sprache nicht. 

1.1 l Die Consonanten werden mit fol- 

gc-ndcn Ausnahmen wie Im Dcttt- 
CJj m in »eben ausgesprochen: 

_ C ist siel» hart wie k. CW steht für kw. 

H II f zwischen zwei Vocalcn oder am Ende 

Q q q einer Silbe klingt wie V. 

g lautet stels hart ; auch kommt 
r p P manchmal $ für g vor. das ur- 

j. j sprünglich mehr ein Kehllaut war 

* und wie unser j klingt. 

St S ] cjjf wird auch für gfj gctchriclira. 

qs t ! li wir»! kräftig gehaucht : am Ende 

einer Silbe oder vor einem barten 
Qu u Gonsonanien ähnelt es imserin eil. 

p ^ bw entspricht ilem englischen wh : 
v ^ kommt auch vor l t n und r vor. 
X OC X W steht zuweilen vor r wie vor 1. 

|> (Ihn) wie das barte th im Engl. 
^ . / ' & (eth) wie das weiche th Im Eng- 

2 lischen. |> beginnt gewöhnlich, 

.. iV endet eine Silbe, 

ö O ( l“ ~j und Abkürzung für and. 

J) th P Abkürzung für pa*t. 

- — $ Abkürzung für oWe. 

Der Accent t über einem Vocal zeigt an. dass 
dieser laug ist; derselbe wird auch aiigewettdet um 
gleichgesrliriebene Wörter, aber von verschiedener 
Bedeutung und verschiedenem Klang, au unterschei- 
den, *. B. oc (aber), de (die Elche). — Um die 
Auslassung von m und n ansuzeigen macht man 
über den vorhergehenden Buchstaben einen kurzen 
Strich (-). 


Irisch. 


Die Irländer oder Iren, als ein celtisrber Volks- 
siamm, können sich irr der l'rzeil nur der altcehischen 
Srhriftzeirhen bedient haben, soweit überhaupt Schrei- 
hekunst hei ihnen geübt wurde. Diese altcelliscbe 
Schrift ist uutergegangen und nur noch der Gegenstand 
gelehrter Forschungen. Dagegen erhielten die Iren, 
seitdem gegen die Mitte des 5. Jahrhunderts das Cbri- 
slenthum nach Irland gebracht und klösterlirho Bil- 
dung und Gcmhrsatnkeil daselbst begründet ward, ein 
neue» Alphabet, das in Irland beim Schreiben wie 
heim Druck noch heute in Anwendung kommt , wenn 
es sich um volkstümliche oder antiquarische Zwecke 
handelt. Im Ucbrigen aber pflegt man jetzt auch in 
der Nationalsprache mit der englischen Antiquaschrift 
zu schreiben und zu drucken. 


<H 4 a 

2t) 1t) in 

Bb b 

Mpn 

C C c k 

0 0 0 

Do d 

PP P 

e e e 

Bp r 

Ff f 

5 f 8 

"5 3 8 

Zc t 

1 ) * 

tlr 0 

l t 1 

bU h 


Ligaturen. 

Die irischen Manuscriptc und auch die Drucke weisen 
eine Menge von Zusammcwziehungen der Burhsiaben 
auf. von denen folgende die gebräuchlichsten sind: 


■f chd 

4ö adli 


•7 agnr 
4 ar 
1 ) v w 

Bf y w 

t»p b 

CC g 
C ch 
-cf d 
cc d 
5 ca 
e4is ca 

f h 

SC S 


3 gh 

i 

iij n 

TTjb m 

IW m 

V) w 

-tyo n 


Digitized by Google 



77 


Gothisch. 


Figur 

1 Bedeu- 
| tun# 

Zahl- 

: Werth 

Ligaturen 
und Zeichen 

i' 

a 

i 

Ligaturen, 

B 

!) 

2 

die besonders oft 




iu der Skeireins 

r 

* 

3 

Vorkommen. 

«V 

d 

4 

Tl fBr trr 

e 

e 

6 

»b — Hjl 

u 

q 

6 

Kl — HU 

z 

Z 

7 

r* - 

h 

h 

8 

m — im 

<l> 

dh („) 9 

K\ — M& 

1 1 

i 

10 

IS — MS 

K 

k 

20 

nk - 

A 

1 

30 

$ — <!>)<• 

tt 

m 

40 


H 

n 

50 


Q 

j 

60 

Monogramme, 

II 

u 

70 

iti 

n 

p 

80 





für matfiaius 


r 

100 


s 

s 

200 

ifl 

T 

t 

300 

für markus. 

y 

V 

400 


j: 

f 

500 





Zahlzeichen. 

X 

X 

600 

Cf = 90 

Ö 

w 

700 

b = 900 

Ö 

0 

800 



Bemerkungen 


Die gothisclic Sprache ist diu Gexammtsprnchc der 
östlichen Germanen, welche mit dem gemeiiisrhoftlichen 
Namen der Gothen bezeichnet werden. Sie gehört zu dem 
indogermanischen Spraohstamme und ist diejenige von 
den Sprachen de» germanischen Astes, von welcher die 
ältesten schriftlichen Denkmäler erholten sind . so wie sie 
gewiss zuerst unter diesen Sprachen in Schrift gefasst 
und in ihrer Reinheit erhalten worden ist. — Obgleich 
die uns bekannte und erhaltene gnthische Literatur eine 
»ehr arme ist, denn ausser den Fragmenten der Bibel- 
übersetzung und der sogenannten Skeireins sind nur un- 
bedeutende l'eherbleihsel auf uns gekommen, so ist doch 
noch immer in sprachlicher Hinsicht so viel vorhanden, 
dass man die Sprache daraus hat vollkommen kennen 
lernen und vollständige Grammatiken herausgeben können. 
Die golhische Sprache hot nebenstehendn 25 lluchstahrn; 
die Namen derselben sind uns nicht aufbewahrt . da die 
Sprache nicht von einheimischen Grammatikern bearbeitet 
worden ist. Die Erfindung der golhischen Schrift wird 
dein Uldlas zugeschrieben. 


Um die Zahlhuchstaben von den übrigen zu unter- 
scheiden. wird über, zuweilen auch noch unter dieselben 
da» Zeichen oder r * gemacht, und dann fallen die 
diakritischen Punkte über T weg; ausserdem werden noch 
vor und nach dem Buchstaben Punkte gesetzt, und zwar 
gewöhnlich je einer, in der neapolitanischen Urkunde 
auch je zwei; statt der Punkte setzen Kinige auch kleine 
L'ncincn : 

(2), (40), sqT (60). 

Da» Custoszeichen ist ebenfalls in zwei Uncinen ein- 
geschlossen: sGs. 


Von den Lesezeichen sind zu bemerken: 


1 ) Diakriliacbe Zeichen sind nur die Punkte über dem anlautendcn I. 

2) Interpunktionszeichen. Als Regel kann angenommen werden, das» ein einfacher Punkt die 
kleinere , ein Doppelpunkt die grössere Interpunktion vertritt ; doch ist diese Interpunktion nicht eonsequcnl 
durchgeführt und oft stehen diese Zeichen unnütz und sogar sinnstöreud. Nach den grösseren Interpunktionen 
ist ein freier Raum gelassen, während sonst die Wörter ohne Absatz an einander hingen ; oder oft eine 
neue Zeile angefangen, in welchem letztem Falle die Anfangsbuchstaben noch das Zeichen *“ • ' oder *““• • 
über sich haben. 

3) Die Abtheilung eines Worte*, welche* auf zwei Zeilen geschrieben wird, geschieht oft ganz will- 
kürlich und wie es der Raum gestattet . aber selten ist die Theilung durch ein besonderes Zeichen — ati- 
gedcutet , und zwar nicht am Ende der ersten . sondern nin Anfänge der folgenden Zeile. 

4) Zeichen, wodurch citirte Stellen von dem Texte unterschieden werden, sind entweder einfach \ 
oder doppelt \\ und sichen vor allen Zeilen am Rande, so viele die citirte Stelle cinniintnl. Ausserdem steht 
in der Skeireins. welche einfach« Anführungszeichen hat, bei der ersten Zeile noch das Zeichen ' ■ '. bei 
der letzten umgekehrt 

5) Ah hreviations Zeichen. Von diesen stellen für bestimmte Buchstaben und zwar für n da» 

Zeichen * — * oder umgekehrt * \ und für m das Zeichen 1 oder — *. Diese Zeichen stehen 

gewöhnlich am Ende einer Zeile, wo der Rauin für diese Buchstaben mangelt, doch zuweilen auch mitten in 
der Zeile. Für wirkliche Worlabhreviaturen . wo seltener das Zeichen s vor und nach der Abbreviatur 
gesetzt wird, steht gewöhnlich das Zeichen • - , r “~ * oder 4 
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1 

Runen. 

Figur 

Benennung 

1 Bedeu- 
tung 

Zahl- j 
werth 

1 

Bemerkungen 

Y 

¥6 

f 

1 

Die nordischen Runen, welche, wie bei den Grie- 

n 

Ur 



eben, bei l'lftlas u. A.. zugleich auch Zahlzeichen 

u 

th 

2 

waren, bestanden ursprünglich aus fünfzehn oder 
seebszehn Buchstaben, deren jeder seinen besondem 


Thürs 

r 

3 

Namen halle. Die alphabetische Aufeinanderfolge der 

A 

Os 

0 


nordischen Runen ist ganz eigenthümlich, die Ursache 


4 

dieser Eigenlhümlirlikeit aber noch nicht mit Sicherheit 

fc 

Reid 

r 

6 

ermittelt. Dass jedoch der Zufall, wie bei unserm Alpha- 
bete . so auch hier gewaltet habe , ist sogleich sicht- 

Y 

Kaun 

k 

6 

bar. indem die Anordnung des Runenalphnbets höchst 
regellos und der Sprnrhcrfahrung eben so unange- 

* 

Hagl 

h 

7 

messen erscheint, als das deutsche Alphabet, welehes 
auf die Verwandtschaft der Consonanlen und ihr 

k 

Naud 

n 

8 

wechselseitiges Uebergehen in einander nicht aufmerk- 
sam macht. 

1 

Is 

i 

9 

Das Runenalphabel ward in drei Klassen cingc- 

A 

Ar 

a 

10 

theilt. von denen der Buchstabe Y? die sechs ersten. 


Sol 


>|C und 'l* aber jeder fünf der zehn letzten Runen 

H 

t 

s 

t 

11 

12 

anführte, und die daher Freys -aett (Frei'« Gat- 
tung). Hagls-aett und Tyra-aett Wessen. Es 

Tyr 

ist einleuchtend, dass man mit diesen Hurhstaben alle 
Laute nur sehr kümmerlich bezeichnen konnte. Man 
hatte nur Ein Zeichen für g und k; d und t; b und 
p; u, V und y. Das Merkwürdigste hierbei ist, dass 
der vermittelnde Vokal e sowie auch ö gänzlich fehlen; 
dieses wird gewöhnlich durch au, jenes hingegen durrh 


Biörk 



& 

P 

b 

1 

13 

14 

Laugr 

Madr 


15 

T 

i 

m 

i, a, ia und ai ausgedrückt ; für g, gh steht manch- 
mal h, und U bezeichnet sonst noch die Vocsle o 

Yr 

16 

> 

und y', die Doppellaute ae, an und ey selbst den 



! 


Consonant V und f. — ”ir (j) galt so viel als Anales 


r (so viel ah or, ur) und biess als solches auch 
aur. — - ln der Folge, als die Mangelhaftigkeit des Runcnalphnhets fühlbarer wurde, bat man es durch 
vier hinzngegebroc Buchstaben zu vervollständigen gesucht, so entstanden die Runen C, p und T, 
die aber nicht mehr wie die serhszchn alten, besonders benannt wurden. Auch sind für sie keine neuen, 
im Geiste der übrigen Runen gebildeten Zeichen erfunden worden; man wAblte vielmehr das einfache 
Mittel, aus jenen sechszehn einen verwandten Buchstaben herauszunehmen und diesem einen Punkt oder 
zwei zuzusetzen, weshalb auch diese Runen gtungnar runir, punktirte Runen, heissen, und den Punkt 
ausgenommen, sonst aus den Buchstaben i, k, b und f bestehen. Als endlich die lateinische Schrift und 
zu derselben Zeit das Schreiben auf Papier und Pergament in den Norden kam. hat auch das Runenalphabet 
eine Bereicherung erfahren; es wurden nAmlirh noch für dh und d, für die Diphthonge ao, oc, ne, ja 
mit der Zeit auch für die ganz überflüssigen Borbslaben c, q, X und 7 . neue Zeichen gebildet; die letzteren 
besonders sind als unAeht und als ein erst spät zu dem Btinenalphabet hinzugekommener Laius anzusehen- 
Eine Ähnliche Bewandtnis* scheint es auch mit den drei Doppelrunen zu haben, welche die Zahlen bis asf 
neunzehn verlängerten . denn weiter geht das runische Zahlensystem nicht, nAmtirh : 

X al, Arlaugr. 17. 

H< mm, Tvimadr. 18. 

<p tt, Belgthor. 19. 

Cm die übrigen Zahlen au-.tudrncken , .etilen die alten Norden mehre Runen rti.ammen: 


AA (= zwei Zehn) bedeutete 20. xr = 21. m = 22 n. .. 
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i 

Runen 

im Vergleich mit dem Gothischen Alphabet dee ITIfllaa. 


Nordisch 

w 

3 o 

S 2. 

« 5- 

3 ® 

Goldenes 

Horn 

AngeUfichsisch 

Ulfilat 

r 

f<5 

f 

r 



r 

feoh 

f 

* 

faihu 

9 

n 

ür 

uv 

n 



n a 

* 

ur 

u 

fl 

urus 

00 0 

p 

fürs Pom 

Pj 

p 



► 

Jom 

p 

-V 

Paürnus 

s 

=1 * 

ÖS 

0 

p 

P 

a 

p 

ÖS 

0 

ö 

ans 

a 

R 

reif 

r 

R 

R 

r 

R 

rij 

r 

r- 

raiJa 

? 

Y 

kann 

kg 

< 

< 

c (k) 

Rhh 

ein 

c (k) 

r 

kaunzama 

k c (t x) 




X 

X 

g 

X 

gyfu 

g 

r 

giba 

T 




p 

P 

V 

P 

veil vyn 

V 

v ? 

vinja 

V 0 

YHNhagal 

li 

H 

HNh 

HNt 

hägl 

h 

u 

hagls 

h 

+ h 

nauiV 

n 

+ 

+ 

n 

+ 

noad 

n 

ii 

näu|>s 

V 

1 

Is 

i 

1 

1 

i 

1 

is 

i 

1 

eis 

i (t) v t «.) 

•M 

är 

a 

q 



4> ♦ 

g'- r 

S e (-j) 

q 

jör 

l 

(A) 

(yr) 





\ Y 

eöh 

eo 

z z 

iuja 

? (•) 






1 

H 

peorJ 

p 

n 

pair r 

TZ 




Y 



Y 

colh 





H 

söl 

s 

5 

* 

s 

H 

sigcl 

s 

js £ n 

söjil 

0 (?) 

T 1 

lyr 

l <1 

T 

t 

t 

t 

lir 

t 

T 

lius 

T 

6 

biarkan 

bp 

B 



R 

beorc 

h 

B B 

bairika 

0 (V) 




M 

M 

e 

M 

ehu 

e 

«n 

alhvus 

ij(uaias) 

TCP 

maJr 

m 

M 

Y 

m 

M M 

man 

m 

M 

n Klima 

P- 

r 

lögr 

i 

r 

r 

i 

r 

lagu 

i 

A 

lagus 

X 




o 

❖ 

gg'ng 

5 

ing 

ng 

X + 

iggvs 

X (k) 




* 

M 

(1 

M 

däg 

d 

A 

dags 

» W 




M 

S 

0 

8 

JJel 

& SB 

ö 

6|>al 

o (o so) 







* 

&C 

ä 










P 

äse 

ä 











\ r 

y 



* 







r 

ear 

ea 










Y 

ior 

io 










Y <h 

eale 












stän 

st 










Xlgtr 

g 
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German. 


d 

91 a 

a 

dl _ 


93 b 

b 


-F ~ 

6 c 

c 

fr 


® b 

d 

y.' wy/ 


e c 

e 

di c 


3 f 

f 

/Tdd' 

$ y 

© 9 

g 

| <2 J. 

ff 

§ f> 

li 

dt ~ 

/ ' 

3 i 

i 

/V ^ 

// 

3 i 

j 


dl ' j 

£ t 

k 


J 

£ I 

1 

f 7 


9JI in 

m 

$ d 


The vowels »re: .1 i c i e flu ü. The diplithongs 
or compound vowels are: ai ci au &u cu; oll other 
Inders are cönsonanis. 

Simple to weis. 

Everjr vowrl. followed Dy two consononls.-is short, if 
i followed br only one eon'sonani it is Innp. 

'fl a is pronounced like a in ihe Knplish word father. 
ä n is pronounced like o in the Knplish word late, 
d t is pronounced like rin ihe Knplish word /et. 

i I» pronounced like e in ihr Knplish w ord mr- 
£ 0 is pronounced like 0 in the Knplish word hope. 
ß ü is pronounced like eu in the French word »etil. 
II u i* pronounced like an in the Knplish word roof. 
Ü ii is pronounced like the French u. There is 110 
correspondinp sound in Ihe Knplish lanpunge. 

f) tj has the sound of the German i , by which 
il is pencrally replared. 

Double Towels. 

The double vowels aa, re. ro, are no diiihthonps, 
brcaui« onlv one letter is sounded . and the sccond 
! serves to iridicale that ihe syllable is lonp. 

ir is pronounced like ea in ihe Knplish w ord tneal. 

Diphthongs. 

In the German diphthonps. Ihe two vowels must be 
sounded one aller the oilirr. but so quickly as to 
form only one sy Mahle. 

ai and ci are pronounced almost alike. and have 
1 the sound of the Knplish 1 in the wnrd (irr. 

an is pronounced like nu in Ihe F.nplish word hau*e. 
au and cu sound almost like oy in the word joy. 
CaitflonauU. 

The pronunciation of the consonnnts differs but 
littlo in ihe two langungcs; the learuer should no- 
tice the following pcculiarities. 

6 c befere a r tnul i is pronouncod like tu. 
licfore a c u, hefore 11 consonant. and at the eud 
of a »yllablc il i« pronounced like k, by which in 
niost cases it rnay be replaced. 

<?b at the bcpinniup of a word is pronounced 
like k. except in word* derived from the French. 
in which il retains the French pronunciation. 


9t n 

11 


a & 

ii i 

D 0 

0 

& J 

ß 0 

ö 

$ V 

I» 

Ü JL 

Ü ü 

ü 

0 q 



«*> 

eh 

Dt r 

r 

ii 

<f 

ck 

S f S 

s 

/ 

ff 

ff 

% t 

t 

/ 

ft 

fi 

U n 

u 

/ 

ft 

fl 

95 v 

V 

/ „ 

fi 

si 

93 in 

w 

/ 

ff 

SS 

x r 

X 

/ 

ft 

st 

9 9 

y 

/ 

6 

sz 

3 5 

z 

/ 

b 

tz 

ln the 

middle 

or at tbe end 

of a wnrd <b 

h». D 


pronunciation quite pecidiar to the German lanptinpe, 
and more or less puttural. but for which nocorre- 
spondirip sound cau he fournl in Knplish ; it is like 
the Scotch ch in the word loch after M tt 4V, but 
softer after 2 c i H Su ru. and after a consonant. 

d>* or (bf is pronounced likej'when these conso- 
nonts belong to the root or radical syllable. 

Hut ihe <f nreserves its puttural pronunciation. 
when it stand* beforc ihe t or f by conlraction or 
iu n compound word. 

ö fl nt the beginninp of a svllahle is pronounced 
like the Knplish g in tne word good; but between 
two vowels .' in the middle of u word and at the end ol 
a syllable it lins a sound like the A>. only murli soflened. 

Altor n nt the end of a word il’ is pronounced 
like a very soft k. 

$ b is always aspiratedat the beginninp ofa syllable. 

The aspira'tion becomes however alinost iiupcr- 
ceptible betöre a final t. 

After a vowel or n t. the b is not nronouncod. 
but. only'indiratvs that the syllable is lonp. 

3 i only Stands at the beginninp of a syllable 
and is pronounced like the KnjrlMi y in the word yet. 

<f replace* the double f. and is pronounced short. 

Ctt qu hns ihe sound of Ar in Knplish. 

€ f 4 at the bepinning of a syllable is pronounced 
like ihe Knplish 2, at the end of a sy Hoble however 
like the Knplish *. 

The Innp ( is placcd »t the beginninp and in the ui iddle. 
S only nt the end or svllables. Il in an uninllccted word 
liiere are two f one after anolhcr. they are w ritten ff. 

fl is onlv placed at the end or in the middle of 
syllahles. bas the sound of the Knplish a*. 

2(b (rt) is pronounced like the Knplish uh. 

fl and fp are pronounced like nt and xp in Knp- 
lish; but in sonie pari* of Gertnany thev uronounce 
fiat the hepinninu of a word like */</’. and (v like shp. 

4* 0 hns the sound of f. 

fit tt is qfrononnced like the Knplish c. 

3 $ i» sounded lik« f*. 

fl repltcea Ihe double | and is pronounced very hnrd. 


S&tt (179710 
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